Doltsparteisfonvention für Kentudy 
nahm mit 240 gegen 107 Stimmen 
eine Prinzipien-Erflärung an. melche 
ih dagegen augipricht, daß die Na- | len. 
tionalfonvention der Volkspartei die 
Pringipien-Erflärung und die Kan 
didaten der Chicagoer demofratijchen 
Nationalfonvention unteritüße. 


wahre Wuth im Verhaften; jeder, der 


wird feltgenommen. 
&levelands Zentennialfeier. 


leveland, 21. Juli. Morgen er- 
reicht die 100jährige Yubiläumsfeier 
unjerer Stadt ihren Höhepunkt. Das 
Haupt-Creigniß des heutigen Tages 
mar die Einweihung eines großen dop= 
pelten Blodhaujes auf dem Public 
Square und ein Empfang für die 
überlebenden alten Anftedler des gan 
zen Countys in diefem Blodhaus. 
Heute Abend Tpielt die Conternos’fche 
Regimentshapelle von Nem Nork in 
der „Armory“ vor 15,000 Menfchen 
einen vom Kapellmeifter für diefe Ge- 
legenheit Fomponirten Sentennial- 
marſch. 


Murphysboro, Ill., 21. Juli. An ei— 
ner hohen Balkenbrücke in der Nähe 
von hier entgleiſte ein nordwärts fah— 
render Perſonenzug auf der Chicago— 
K Texas-Bahn, welcher von Cape 
Girardean, Mo., gekommen war, und 
ein Perſonenwagen ſtürzte hinab. 15 
Perſonen wurden verletzt, doch wurde 
Niemand getödtet. 


New York: Noordland von Antwer⸗ 
pen; Bovic von Liverpool; Circaſſia 
nach Glasgow. 

Boſton: Catalonia von Liverpool. 

Genua: Ems von New NYork. 

Glasgow: State of California von 
New Dort. 

Southampton: München, von New 
Dorf nad Bremen. 

Southampton: Hapel, von Nem 
York nach Bremen. 

Glasgow: Ethiopia von New ort. 

Bremen: Saale von Nem Hort. 


New York: Xrabe nad) Bremen; 
ChHriftine nad Kopenhagen. 


An Gibraltar vorbei: Alefia, von 
Neapel nach New York, 


Deutiche Heitung 


—für— 


Anzeigen. 


Telegruphiſche Depeſchen. 


(Geltejert von der „United Breß".) 


Das politiiche Getriebe, 


für 


Jam. 


ren 


. Bahnunglüd. 


Dampfernahricdten. 
Ungelommen. 


Wbacgaugen. 


urg: Batria nach Nem York. 


pille-Bahn 
und groß ift 
im ganzen County. 
Schlechte Hafer⸗Erute. 
Des Moines, Ja., 21. Juli. 
neueſten Wetter- und Ernte-Wochen— 
bericht für Jowa zufolge, iſt der Ha— 
fer in dieſem Staat brandig gewor— 
den und faſt völlig dadurch ruinirt. 
Die meiſten Haferfelder ſind gar nicht 
des Schneidens werth, und man berech— 
net, daß der geſammte Ertrag noch 
nicht einmal den dritten Theil der, 
ſehr reichen Ernte des Vorjahres er— 


war. 
Abend mit den drei älteren Kindern 
Streit gehabt. 


Verlaſſen den Arbeitsritter-Orden. 


Pittsburg, 21. Juli. 
chen wird in Arbeiterkreiſen die An— 
kündigung, daß die Lokal-Aſſembly 
Nr. 300 aus dem Orden der Arbeits⸗ 
ritter ausgetreten iſt, was einen Ver— 
luſt von mehr als 6000 Mitgliedern 
dieſen Orden bedeutet. 


welche jahrelang 
Bollwerke des Ordens bildeten. NE3 
wird noch einen Streit über ba3 Be- 
fißrecht auf die Gelder geben. 
noch nicht ganz gemif, Od die Ausge- 
tretenen fi der Gemwerfichuftsfüdera- 
tion oder dem „Unabhängiaen Orden 
der Urbeitöritter” anfchliegen werben. 


Auf der Sce ermordet. 


Toronto, Ganada, 21. Juli. 
Deveiche aus Haltfar, N. ©., meldet: 
Das amerifanifhe Schiff 
Fuller“, von Bojton nad Buenos Ay- 
res, Argentinien, bejtimmt, ift ſoeben 
in diefem Hafen angelaufen und bringt 
den Bericht, daß Kapitän Nafih, feine 
©attin und der Zweite Maat 
Schiffes auf der See von der Mann- 
Ichaft ermordet wurden. 
Mannichaft befinda Jich jet in Hali- 
far im Gefängniß. 

Der dreifache Mord ereianete fi in 
der Nacht des 13. Juli, in Verbindung 
mit einer Meuterei. 


worden. 


Abendpost 


Schlimmer Wolkenbruch. 
Man fpricht von zehn Ertrunfenen- 


Louisville, 21. Juli. 
Frankfort, Ky., beſagen, daß zu Ben- 
Paducah, Ky., 21. Juli. Die | fons Ereef, 4 Meilen von Frankfort, 
um 4 Uhr Morgen3 ein furchtbarer 
Wolkenbruch niederging, wobei minde- 
ſtens 10 Perſonen ertrunken ſein ſol— 


Die Leichen von James Bradley 
(einem bekannten Landwirth), ſeiner 
Gattin und 5 Kindern des Paares, ſo— 
wie der Wittwe Bryant und zweier 

Milwaukee, 21. Juli. Zur lebhaf— kleiner Kinder ſind bereits gefunden. 
ten Enttäuſchung der Goldwährungs— 

Demokraten iſt der frühere Staats— 

gouverneur Peck zugunſten der Kan— 

didaten, welche von der&hicagoer Kons 
vention aufgejtellt wurden, und mird 
fih nächitdem in einem Schreiben oder 
einer autorifirten Unterrebung öffent- 
lich verpflichten, für Bryan und Gew- 
all einzutreten. Ped it der Bor 
ſitzende des demokratiſchen Staats— 

Zentralausſchuſſes. Edward C. Wall, 

Mitglied des demokratiſchen Na— 

tionalausſchuſſes für Wisconſin, hatte 

ſich ſchon früher, im Gegenſatz zu Se— 
nator Vilas, für Bryan und Sewall 
erklärt. Man nimmt allgemein an, 
daß durch die filberfreundfiche Hal- | geben werbe. 
tung Ped3 die demofratiiche Staat3- 
organifation jogut wie vollitändig in 
die Hände der Stlberfreunde fommen 

wird, zumal Clarence %. Noel, der | zu.,: ; ; * 

— —— 

ſeit Jahren als entſchiedener Anhänger 

der Doppelwährung bekannt iſt. 
Lincoln, Nebr., 21. Juli. Der Prä— 

ſidentſchaftskandidat Bryan reiſte heu— 

te Abend um 6 Uhr von hier nach Jahre. 

Omaha ab, wo eine große Maſſenver— 

ſammlung ſtattfiwmdet. Die „Pythias— 

Ritter“, zu welchen Bryan gehört, ga— 

ben ihm geſtern Abend einen Empfang. 

Waſhington, D. C., 21. Juli. Die 
hieſigen Demokraten, unter Mibtwir— 
kung von Demokraten in den Regie— 
rungsdepartements, verſuchen, den 

Präſidentſchaftskandidaten Bryan zu 

veranlaſſen, die Bundeshauptſtadt 

ebenfalls zu beſuchen, wenn er nach 

Oſten kommt, um die offizielle Benach— 

richtigung von ſeiner Nominirung ent⸗ 

gogenzunehmen. Es werden Vorbe— 
reitungen getroffen, hier eine Ratifi— 
kationsverſammlung zu veranſtalten, 
und man erwartet, daß ſich dieſelbe zu 
einer rieſigen Affäre geſtalten wird, 
wenn Bryan ſelbſt anweſend iſt. Or— 
ganiſationen von Maryland und Vir— 

gimnien haben bereits ihre Abſicht kund— 
gegeben, zugegen zu ſein. 


Die Cleveländer StreikeUnruhen. 


Cleveland, 21. Juli. Milizſoldaten 
an den Brown'ſchen „HoiſtingWorks“, 
wo der Streik, reſp. die Ausſperrung 
im Gange iſt, haben mehrere Schüſſe 
in die Gehöfte der „H.P.Nail Worts“ 
gefeuert, einen Motor = Bedienjteten 
mit dem Bajonnet geftochen, um ihn 
zu zwingen, mit feinem Straßenbahn: 
Wagen zu halten, und haben zwei 
Männer verhaftet, melche „Scab3“ 
ausgerufen haben follen. Die Unruhen 
begannen an den Geleifen der Pitts- 
burg= und Cleveland-Bahn, und zwar 
damit, daß von den Gehöften ver „H. 
P. Nail Works" aus auf einen Miliz- 
pojten Steine geworfen wurden. Nady- 
dem die Miltzfoldaten mit dem Ba- 
jonnet in diefe Gehöfte eingedrungen 
waren, griffen fie jogar Die Ange- 
ftellten im Dampffeffel-Haus an, mel: 
che um polizeilichen Schuß telephoni- 
ren mußten. Die Miligen zeigen eine 


Eine Brüce derlouispille- & Nafh- 
wurde weggeſchwemmt, 
der Eigenthumsſchaden 


Gräßliche Familientragödie. 


Attica, Mich., 21. Juli. 
Swain, deſſen Haus ich eine Meile 


heute früh um 3 Uhr feine drei jüng- 
jten Kinder, ftedte das 
Brand und erichoß fich endlich. Die 
umgebrachten Kinder find: ran, 11 
Sabre alt, Lucy, 9 Jahre, Jimmie, 7 


Die übrigen Kinder trieb der Mör- 
der auß dem Haufe und jie flohen zu 
Nachbarsleuten. 

Swain war 48 Jahre alt und lebte 
in behaglichen finanziellen Umſtänden. 
Man vermuthet, daß er wahnſinnig 
Er hatte übrigens Sonntag 


Aſſembly beſteht aus Glasarbeitern, 
eines der ſtärkſten 


- 


merdeten waren no 7 Männer und 
ein Paflagier Namens Mond auf dem 
Schiffe Mond tit zivar nicht in’3 Ge- 


aber einjtweilen im Zeugens&emahr: 
Seine Angaben find vorläufig 
die einzigen, welche der Polizei zu Ge— 
bote ftehen. Er faat, er habe erit am 
Morgen nah den Mordthaten durch 
den Erjten Maat von demjelden erfah- 


Noch eine Zentennialfeier, 

Chillicothe, O., 
gann geſtern die 100jährige Gedenk— 
feier der erſten Beſiedelung des Scioto— 
Dhales, und die Feſtlichkeiten werden 
die ganze Woche fortdauern. General 
Poſtmeiſter Wilſon und Gouverneur 
Buſhnell werden unter 
ſein. Der Centval⸗-Ohio⸗Sängerbund 
gab heute Nachmittag und Abend Kon— 
zerte. Viel bewundert wird die Kunſt— 
und Reliquien-Ausſtellung. (Chilli— 
cothe war die erſte 
Ohio.) 


Ausland. 


Politiſche Schwarzſeher. 

Berlin, 21. Juli. Hieſige politiſche 
Kreiſe fürchten, daß die —28 
Italien (worüber im jüngſten „Kabel— 
brief“ geſprochen wurde) ſchließlich zur 
Rückkehr Crispis zur Macht 
ſchweren Gefahren für den Beſtand 
der Dynaſtie führen werde. 


Braudſchaden. 


Berlin, 20. Juli. Das Dorf Peters— 
walde im Kreiſe Schlochau, 
rungsbezirk Marienwerder, 
einem ſchweren Brande heimgeſucht 
Siebzehn Gehöfte ſind von 
den Flammen eingeäſchert. Drei Kin— 
der ſind bei dem Feuer umgekommen. 

Ein Brand der Quaiſchuppen in 
Altona hat einen Schaden von 
Million Mark zur Folge gehabt. 


Majeſtätsbeleidigung. 


Frankfurt, a. M. 21. Juli. Neu⸗ 
erdings iſt der Brauer Nock in Gießen 
wegen Beleidigung des Kaiſers Wil—⸗ 
helm zu 4 Monaten Gefängniß verur⸗ 
theilt worden. 


ich au nur über fie Iuftig fangniß gebracht worden, befindet fih 


Berichte aus 


Viel beipro- 


Außer den Er- 


21. Juli. 


den Rednern 


Hauptitadbt von 


Angeblich ungiltige Wahl, 


Berlin, 20. Sul. E3 werden An- 
ftrengungen gemacht, die jüngft er- 
folgte Wahl des Sozialdemofraten 
Kunert im Reichstags-WahlkreisHalle 
umzuſtoßen. Die „Germania“ und die 
„Freiſinnige Zeung ſagen, dieſe 
Mahl fei,umgiltig, weil die altenWahl— 
liſten benutzt worden ſeien. 


Hochadeliger Beleidiger. 

Wien, 21. Juli. Die Sängerin 
Gillis hat den Prinzen Aloys Schwar— 
zenberg und den Grafen Nikolaus 
Eſterhazy wegen Beleidigung ver— 
klagt. 
Strobach von den Lehrern geboy— 

cottet. 


Wien, 21. Juli. Gegen den anti- 
ſemitiſchen Zweiten Bürgermeiſter von 
Wien, Strobach, iſt ein Boycott erklärt 
worden. Strobach iſt Buchhändler, 
und die Lehrer der Wiener Schulen 
haben nun eine Reſolution angenom— 
men, in welcher geſagt wird, daß es 
unpaſſend ſei, bei einem Feind der 
Schule Lehrmittel zu kaufen. 

Unpaſſender Leichenredner. 

Paris, 21. Juli. Bei der Begräb— 
nißfeier für den, auch in Amerika ſo 
bekannten Marquis de Mores, welcher 
von ſeiner eigenen Eskorte auf einem 
Zug nach dem Sudan in Afrika er— 
mordet worden war, hielt E. Dru— 
mont, der Redakteur der antiſemiti— 
ſchen Zeitung „La Libre Parole“, die 
Begräbnißrede, und er konnte es ſich 
nicht verſagen, politiſches Gezänk her— 
einzubringen. Er ſprach zunächſt von 
der Perfidie der Engländer, welche für 
die Ermordung des Marquis verant— 
portlich ſein. Dieſe Worte riefen be— 
deutende Aufregung hervor, und in die 
Rufe „Nieder mit England“ miſchten 
ſich ſogleich auch Rufe: „Nieder mit 
den Juden“. 

Keine höheren Zölle. 

Chriftiania, 21. Juli. Der noriwe- 
aiiche Landtag hat die Vorlage be- 
treffs Beibehaltung der prowiforifchen 
Zol-Ensöhumg auf Petroleum und Zus 
der jowie betrefffs Auferlegung eines 
Zolles auf Fleisch abgelehnt. 


Der Jameſon-Prozeß. 


London, 21. Juli. Bei der Weiter- 
verhandlung des Prozeifes gegen den 
Raubzügler Dr. Jamefon und fein 
Kumpane im Ober-Kriminalgericht er= 
Härten fih Namefon und alle Uebri- 
gen für „nichtichuldig”. Der General: 
anwalt Sir Richard Mebiter hielt fo- 
dann die Rede zur Eröffnung der Bes 
meisaufnahme für die Untlage. 


Der Kampf auf Kreta. 


Athen, Griechenland, 21. Juli. In 
den legten Tagen haben fort und fort 
Kämpfe auf der Injel Kreta ftattges 
funden. Die türfifchen Truppen ver- 
Judhten, die Häfen an der Landitraße 
bon Kiflamo nah Selino zu nehmen. 
Menn ihnen dies gelänge, jo fünnten 
fie den weitlichen Theil der Inſel ganz 
von der übrigen Welt abſchneiden. 

Vorerſt haben ſie indeß keinen Er— 
folg gehabt, und im Kampfe mit den 
aufſtändiſchen Kretenſern hatten ſie 
200 Getödtete und 600 Verwundete zu 
verzeichnen. Der Verluſt der Auf— 
ſtändiſchen wird auf 26 Getödtete und 
60 Verwundete angegeben. 

Die kretenſiſchen Abgeordneten wei— 
gern ſich unbedingt, die Landtags— 
Verhandlungen fortzuſetzen, ehe ſie 
vom Sultan eine Antwort auf ihre 
kürzlich gemachten Vorſchläge erhalten. 

(Telegraphiiche Notizen auf der 2. Eeite.) 


Lokalbericht. 


Wahrſcheinlich ein Selbſtmord. 


In ihrem mit Gas angefüllten 
Schlafzimmer, im Hauſe des Dr. A. 
W. O'Neil, Nr. 107 Park Ave., wurde 
während der vergangenen Nacht die 
Haushälterin Frau Hattie Keith ent— 
ſeelt auf dem Bette liegend aufgefun— 
den. Nach Anſicht der Polizei han— 
delt es ſich um einen Selbſtmord, da 
der Gashahn weit offen ſtand, wäh— 
rend Thür und Fenſter trotz der drü— 
ckenden Schwüle feſt verſchloſſen wa— 
ren. Frau Keith hatte ſeit etwa Jah— 
resfriſt in Dienſten des beſagten Arz— 
tes geſtanden und ſoll während der 
letzten Tage eine äußerſt niedergeſchla— 
gene Stimmung zur Schau getragen 
haben. Ueber ihre Familienverhält- 
niffe hat bisher nichts Näheres in Er— 
fahrung gebracht werben fünnen. 


* Die hiefige Poligeibehörbe ift auf- 
geforbert worden, auf einen jungen 
Mann, Namens Auguft E. Reib, zu 
fahnden, der ich angeblich heute Mor- 
gen bon feiner Heimathsſtadt Mil- 
maufee aus nach Chicago begeben hat, 
und zivar mit der ausgejprochenen Ab— 
Ticht, hier feinem Leben ein Ende ma- 
Ken zu wollen. Der Selbitmordfan- 
didat ijt 20 Jahre alt. 


Das Wetter. 


Dom Wetterburenm auf dem Auditoriumthu 

* 2 * * Mi 5 sm 
—— —— 16 "Stunden folgendes Wetter 

nois um x 2 S i 

Ar el: ie angrenzenden Staaten in Ause 

„lines und Indiana: Am Allgemeinen ihön 
heute Udend und morgen: ilmweii tt; s 
— a tgen; theilweiie bewöltt; ver 
Mifortei: Dertlihe Regenihawer heute Nachmit: 
was; Koda heute Ubend und ek 

Iowa: Undeftändiges ; 
— Winde, ———— SANDER: 
Wisoonfin: Schön, ausgenommen Regenfhauer im 
äußerten weitlihen Theile; veränderfiche Winde. 

In Chicago ftellt ih der Teanperaturftand jeit uns 
jerem lesten Berichte wie folgt: Geftern Abend um 
6 Wr 5 Gm; er 75 Grad über Null; 


—— Gtad und beute Mittag 


Blaue Bohnen. 


Bei einem Einbruchsverſuch wird der Far— 
bige Julius Benjamin niedergeſchoſſen. 


Sein Spießgeſelle in Haft. 


Julius Benjamin, ein farbiger Ein— 
brecher, wurde heute frühmorgens von 


wohnenden Peter MeKinney auf fri— 
ſcher That ertappt und kurzer Hand 
über den Haufen geſchoſſen. Die Re— 
volverkugel durchbohrte ihm den lin— 
ken Lungenflügel und verurſachte eine 
Verletzung, die nach ärztlichem Dafür— 
halten unbedingt den Tod des Bandi— 
ten zur Folge haben wird. 

James Anderſon, alias FrankWil— 
liams, ein Spießgeſelle des Verwunde— 
ten, wurde dingfeſt gemacht und ſitzt 
jetzt vorläufig im Zellengefängniß der 
Polizeiſtation zu Auſtin. 

MeKinneys Wohnhaus liegt etwas 
abſeits von der Landſtraße und iſt 
ringsum von Baumanlagen umgeben. 
Es war kurz nach drei Uhr, als der 
Eigenthümer plötzlich durch das An— 
ſchlagen ſeines Hundes aufgeweckt 
wurde, und er ſah dann bei näherem 
Zuſehen, wie im Dämmerlicht des 
anbrechenden Morgens zwei Männer— 
geſtalten über den Gartenzaun in ſei— 


nen Hofraum kletterten. Sie zogen ſich 


vorſichtig die Schuhe aus und ſchlichen 
dann heimlich dem Hauseingang zu. 
MoKinney wußte jetzt genug; er holte 
ſchnell ſeinen Revolver herbei und 
wartete ruhig den weiteren Verlauf 
der Dinge ab. Während nun Ben— 
jamin die Veranda beſtieg, hielt ſein 
Kumpan draußen Wache. Da plötzlich 
krachte ein Schuß durch die Stille der 
Nacht, im ſelben Moment vernahm 
man einen ſchmerzlichen Aufſchrei und 
tödtlich getroffen ſtürzte der Einbrecher 
zu Boden. Sein Spießgeſelle aber er— 
griff ſchleunigſt die Flucht. 

Mefinnen, der ald Buchhalter bei 
einer Spirituojen=Firma angeftellt ift, 
eilte fofort zur PRolizeiftation, und bin- 
ren Kurzem mar eine Ambulanz zur 
Stelle, die den angeichoffenen Einbre— 
cher fortichaffte. Kurz darauf wurde 
auch der zweite Strolch, Underfon, ges 
faßt. 

Benjamin, der kaum 19 Jahre alt 
iſt und aus Cairo, Ill., ſtammt, ver— 
langte ſpäterhin nach einem Prieſter. 
der ihn dann mit den letzten Tröſtun— 
gen der Religion verſah. Anderſon 
will bisher als Zeitungsverkäufer ſein 
Leben gefriſtet haben. 


Aus der „ärztlichen“ Praris. 


„Dr.“ Ida „von“ Schulz und 
„Dr.“ Louiſe Hagenow ſind heute 
Mittag von der Grand Jury 
des Todtſchlags angeklagt worden, 
dies Mal zuſammen mit Emil Olſon 
wegen einer verbrecheriſchen Opeva— 
tion, welche ſie vor einigen Wochen an 
Hannah Carlſon von Nr. 337 Ruſh 
Str. vorgenommen haben, und die 
einen tödtlichen Ausgang nahm. Die 
beiden lebensgefährlichen Hebammen 
werden nachgerade an dergleichen An— 
klagen gewöhnt, denn bisher iſt es noch 
immer bei den Anklagen geblieben. 
Sie behaupten, ſie hätten in der 
Schweiz „ſtudirt“ und ſeien zur Aus— 
übung der ärztlichen Praxis berechtigt. 


Kurz und Neu. 


* Der Humboldt Part Amprove- 
ment Club verlangt im Sjntereffe der 
Moral und de3 auten Rufes ver Parf- 
umgebung, daß die Polizei gegen die 
Konzerthallen einfchreiten jolle, welche 
fih an der Division Str. und an North 
Ave. zu immer größerer und jchönerer 
Blüthe entfalten. 

* Sechsundzwanzig Bureaugehil— 
fen des ſtädtiſchen Departements für 
öffentliche Arbeiten unterzogen ſich 
heute dem Examen, von welchem die 
Beförderung aus der erſten oder der 
zweiten Klaſſe der Angeſtellten in die 
dritte abhängig gemacht wird. 


* Verſchiedene mit Eiſenerz für die 
Nordſeite-Walzwerke der Illinois 
Steel Co. beladene Barkſchiffe mußten 
geſtern von hier nach South Chicago 
und nach Bay View bei Milwaukee ge— 
ſchickt werden, weil die Schiffsausla— 
der auf der hieſigen Werfte der Ge— 
ſellſchaft am Streik ſind. 


# Der Coroner wurde heute erfucht, 
einen Inqueſt an der Leiche eines Mun- 
nes, Namens Knight, abzuhalten, Der 
geitern Abend ganz plöglih und an= 
aeblich unter böchit verbächtigen Um- 
tänden in feiner Wohnung, Nr. 107 
29 .‚Str., geitorben if. Die Einzel- 
heiten des mpiteriöfen Todesfalles wer— 
den vorläufig von der Polizei geheim 
gehalten. 

* Richter Kohlfaat nahm heute das 
Geſuch Jolepd R. Dunlopa in der 
Storey’fhen Erbichafts = Angelegen» 
heit entgegen, ebenjo ein Gejuh des 
Meffen der Erblafferin, welcher geltend 
macht, daß Dunlop jchon vor der Hei- 
rath mit fyrau Eurefa Storey auf alle 
Erbdanſprüche MWerzicht geleiitet hat. 
Der Richter beraumte die Angelegen- 
heit auf morgen zur Verhandlung an. 


* Der Briefträger W. B. Macpber- 
fon wurde heute Mittag, während er 
die Ede non Charles Place und Franf- 
lin Straße paflitte, von einem fleinen, 
augenfcheinlih tollen Hunde in das 
rechte Bein gebiffen. Die Wunde wur- 
de fofort audgebrannt, während das 
Köterwieh bald darauf von einem Po- 
liziften geitellt und über den Haufen 
gejhoffen wurde, | 





Uhr-Ausgabe. 


Frau Eireiners Erbe. 
Eine verwickelte Bürgſchaftsgeſchichte. 
John M. Cromley, ein früherer 
Kondukteur der Weſt Chicago Stra— 
ßenbahn-Geſellſchaft, hat ſich in Dien— 
ſten dieſer Korporation Unterſchlagun— 


| gen zu Schulden fomm fen umd 
dem Nr. 413 Walnut Aoe. in Auftin | SR Zu Schulden tommen lafjen um 


er wird dieferhalb von der Umerican 
GSurety Eo., bei der feine in die Brüche 
gegangene Rechtichaffenheit verfichert 
gemejen tft, jtrafrechtlich verfolat. Am 


| 9. Juli befreite ein gemifler George 
ı Hübner den verhafteten Cromley durch | 
| Bürgfchaftitelung aus dem Gefängniß 

ı Hübner gad an, er wohne Nr. 539 


Cornelia Straße und fei Eigenthümer 
des Srunditücdes Nr. 1025 31. Stra- 


| Be, melches einen Werth von $17,000 


repräfentire. Die American GSurety 
Co. ermittelte nabträali, dag Hüb- 


ı ner nicht auf dem von’ihm angegebenen 


Blage wohnt, und daß das Grunpdftüd 
an der 31. Straße nicht ihm, Jondern 


einer Frau Eireiner gehört. Geitern | 


tft nun Hübner wegen Meineids und 


| Berfhmörung verhaftet worden. Der 


Adpolat und Grundeigentdumsmatier 


| Paul F. Anefel von Nr. 164 La Salle | 
Straße, wohrisaft Nr. 4215 Calumet | 
Avenue, ftelte Bürafchaft für den | 
Mann, und zwar verpfändete jebt auch | 


Knefel das vorbezeichnete Grunditüd 


ı an der 31. Straße für das Erfjcheinen 
Hübners vor Geriht. Frau Eireiner, | 
deren Anwalt Knefel bisher geweſen tft, | 


weiß nicht, was ſie von der Sache den— 


ken ſoll. Sie hat das Grundſtück von 
ihrem verſtorbenen Gatten geerbt, das 





Teſtament des Letzteren aber freilich 


noch nicht beſtätigen laſſen, weil Kne— 
fel ihr geſagt hat, das ſei nicht nöthig. 


Den Beſitztitel auf das Grundſtück des 


hatte ſie dem Knefel zum Aufheben an— 
vertraut. Der Anwalt der American 


Surety Co. iſt der Anſicht, daß das 


Anweſen nur mittels Fälſchung in 


andere Hände übergegangen ſein kann. 
Obgleich die Sache ſehr verdächtig aus- 


ſieht, hat Friedensvichter Hall den Hüb— 
ner doch auf Knefels Bürgſchaft hin 
freigegeben. 


Myſteriöſe Schießerei. 


Auf der Werfte der Goodrich— 
Dampferlinie, am Fuße von Michigan 
Abe., wurde heute kurz vor Tagesan— 
bruch der 25 Jahre alte Heizer Pat— 
rick Fah von dem Wächter John 
Marley ſchwer durch einen Revolver— 
ſchuß verwundet. Man ſchaffte ihn 
ſchleunigſt nach dem County-Hoſpital, 
doch hegen die Aerzte daſelbſt wenig 
Hoffnung, den Mann am Leben erhal— 
ten zu können. 

Was eigentlich zu der verhängniß— 
vollen Schießerei geführt hat, iſt noch 
ein Räthſel; während Marley näm- 
lich behauptet, aus Nothwehr Gebrauch 
von ſeiner Waffe gemacht zu haben, 
wollen Augenzeugen wiſſen, daß der 
Wächter durchaus keine Veranlaſſung 
hatte, ſein Opfer niederzuknallen. 
Hiernach ſaß Fay ruhig auf der 
Werfte, um ſich gleich bei Tagesanbruch 
auf den vor Anker liegenden Dam— 
pfern nach Arbeit umzuſehen. Marley 
befahl ihm, ſich ſofork zu entfernen, 
hierüber kam es zu einem kleinen Wort— 
ſtreit und dann ſoll der Wächter den 
Mann plötzlich über den Haufen ge— 
ſchoſſen haben. So geben wenigſtens 
die in Zeugenhaft genommenen Ma— 
trofen Ed. Smweenen, Franf Graoen, 
sted Nelfon, Charles Keenan und 
Um. Stevenson, vom Dampfer „Vir= 
ginia“, an. 

Der Vorfall wird jebt genau von 
der Polizei unterfucht werden. 


Ein Bundes: Marihal fahte ihn. 


Auf die Anklage hin, die Boft zu be= 
trügerifchen Sweden benußt zu haben, 
murde heute Mittag ein gewifler Cha2. 
Knomlton von dem’ Bundes-Marjhall 
Chart in Haft- genommen, nachdem 
man über zwei Monate vergeblich auf 
ton gefahndet. Knolton iſt in St. 
Louis, gemeinfchaflid mit John 
Loughrin, von den Großgejchworenen 
in Anklageſtand geſetzt; ſie ſollen ei— 


mer, Namens M. D .Johnſon, um 
Grundeigenthum begaunert haben, in— 
dem ſie dasſelbe, durch Fälſchung des 
Namens von Johnſon, dem Agenten 
Hayh in Winimac, Ind., auf brieflichem 
Wege zum Verkauf übergaben. Der 
Schwindel wurde noch rechtzeitig ent— 
deckt, Knowlton entfloh, ſitzt jetzt aber 
in der Falle. Er iſt bereits von Bun— 
des-Kommiſſär Foote unter 83000 
Bürgſchaft geſtellt worden. 


Eine Friſt geſetzt. 


Das ſtadträthliche Spezialkomite 
für Geleiſe⸗Erhöhung hat den inter— 
eſſirten Eiſenbahngeſellſchaften an⸗ 
heimgegeben, ſich bis zum nächſten 
Mondag über einen gemeinſchaftlichen 
Plan zur Hebung der Kreuzungsge— 
fahr an 16. und Clark Straße zu eini— 
gen. Entſprechen die Bahnen dieſem 
Anſinnen nicht, ſo will das Komite dem 
Stadtrath ſeinen eigenen Plan zur 
Annahme empfehlen und befürworten, 
daß derſelbe zwangsweiſe auf demVer⸗ 
waltungswege zurg Ausführung ge 
bracht wird. 


vᷣ Wie die Verſicherungs⸗Geſellſchaf⸗ 
ten ſelber gegen die Greenacre'ſche 
Stewer-Verordnung proteftirt Haben, 
fo organifiren fih jeßt die Verfiche- 
rungsmakler, um gegen die vom ?Fi- 
nanzausſchuß des Stadtraths empfoh— 
lene Lizenſirung ihres Gewerbes anzu⸗ 
lämpfen. 


NRähtliher Brand. 


Das £agerhaus der „Diamond Match Co.‘ 


Schaden $50,000. 


Eine verheerende Feuersbrunſt, de— 
Entſtehungsurſache 
nicht hat ermittelt 
zerſtörte heute zu früher Morgenſtun— 
de das große Lagerhaus di B u : 
mond Match Comp.“, Nr. 54 und 56 | Feihäftigt gemejen. Sie hat auf bei= 
Michigan Ade., modurd ein Gefammt- | den Plägen eine Menge von Dieb- 
ihaden von etwa $30,000 angerichtet | Mühlen ausgeführt, it aber niemals 
Die ftädtiihen Löjchmann- | auf Frifher That ertappt worden. 
Durch einen Zufall entdedte die Poli— 

zei geitern in dem Haufe Nr. 4015 

Cottage Grove Avenue den Schlupf» 

mwinfel, nach welchem die jehwarze El- 

fter die geitohlenen Sachen zufammens 

gefchleppt hat. — Sarah nimmt ihre 

Verhaftung fehr leicht und jagt, fie jet 

gewiß, Daß ihr früherer Brotherr, der 

Er-Konarek - Abgeordnete Dunham 

ihr au der Klemme helfen werde. 

Richtig hat Herr Dunham heute Mor 

gen denn auch einem Rufe des Frauen 

zimmers Tolge geleitet und ihr einen 

| Bürgen bejorgt. Die Emery war in 
dem fenfationelen Sceidungs=-Pros 
zeſſe des einſtigen Volksvertreters eine 
„wichtige Zeugin Für die Anklage”. 
Darauf fußte fie offenbar, als fie fig 
| auf Dunham berief und zuverjichtlich 
äußerte, dab derfelbe e3 micht wagen 
dürfe, ihr etwas abzufchlagen, fie hätte 
ihm dafür viel zu werthoolle Dienite 
seleiitet. Mit diefen Dienften meinte 
jte offerbar den von ihr auf dem Zeus 


Ichaften hatten einen jehweren Stand, 
die Flammen auf ihren Herd zu be- 
Ichränten; zeitweilig hatte es den An 
ichein, als ob der ganze Blod unreit- 
rderben geweiht Jet, doch ze- 
lang es aludlichermeife der Feuerwehr, 
eine noh jchlimmere Brandkataitropye 


E3 war furz nach drei Uhr, ala 
plöglich im erjten Stodwerfe des maſ— 
jiven Badjteinaebäudes 
Erplofion erfolgte, und in der näf- 
ten Sekunde fihoffen auch jchon die 
ylammen aus allen SFenitern hervor, 
während gleichzeitig ein dider Raud 
und Qualm fich zum nächtlichen Him= 
nel empormwälzte. Partolman Burf, 
bon der ZentralsStation, der zur Zeit | 
gerade die Ede von Xafe Sir. 
Michigan Ade. paflirte, gab jofort dus | 
Alarmfignal und binnen Kurzem raj- 
jelten auch fchon eine Anzahl Spriken | 
herbei. Das euer hatte aber bereits 
einen gewaltigen Vorfprung gemon- 
Löſchmannſchaften 
noch in Ihätigfeit treten fonnten, war 
Gebäu— Die Plakat-Ankleber. 


ger Beim Andlic der mit riefengroßen, 
in möglichit geräufchvollen Farben at» 
drudten Blataten beflebten Zäune, auf 
die man bei ung zu Qande inmitten 
der Großitadt wie auf freiem Yyelde, 
in der Waldeinfamteit und im Ge- 
birge zu ftoßen gewöhnt ift, mag dem 
oberflächlichen Bejchauer Tchiwerlich der 
Gedanke fommen, dat diefe Plafatans 
Eleberei ein großer Amdujtriezmeig ilt. 
Uber es verhält fih in der That fo. 
E3 find große und zum Theil jehr 
reiche Firmen, welche diejen Theil der 
I nun einmal zum „Gejchäft” gehören 
den Reklame beforgen. Im Leland 

Hotel tagt zur Zeit die zweite jühr- 

liche Konvention des zwiichenftaatli= 

ben Verbandes der 

a und zu derfelben haben fich Delegaten 
[Hlugen in wabernder Lohe zum Fir: | aus fait allen Staaten = Union jo» 


ſtarke 


nen, und ehe die 


Sweenie, 
der perſönlich die Löſchverſuche leitete, 
requirirte unverzüglich Verſtärkungen 


dem entfeſſelten Elemente zu Leibe, 
doch erſt nach einſtündiger Arbeit wa— 
ren die Flammen unter Kontrolle ge— 
Das Gebäude iſt völlig aus— 
gebrannt, nur die verkohlten Umfaſ— 
ſungsmauern ſind ſtehen 
Anlagen der 
Whiskey Comp.“, Nr. 50-52 Midi- 
gan Wpve., fowie die nördlich an die 
Brandſtätte anſtoßende Gutſchke'ſche 
Schankwirthſchaft ſind durch Feuer 
und Waſſer beſchädigt worden, wenn— 
gleich nur unbedeutend. 

Die aufpuffenden Streichhölzchen 


geblieben. 
„Hamburg 


mament empor, die ganze Umgegend 
taghell erleuchtend, indeß ein ſcharfer 
Schwefegeruch die Luft förmlich ver— 


Edmw. MaGourif, ein zur Spritzen— 
fompagnie Nr. 16 gehöriger Schlauch 
führer, trug während der Löfchverfuche 
eine Verrenfung des Kniegelent3 da- 
Schlauch 
platzte, wodurch der Feuerwehrmann 
mit aller Macht bei Seite geſchleudert Sa, 


Das niedergebrannte Gebäude war 
Cigenthum der Schlig’fchen Brauerei 


in Milmaufee und genügend 


Arbeit für den Coroner. 


Parkpoliziſt Auguſt Juers 
heute, gegen vier Uhr Morgens an einer 
abgelegenen Stelle im Douglas Part 
die von einem Baume herabhängende 
Leiche eines ärmlich gekleideten Man— 
nes, der fich augentcheinlich felbjt den | Clarence Jagd machten. Hauptfäd- 
lich auf fein Zeugniß Hin tft dann einer 
feinem | von diefen jauberen Detektive 
Der | Zuchithausftrafe verurtheilt worden. 
Aus Ddiefem Grunde ift Alles aufge- 
5 Fuß 6 Zoll groß und wiegt 135 | boten worden, um White als ben 
Bisher fehlt jeder Anhaltz- | Mörder des Kaufmanns Marſhall 
punkt, durch den eine Identifizirung hinzuſtellen. Jetzt heißt es, einer der 
jüngſt verhafteten Ladenräuber, Arme, 
jünoſt verhafteten Ladenräuber, Orme, 
habe eine verblüffende Aehnlichkeit mit 
White, und es werde ſich zeigen, daß 
die Perſonen, welche Letzteren als den 
Mörder Marſhalls identifizirt haben, 
haft Nr. 1059 20. Str. aufgefunden. | im Jrrtfum geweſen ſind. Inſpeltor 
Allem Anſcheine nach iſt der Mann 
einem Herzſchlage erlegen. Beide Lei— 
chen ſind vorläufig in 
Morgue aufgebahrt worden. 


fand 


Iod gegeben hatte, da feine Verlegun- 
gen irgend melcher Art an 

Körper entdedt werden fonnten. 
Selbjtmörder ift etwa 40 Jahre alt, 


der Leiche ermöglicht werden fönnte. 
Tat um diefelbe Zeit wurde von 
ſtädtiſchen Poliziſten auf der 
Prairie, nahe 19. Str. und Weſtern 
Ave., die Leiche eines dreißigjährigen 
Arbeiters, NamensVictor Haes, wohn— 


Unter Deutſchen? 


Der Bürger Fred Azel machte heute 
Morgen im Obergericht ein Klagever- 
fahren anhängig, um den Gemeinde⸗ gary Bell bekannt geworden 
vath von Harlem an der Widerrufung 
verhindern, 
welche innerhalb eines beſtimmten Be— 
zirkes der genannten Dorfſchaft den 
Schankbetrieb verbietet. Der Kläger 
Ortsvorſteher Otto 
Gorke betreibe den Widerruf der frag- 
lichen Maßregel, um ein Grundſtück 
in dem betreffenden Bezirk für Wirth— 
verpachten zu können. 
Außer gegen Gorke richtet Azels Klage 
ſich gegen den Gemeindeſchreiber Hy. 
C. Meyer und gegen die nachgenann— 
ten Mitglieder des Gemeinderathes: 


Hermann Schulz, 
Schumacher und Henry Schunk. 


H. D. 


Knappes Entfommen, 


Geleſenſte 


Deutſche Zeitung 


—des — 


8. Jahrgang —%o. 172 


Sarah, die Eliter. 


dungsprozeß. 


Eine diebiſche Dienſtmagd verhaf— 
tete die Polizei geſtern in der Perſon 
der Negerin Sarah Emerh, genannt 
noch Emerſon. Sarah iſt zuletzt in dem 
nen. Haushalt des Gewürz-Großhändlers 
B. Bell und zuvor in dem faſhionab⸗ 
Dia-len Koſthaus der Frau Jane Winslee 


A 


und 


genſtand geſchworenen Eid. 


jetzt 


P. F. Schaefer von Chicago; 


| Louis, W. X. Horn von Springfield, 
| 
I 


Glarence Whites Feinde. 


ver⸗ Die Berry'ſche Detoektive-Agentur 
hat den Anwalt Kickhham Scanlan be— 
auftragt, dem Hilfsſtaatsanwalt bei 
der Vertretung der Mordanklage gegen 
Clarence White zu helfen. Bekannt⸗ 
lich war ein Bruder des White von 
Berry'ſchen Detektives — Strolchen, 
die früher mit White zuſammen ge— 
raubt und geſtohlen hatten — erſchoſ⸗ 
ſen worden, während die Kerle auf 


Das kommt davon. 


Hätte der Anwalt T. H. Brauner, 
der in dem idylliſchen Evanſton wohnt, 
ſeine Naſe aus dem „Levee“MDiſtritt 
gelaſſen, ſo wäre er nicht mit „Frl.“ 


27. Juli zur Verhandlung kommen. 


Zahlungseinftellung. 


der yirma abzumwideln. 


Am ehemaligen „Grand Bacific 
Hotel“; das bekanntlich augenblidlich 
abgeriffen wird, fippte heute Nachmit= | Plenarausfhuß für den öff 
tag ein jchmwerer Hebefrahnen um, :oo= 
bei eine Anzahl Arbeiter mit fnapper 
Noth einem fchredlichen Gejhid ent- 
gingen. Der Nr. 2534 Loomid Str. | Angebote zurüdzmmeifen und die 
—— Frank Smith wurde leicht 


tratte von Neuem auäjchreiden 
laſſen. 





Eine Zeugin aus dem Dunham’fchen Scheis 


wie aus mehreren Provinzen Saunas 
das eingefunden. Die derzeitigen Bes 
amten des Verbandes find: Präftdent, 


Präfidenten, PB. ©. Stout von St. 


Ill., und PB. 3. Haber von Yyond du 
Lac, Wis; Schagmeifter, Charles E. 
Marmwell von Lincoln, XU.; Setretär, 
Clarence €. Rumey von Waulegan, 


Shea wird dann wohl oder übel au 
an den Alibi-Bemweis von Whites Ge—⸗ 
der Eounty- | fährten glauben müffen. 


hätte heute auch die humdert Dollars 
noch, die ihm die Sirene geitern Abend 
während eines Schüferftündchens fti= 
bitte. Brauner ließ Das Frauenzimmer 
verhaften, und der Fall wird jet am 


David Hoff & Company, Hänbieg 
in Zweirad⸗Utenſilien, deren Geſchäfts⸗ 
lokal ſich im Pontiac-Gebäude, Ecke 
Dearborn und Harriſon Str., befin⸗ 
det, haben heute ihre Zahlungen einge⸗ 
Charles Hillner, Chas. Maſeke, Emil ſtellt. Die Beſtände repräſentiren anu⸗ 
geblich einen Werth von 82500, wäd⸗ 
rend die Verbindlichkeiten mit 51800 
angegeben ſind. Edward J. Philips 
iſt beauftragt worden, die Geſchäfte 


*Der Countyrath war heute 
Dienſt in Sitzung und beſchäftigte ich 


abermals mit den Kohlen lonttalten 
Es wurde beſchloſſen, die eingelaufenen 


menden Fahrläffigkeit. 


Cefegraphifche Nollzen. 


Anland. 
— Uebermorgen beginnt in Du— 
buque, Ja. das Sängerfeſt des Nord— 
weſtlichen Sängerbundes. 


— Eine verheerende Feuersbrunſt 

in Henderſon, Ky., welche gegen 2 Uhr 
Morgen? ausbrach, üfcherte u. U. das 
Markt-Iheater, das „Barrett Houfe“ 
und Das Pohiasritter-Gebäude ein 
und verurfachte einen Gefammtichaen 
Bon etwa einer Viertelmillion Dollars. 


— Man verfucht jegt, den Ausftand, 
zejp. die Auziperrung an den „Broion 


er Hifting Works“ in Cleveland, welche 


gu berjehiedenen Krawallen führte, auf 
güblihem Wege zu Ende zu bringen. 
” Der Kampf dauert jegt fchon acht Wo- 
en. 

= Aus Alron,D., wird mitgetheilt: 
Joſeph Gorman ſtarb in Barberton 
an den Folgen einer häufig vorkom— 
Er wollte ei— 
nen Mostito-Schirm an einer Thür 
aufnageln, hielt mehrere Nägel (tacks), 
die er dazu benutzen wollte, im Mund 
und verſchluckte dieſelben zufällig. 

— Das Bezirks-Turnfeſt in Fond 
du Lac, Wis. iſt mit der Preisvber— 
theilung und mit Reden von Richter 
Wallber von Milwaukee und Anwalt 
Ecke von Fond du Lac zum Abſchluß 
gelangt. Das Staats-Turnfeſt von 
Wisconſin fällt nächſtes Jahr wegen 
des nationalen Turnfeſtes in St. 
Louis aus. 

— Ein heftiger nächtlicher Regen— 
fall richtete in der Gegend von Cen— 


tralia, Ill, großen Schaden an. Viel- 


fach wurde der Bahnverkehr durch 
Auswaſchung der Geleiſe zeſtört. Es 
ereignete ſich auch ein Bahnunglück, 
wobei ein Landſtreicher, welcher als 
blinder Paſſagier mitfuhr, umkam. 
Viele Telegraphendrähte ſind zerſtört. 
— Aus Crawfordsville, $nd., wird 
gemeldet: Bei der Vertheilung des 
Nachlaſſes ihres verſtorbenen Onkels 
geriethen Annie Harper und Mamie 
Richards in Streit über eine Wand— 
uhr. Frl. Richards wurde durch einen 
Axthieb auf den Kopf tködtlich ver— 
letzt nachdem ſie ihrer Gegnerin das 
Haupthaar mit den Wurzeln ausgeriſ— 
ſen hatte. Beide Mädchen ſind die 
Töchter hervorragender Landwirthe. 


— In Cambridge, Maſſ., fand un— 
ter ſehr zahlreicher Betheiligung die 


Leichenfeier für den jüngſt verſtorbe- 
nen früheren Staatsgouverneur Wil- 


liam Euſtis Ruſſell ſtatt. Dem Lei— 
chen⸗Gottesdienſt in der Kirche wohn⸗ 
ten u. A. Präſident Cleveland, Vize— 


Gouverneur Wolcott, General-Wdjus | 


tant Dalton und der Bunde3-Ober- 
rihter Fuller bei. 
Ichwanlb faft unter den vielen pracht- 
vollen Blumenfpenlen. 


X S 2 * — u 
Der Sarg ber ıSames Phumphrey, Lieut. Thomas 


| Hadett, ſowie 


 Shompfon, Harry O'Brien, John MH: | Mriripent 





— Dur gekochten Kohl, welcher | 
Thon in abgefochtem Zuftand aus eis 


nem leifchergejchäft bezogen worden 


war, it die ganze Familie des Anmwalz 


tes A. H. MeVey in Des Moines, a., 
nebſt dem Kutſcher und einem Beſu— 
cher Grof. Nelſon) unter allen Symp⸗ 
tomen- der Vergiftung erfrantt. Un- 
ter den 8 Vergifteten hat McVey ſel— 
ber feine guten Ausfichten, aufzufom- 
men; die Mebrigen befinden fich in fei- 
ner bejonderen Gefahr. 

— Eine greuliche Mordgefchichte er= 
eignete jih in einem „Shanty“=Boot 
auf dem Ohio, etma 6 Meilen von 
Huntington, W. Ba. Frau Etta Rob 
bins brachte mit einer Art nächtlicher- 
weile U. %. Call und deffen Tochter 
Nettie um, verwundete Lollie Call 


beimohnt, murben außergewöhnliche 


"Borlihts-Mapregeln getroffen. 


— Zu Bafel in der Schweiz ftarb 
der befannte Schriftiteler Gelmer 
Bagge. 

— Eine Verbindung reiher Spa=- 
nier in Argentinien, Südamerifa, will 
der Spanischen Regierung ein Kreuzer- 
boot jchenten. 

— Beim gejtrigen internationalen 
Schadhturnier in Nürnberg fiegten die 
folgenden Spieler: Schiffers, Laster, 
H. Janowski, Steinitz, Tſchigorin und 
Charouſek. 

— Zu Herakleia auf der Infel Kre- 
ta ſind wieder zehn Chriſten niederge— 
metzelt worden. Franzöſiſche und eng— 
liſche Kriegsſchiffe ſind dort einge— 
troffen. 


— Wie aus Berlin gemeldet wird, 


iſt der Schriftſteller Mexander Berg 
in Zeugnißzwang-Haft genommen 
worden, weil er es abgelehnt hat, den 
Verfaſſer der Druckſchrift „Sittlich— 
keitsverbrechen eines Breslauer Redak— 
teurs“ zu enthüllen. 

— Der Pariſer Korreſpondent der 
Londoner „Times“ ſpricht jetzt die An— 
ſicht aus, daß es dem chineſiſchen Vize— 
könig Li Hung Chang mit ſeiner 
Rückreiſe auf dem Umweg durch euro— 
päiſche Länder nur darum zu thun ge— 
weſen ſei, einen großen chineſiſchen 
„Pump“ unter möglichſt günſtigen Be— 
dingungen aufzunehmen. 

— Die Oppoſition des ſpaniſchen 
Landtages iſt gegen den geplanten An— 
leihe-Handel mit Rothſchild und die 
Verpfändung des Tabaksmonopols. 
Sie verlangt eine Zuſammenberufung 
des Landtages im Herbſt, um dieſe 
Frage zum Austrag zu bringen. Der 
Miniſterpräſident Canovas erklärt, 
wenn ſeine Vorſchläge nicht angenom— 
men würden, ſo werde er zurücktreten. 


Lokalbericht. 


Zu großer Lebensgefahr. 


Eine Anzahl Feuerwehrleute erjtickt. 


Nur mit fnapper Noth find geftern | 
fi } r de 27 a 5 
Abend mehrere brave Feuerivehrleute | der „geichüftliche" Theil der 
| dem Bregel’fchen Kommiffionsgejäft, | Page Im Staate Illinois überlaſſen 
| Nr. 102 Weſt Randoiph Strafe, por | werden jol. Mit Herrn Hanna was 
| einem traurigen Geichid bewahrt ge= 


bei der Befämpfung eines Brandes in 


blieben. Sie wurden bon dem erjti- 


| denden Rau und QDuaim, im Erd- 


geihoß überwältigt, und vier von ih: 


den, al3 tapfere Kameraden Den 
Scwerbedrängten zu Hilfe eilten. Heu- 
te befinden ie ji jämmtlich außer als 
ler Gefahr. 

Die Oeretteten find: 

Hılfsachef Jon Campion, Kapt. 


die Steiger 


bougd, U. U. Daniel 
Neardon. 


Es war furz nad 9 Uhr, als die 


Fritſhie und 


im Keller war auf bisher noch nicht er— 
mittelte Weiſe Feuer zum Ausbruch 
| gefommen, das einen gewaltigenQualm 


| erzeugte, 
wälzten fi durch die Eingangalufe | 
hindurch, während Flammen nicht zu | 


tödtlih und Ditie und Grace Cal — | 


jämmtlic Töchter von U, %. Call — | und mehrere Freiwillige ftiegen fofort | 
in dag Stelleraefchoß hinab und fanden | 
hier Hadett, Thompfon, O’Brien und | 
Pumphrey beſinnungslos 


ſchwer. 
jetzt im Gefängniß, und es droht ihr 
Lynchmord. Sie behauptet, Call habe 
ſie zuerſt mörderiſch angegriffen, wo— 
rauf ſie ihm die Art entriffen habe, 
und leugnet dielngriffe auf die Lebri- 
gen. Schon in vielen Kleilereien jpielte 
Frau Robbinz eine Rolle. Einmal 
trieb fie eine Kindtauf-Gefellihaft 


Frau NRobbins befindet Tich | 


Dicke, ſchwere Rauchwolken 


ſehen waren. Hilfs-Chef Campion, 
von ſechs Steigern gefolgt, bahnte ſich 


einen Weg nach unten, um womöglich 
den Herd des Feuers zu erreichen, als | 


jtrich, ohne daß man von ihnen etwas 


Kapt. O'Connor, Lieut. Cunningham 


am Boden 
liegen, während die Uebrigen ebenfalls 
ſchon halb betäubt waren. 


den ſämmtlich ſchnell an die friſche Luft 
gebracht, wo ſich die Leute dann auch 


mit gezücktem Revolver auseinander 
und drohte, den betreffenden Prediger 


zu erſchießen. 

— Sieben der ehemaligen republi— 
kaniſchen Führer, welche ſich auf der 
republikaniſchen 
in St. Louis feierlich von der Partei 
losſagten, Senator Teller an der 
Spitze, haben ein großes Manifeſt an 
alle ſilberfreundlich geſinnten Republi— 
faner des Landes erlaſſen, worin ſie 
ſagen: „Die demokratiſche Partei auf 
der Chicagoer Konvention hat in ihrer 
Prinzipien⸗Erklärung eine dem Silber 
ſo ausgeſprochen günſtige Stellung 
eingenommen und Kandidaten aufge— 
ſtellt welche in ſo außergewöhnlich 
feſter Weiſe von den Vorzügen der 
Doppelwährungs-Politik überzeugt 
ſind, und deren perſönlicher Charakter 


ſo hoch ſteht, daß wir beſchloſſen ha⸗ 


ben, denſelben unſere Unterſtühung zu 
geben..... Wir erklären demnach, daß 
wir durch Wort und Stimmzettel für 
Bryan und Sewall eintreten werden, 
und wir fordern alle Bürger, beſon— 
ders die Republibaner, welche mit uns 
glauben, daß einfache Goldwährung 
ein dawernder Schaden für unfer Land 
fein würde, auf, mit ung für die Er- 


wählung der genannten Kandidaten zu | 
welche an | 


wirken... Für diejenigen, 
Doppelwährung glauben, die nichts 
teiter bedeutet, als die aleiche Behand- 
lang von Gold und Silber in den 


Einen Weg, den fie einfchlagen kön— 
nen, namlich, daß wir alle Silberfräfte 
vereinigen un mit aller ung zu Ge- 
bote jtehender Macht den Kandidaten 
helämpfen, der die PVolitit vertritt, 
welche mach unferer Ueberzeugung Un- 
Heil für Die Nation und den Ruin des 
Moltes bedeutet.“ 

u. Ausland. 


-— Der Unterrichtäminifter von 

Ecuador, Südamerika, hat fein Amt 

niedergelegt. 

.— Für die Heutige Reife der Kö 
in Bictoria von Windfor nad) Zon- 


ben, wo fie der Vermählung ihrer En- | 
Wales, | 


fin, der Prinzeſſin Maud von 


bald wieder joweit erholten, daß fie 
heimgefchafft werden fonnten, 


Das Feuer felbft wurde noch im 


ı ringen Brandfcladen angerichtet, 


Nationalfonvention | 


— — —--— 


Der Rollinger-Mordprozeß. 
Vor Richter Chetlain wird zur Zeit 


der Prozeß gegen Mathias Rollinger 


verhandelt, welcher unter der Anklage 


geweſen, mit dem 


ſteht, am Morgen des 4. Februar, den 


Charles Delwo erſchoſſen zu haben. 


Die tödtliche Kugel imar eigentlich ei= 
nem geiwilfen Yojeph Miller zugedacht 
Rollingers Frau 
ichon feit längerer Zeit ein Liebezver- 
hältniß unterhalten hatte. Erjt als 


ı Rollinger fich der Leiche näherte, er= 
ı fannte er in dem Erjchoffenen feinen 
ı Freund Charles Delmo, worauf ich 
| der Mörder ohne Zögern der Bolizei 


| ter zu jenden. 


austieferte.. Nach Anjicht der Gefäng- 
nißbeamten ijt der Angeklagte, der feit 
feiner Inbaftirung zahlreiche Selbit- 
mordiverfuche begangen hat, thatfächlich 
geiitesgejtört, weshalb die Veriheidi: 


Klienten nad; dem Jrrenafyl in Che: 


Berlaugt Schadenerfaß. 
Frau Erreftine DeGroot, die Beſi— 


tzzerin eines Korbwaarengeſchäftes in 
dem Hauſe Nr. 581 Weſt 14. Straße, 


hat im Superior-Gericht 
Münzſtätten der Nation, gibt es nur 


habe. 





Konſtabler T. M. Bunge und gegen 


einen gewiſſen Henry Kruſe eine auf 


85000 lautende Schadenerſatzklage an⸗ 


hängig gemacht. In ihrer Klageſchrift 
behauptet Frau Groot, daß der Kon— 

ſtabler eine Quantität Waaren, die ihr 
kurz zuvor durch einen von Friedens— 
richter Severſon gegen Kruſe erlaſſe— 
nen Exekutionsbefehl zugeſprochen wa⸗ 


ren, widerrechtlich mit Beſchlag belegt 
Außerdem ſoll der Konſtabler 
die Klägerin mit dem Revolver be— 
droht und ſogar thätlich angegriffen 
haben. 


Tanfende Rheumatiimus-Fäle find durh Eimer 
& AmendE Rezept No. 51 geheilt worden. Alle 
Xeidenden fullten eine Flaſche davon verſuchen. 
Gair & Blodi. 1Il Randolph Str, Agenten. 








ı nator Thurfton von Nebrasfa, € 
Gouverneur Hubbard von Minnefota, | 


der Kongreß-Abgeordnete 
* John R. Waͤlſh, der Herausgeber des 
Löſchmannſchaften nach dem Pretzel- ee a 1 
hen Waatentager alarmirt wurden; | „Ehronicle”; John R. Tanner, Borz | 


; er | bringen. 
Ihlimme Befürchtungen mad. | zu bringen 


Sie mwurs | 


| waufee'r Streit 
| tig abgethan, er jehe feine Veranlafz 

fung, eitvas von dem zurücdzuneämen 
| oder zu widerrufen, was er während | 


gegen den | 





„Abendpoft‘, Chicago, Dienftag, den 21. Zuli 1896. 


Politiſches. 


Generalſtabschef Hanna an die Arbeit ge— 
gangen. 


Herr Payne und die organiſirten Arbeiter. 
Sellung der Sozialiſten zur Währungsfrage. 


Oberfeldherr Hanna vom republika— 
niſchen National-Ausſchuß hat ge— 
ſtern im Auditorium die nöthigen 
Vorkehrungen zur Eröffnung des Par— 
tei-Hauptquartiers getroffen. Zum 
Vorſteher der „literariſchen Abthei— 
lung“ wurde Herr Perry S. Heath er— 
nannt. Nach einer Berathung mit 
zahlreichen Parteiführern aus Illi— 
nois und den benachbarten Staaten, 
erklärte Herr Hanna, er ſei jetzt über— 
zeugt, daß der eigentliche Kampfplatz 
für die Kampagne in den Mittelſtaa— 
ten liege. Dieſe müſſe man vor dem 
Feinde ſchützen und außerdem verſu— 
chen, demſelben auch noch einige von 
den weſtlichen Staaten zu entreißen. 
„Doc“ Jamieſon, der zuerſt den Frei— 
muth beſeſſen hat, Illinois als unſicher 
für die Republikaner zu bezeichnen, iſt 
hocherfreut, daß Herr Hanna 
Anſicht theilt und hofft jetzt, daß ihm 
und ſeinen Mitkandioaten für Staats— 
und County-Aemter nunmehr beſſer 
mit Geld unter die Arme gegriffen 
werden wird, als man das an maß— 
gebender Stelle bisher beabſichtigt hat. 
Herr Hanna hat übrigens in Aus— 
ſicht geſtellt, daß er ſelber ſich bis zum 


Wahltage meiſtens in Chicago aufhai— 


ten und in eigener Perſon nicht nur 
das Regiment, ſondern auch die Kaſſe 
führen werde. 


werden, und zwar ſollen als erſteRed— 


ner der jetzt in New York anſäſſige 
Kongreß = WUbgeordnete | 


ehemalige 
Rosmel ©. Hort von Michigan — 
befannt durch feine zehntägige Debat- 
te mit „Coin“ Harvey — und der 
Bundes - Senator Julius Cäfar Bur— 


| roivd, von Salamazoo, in’3 Treffen ge- 


figrt werden. „Doc" Namiefon wurde 


| mit Herrn Samuel Waterloo Aller- 


ton über die Zulammenfeßung des 
Finanz -Ausſchuſſes eini (d 

Yinanz = Augichuffes einig, melden 
Kam— 


nalen Vollziehungs-Ausſchuſſes; Se— 
Ex⸗ 


A. B. Cummings von Jowa und T. 
N. Jamieſon von Illinois, Mitglieder 


des National-Ausſchuſſes; C. P.Hitch, 
a. jo würde fich das für die Ausbildung | 


Vorſitzer des Staats-Zentral-Aus— 


George | ſchuſſes; Sekretär M. J. Dowling son 


der Liga der republifantichen Klubs; 
Elden C. DeWitt vom 
Marquetiesftlub; Senator&ullom und 
Cannon; 


ſitzer Jahn R. Smyth vom County— 
Zentralausſchuß; Präſident Powell 


vom Klub der republikaniſchen Hand⸗ 


lungsreiſenden, u. ſ. w. 
* ꝛc 
Im Clifton Houſe verſammelte ſich 


geſtern das Beſchwerdekomite der T. 
geſchehen ſoll, um die am Sonntag | a Uriache, fich über die Währungs» 
dann aber Mtute auf Minute ver- | J — —* | 
ı hörte, rief diefes unter ihren RRamera- Erding er 
| ben 


& 8. Alfembly, um zu berathen, was 


E3 fam zu einem ziem- 
lich beftigen Wortgefecht zwiichen dem 
Vorſitzer des Komites 
Ryan. 
einem „MeKinley und Altgeld“Knopf 


geſchmückte Kellner Enger, machte die 
überrafchende Mittheilung, er tiffe | 


aus quier Quelle, daß der Streik der 


Milwaukee'r Straßenbahn-Angeſtell- 
ten nicht ſowohl an dem Widerſtande 
des Herrn Payne geſcheitert ſei, als 


vielmehe in Folge ſozialiſtiſcher Um— 


triebe. Dem Ryan warf Egger vor, 


derſelbe habe den Angriff gegenPayn 
Keime erſtickt und hat nur einen ge— —— WR RREET GRRPDRRE 


pien veranlcht worden, faate er, und 
würde nicht anders achandelt haben, 
menn es jich um einen demofratijchen 
Polititer in ähnlicher Stellung ge= 


| handelt hätte, ja, feinen eigenen Ba= 
| Umitän= * 
| ben nicht Schonen. Schließlich gab Herr 


ter würde er unter gleichen 


Egger nad. Wenn man .ihn ülberzeuge, 
daß HerrPayne ſo ſchwarz ſei, wie man 
ihn ſchildere, rief er mit dramatiſcher 


Geberde aus, ſo würde er den Me— 


Kinley-Theil ſeines Knopfes in den 
See verſinken, wo dieſer am tiefſten 
ſei. Es wurde dann ein Unter-AAus— 
ſchuß, beſtehend aus Egger, Ryan und 
Auguſt Lüders, von der Maurer— 
Union, erwählt, der mit Herren Ba: 


ayne 


| in Unterhandlung treten wird. Herr 
gung den Antrag jtellen wird, ihren | Payne Hat übrigens erklärt, ber Bits | 


jet für ihn endgil- 


deifelben gejagt oder geidan hätte, 


%. %. Ryan will auch veranlaffen, | 
| daß offizielle Erhebungen über 


Standpunkt angejtellt werben, welchen 
Herr Mark Hanna jelber in den legten 
fünfzehn Jahren zur Arbeiter-Bewe- 
gung angenommen hat. 

* * 5 


über 
geſtern 


Ein intereſſanter Vorkrag 
die Währungsfrage wurde 


Abend in Koehlers Halle, 380 Larra— 


bee Str., unter den Auſpizien des 
Karl Marx-Klub Mo. 2 vor einer 
zahlreichen und intelligenten Zuhörer— 
ſchaft von Herrn Eugen Dietzgen, ei⸗— 
nem Sohne des hier vor acht Jahren 


verſtorbenen ſozialiſtiſchen Schriftſtel- 
Nach 
einer ſachlichen und ſorgfältig ausge- 
erlegen. 

gung wird Nothwehr geltend gemacht. 


lerö Jojeph Diebgen, gehalten. 


arbeiteten Einleitung über die Entites 
dung und die Gejchichte der Wertbzei- 


feine | Höhere Stiberpreis, 





Die rednerifche Kampagne wird im | unter der Doppelmwährung noch 


Meften Thon am 6. Xuguft eröffnet | Thlechter Jiehen, ala bisher unter der 


| Goldmwährung. 





Charles | 





und Se 8 | 
Griterer, der noch immer mit | 


ı nicht anfchlage. 


begonnen, | 


Chas. Sanichas haben auf 


den | 
ı Kriminalgericht3 ift geftern Nadmit- | 
tag mit der Progeffirung 
Mordanklage ſtehenden Arbeiters Wm. 
Hines begonnen worden. 


ausartete. 


hen ging Rebner näher auf die zur 
Zeit die Gemüther erregende Frage 
ein, od die Doppelmährung der eins 
fahen Goldwährung vorzuziehen jei. 
An die von Gouverneur Altgeid am 
16. Mai im Auditorium gehaltene 
Rede anfnüpfend, führte Herr Dich- 
gen aus, daß die Segnungen, melche 
die Befürworter der Silber-Freiprä— 
gung von diefer in Ausficht jtellen, er— 
jtens lange nicht in dem von Jenen ge— 
jchilderten Umfang eintreten und zwei= 
ten3 jich nicht von Dauer ermeifen 
würden. Die Silberproduftion plir- 
de, falls die Silberleute ihr Programm 
zur Ausführung brächten, gewaltig 
zunehmen, die Vereinigten Staaten 
mürben, aus einheimijchen und aus: 


| sändijchen Gruben, mit Silber über: 


fhmemmt werden, und die Kauffraft 
der Stlberdollar3 würde in Bälde 
bis auf ein Minimum herabiinfn, 
Die Heinbäuerlichen Befiter, welche fich 
eingeredet hätten, daß fie mit Hilfe 
minderwerthiaer Dollars ſich ihrer 
Schuldenlaſt würden entledigen fün- 
nen, würden ich enttäuicht jehen. Der 
den jte für ihre 
landmwirthichaftlichen Produkte erhal- 
ten, twürde dur) ein Steigen aller 
anderen Maarenpreife weit gemacht 
werden, und follte das auch nicht jo= 
fort der Fall fein, fo mwürden Die 
Gläubiger Mittel und Weae finden, 
um die verfchuldeten Bauern zu ziwin- 


| gen, nicht nur den nominellen Betrag 


der Hhpothefenichuld, jondern einen 
entiprechenden Zufchlag als Gib: 
Agio adzutrasen, beziv. au verzinien. 
Die Arbeiter nun gar würden ich 
weit 


Die Kaufkraft ihres 
Lohnes würde fich verringern, und 
es würde ihnen auch durch beitändige 
Lohnfämpfe nicht gelingen, den Preis 
ihrer Arbeitsfraft in dem richtigen 
Berhältnig zum Steigen der Waaren- 
preife zu erhalten. Auch die Steuer- 
falten würden feineswegs auf der al- 
ten Höhe bleiben. Die Regierung 
würde ihren Hunderttaufenden 
Angejtellten die Gehälter und Löhne 


| erhöhen müflen, um ihnen die biähe- 


tige Lebenshaltung meiter zu ermög- 


lichen, und das fönnte fie nur dann | Gpjcagoz 


2. Der älteiten deutfchenUnfiedlerin. | ©: 


thun, wenn jie auch ihre Einnahmen 


' ren geftern unter Anderen die folgen» | entiprechend vermehre. 


| den Herren in Berathung: 
„G. Dawes von Illinois, W. T. Dur⸗ 
bin von Indiana und Henry C. Payne 


A | bon Witconfin, Mitgli es natio— 
en lagen bereits bewußtlos am Bo- | PN Wiezcenſin, Mitglieder des natio 


An der Debatte, welche ſich an den 
Vortrag ſchloß, betheiligten ſich unter 


Anderen die Herren Klings, Vahlteich 


und Schwab. 

Herr Klings war der Anſicht, daß 
die Arbeiter ſich auch unter der Sil— 
berwährung nicht weſentlich verſchlech— 
tern könnten. Falls die Arbeiter ge— 
zwungen würden, beſtändig um die 


Wahrung ihrer Intereſſen zu kämpfen, ſelben Familie thätig war und noch iſt. 


ihres Klaſſenbewußtſeins ſehr er— 
ſprießlich erweiſen und ihre Organi— 
ſationen ſtärken. 

Herr Wahlteich glaubte, daß 


Der | 


Das Felt der Alten, 


Programm für das zweiundzwanzigite Pifnif 
der alten Anftedler. 

Das alljährlih unter den Aufpi- 
zien der Chicago Turngemeinde jtatt- 
findende Fejt der alten Unftedler wird 
in diefem-$ahre am Montage, ven 27. 
Suli, und zwar mie üblich in Ogdens 
Grove, Ede Elybourn’ive. und Willom 
Str, abgehalten werden. Die Ur- 
rangements find nahezu vollendet und 
lafjen fon im Voraus auf einen 
glänzenden Erfolg jchließen. it doch 
diefe in jedem Yahre wiederfehrenne 
eier ein Ehrenfeit für unfere alten 
deutfcheri Pioniere, die fich in jo bie: 
len Fällen durch eigene Kraft und un- 
ermüdlichen Fleiß, trotz widriger Ver— 
hältniſſe zu Wohlſtand und Unab— 
hängigkeit emporgearbeitet haben, und 
dabei noch Zeit fanden, dem Gemein— 
wohl und der Machtenfaltung des 
Deutſchthums ihre volle Aufmerkſam— 
keit zu ſchenken. Aus dieſem Grunde 
iſt das Feſt der Alten auch für die 
Jungen ein hochwichtiges Ereigniß 
und zugleich eine ernſte Mahnung, um 
in der von ihren Eltern eingeſchlage— 
nen Richtung weiter zu ſtreben und 
ſich ihrer deutſchen Abſtammung mit 
Stolz und Freude zu erinnern. 

Das vollſtändige Feſtprogramm 
lautet, wie folgt: 

Das Exekutiv-Komite verläßt um 


| bald 1 Uhr Das Hauptquartier, die 


Zurnhalle der Nordfeite, und begibt 
fih per Straßendahn zum Orove. 


Von 2 Uhr an liegen die Gedächt- | 


nißbücher offen zur Eintragung aller 
bor dem Nahre 1874 nah Chicago 


gefommenen und jeitdem hier ununs= | 
terbrochen wohnhaften alten Anfiedler | 
welche zur Zeit | 
in Chicago da3 | 


und Unftedlerinnen, 
ihrer Niederlaffung 
20. Sahr überfchritten hatten. Die 
Jo Eingefchriebenen erhalten ein jeide- 
nes Abzeichen mit der Jahreszahl ih- 
rer Anttedlung. 

Um 4 Uhr wirt Herr Emil Höchiter 


| die Feitrede halten. 


bon | 


Ul3 dauernde, merthuolle Erinne- 
rungszeichen an diejen Felttag werden 
folgende Breite, beitehend in goldenen 
Medaillen, ausgegeben werden: 

1. Dem ältejten deutfchen Anfiedler 


3. Dem ältejten (nicht deutfch re= 
denden) Anſiedler. 


4. Der älteſten (nicht deutſch reden— 


den) Anſiedlerin. 
5. Demjenigen deutſch-amerikani— 


ſchen Arbeiter ‚welcher am längſten als 
Faktor (Foreman) in ein und demſel- 


geladen ſind. 


Bevoritehende Feitlichkeiten. 


Heſſiſcher Unterſtützungsverein. 


Dieſer allſeitig in hohem Anſehen 
ſtehen deVerein wird am nächſten Sonn— 
tage, 26. d. Mts., im Belmont Grove, 
Ecke Clybourn und Belmonti Ave., ſein 
zehntes großes Piknik und Sommer— 
nachtsfeſt feiern. Für dieſe Feſtlich— 
keit ſind bereits von dem zuſtändigen 
Arrangements-Komite die weitgehend⸗ 
ſten Vorbereitungen getroffen worden, 
ſo daß ein durchſchlagender Erfolg au— 
ßer Frage ſtehen dürfte. Es werden 


allerlei Volksbeluſtigungen und Spiele 


in dem prächtig 
Aufführung gelangen, und eine vor— 


zügliche Muſikkapelle wird zum fröhli- quch noch eine fernere Ausbildung nothwen- 


eriten | 


hen Ianze aufipielen. Zum 
Male wird der feitgebende Verein bei 
diefer Selegenheit feine neue prachivolle 
Hahne, die in der alten Heimath her- 
geitellt wurde, zur Entfaltung brin» 
gen. Alle Freunde und Gönner de3 
Vereins, einerlei ob Mitglieder oder 
nicht, find Herzlichft zur Vetheiligung 
an dem vielverfprechenden Bilnik ein» 
geladen. 
Sincoln Franen-Derein. 

Der Lincoln Frauen=Berein hat bes 
ichloifen, am Sonntage, den 26. Juli, 
im Baradies:Garten, an der Ede von 
Oakley Ave. und Melroje Str, in 
Lake View, ein großes Piknik abzuhal— 
ten, wozu alle Freunde und Bekannte 
der Vereinsmitglieder herzlichſt ein— 
Von Seiten des mit 
den Arrangements betrauten Komites 
wird alles nur Mögliche aufgeboten 
werden, um die Beſucher in jeder 


gelegenen Hain zur | 


Meife zufriedenitellen zu fönnen. Qufts | 


barkeiten aller Art, muſikaliſche Vor— 


träge, Tanz, Wettlaufen und ähnliche 


Volksſpiele bilden den Inhalt des 
reichhaltigen Feſtprogramms. Eine 
rege Betheiligung darf deshalb mit 
Sicherheit erwartet werben, zumal der 
Yeltplaß von allen Seiten leicht zu er= 
reichen ijt und auch bei fengenderSon- 
nenglutd ausgiebigen Schatten ge- 
mwährt. 
ee 


Briefkaſten. 


Cranute b 
m 


Jedes 
Men 


ſch 


City bar 


erwähnte 1 
DT aan 


ben Gejchäfte thätig war und noch ift. | U SE 
6. Derjenigen Deutjch = Umerifane= | "in ! 


rin, welche am längjten in ein und der 


7. Demjenigen deutfch » amerifani- 
Shen Unfieder-Ehepaar, 


; zufammengerechnet die größte Zahl 


Referent bei feiner Beurteilung »er | 


Wirkung, welche die Silder-sigreipräs 
gung auf den Muarenmarft Haben 


würde, zu Thwarz febe. m Uebrigen | jenigen ausgefchloffen, 


beitände zmwifchen den Arbeitern und 
Denjenigen, welche die Sülber-Freiprä- 


' ergibt. 
8. Demjenigen nicht deutfch reden | wi 
beifen Alter | 
| zufammengerechnet die größte Zahl er= | 


den Anfiedler-Ehepaar, 


deflen Alter | 
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ng, Ede Glurt und | 


gibt. — (Von den Preijen find Die- | 1 


welche jchon 


| einmal für das gleiche Verdienft eine 


gung befürmworteten, weil fte fich von | 


| derfelben Vortheile veriprächen, feine 
Intereſſen -Gemeinſchaft, aber auch) 
| mit den Gegnern der Silber-Bemeaung 


würden fie nicht Durch joldde verbun- 
Die Arbeiter hätten vorläufig 


frage aufzuregen. Falls die Silber: 


| Teute bei der fommenden Wahl ftegen 


follten und nach dberjelben, was 


delten, würden die Bauern und Klein 
bürger bald genug zu der Erkenntniß 
tommen, daß auch dieie Wunderkur 
Dann werde aber 
die Möalichkeit vorhanden jein, daß 
man die gejeljchaftlichen 
endlich rationell zu heilen fuche, 


ja 
auch noch ſehr fraglich ſei, der Fi⸗ 
nanzplanke ihrer Platform gemäß han- 


Schäden von 


Medaille erhalten haben.) 


Um 5 Uhr wird ein Preistanz der | w 
Alten auäigeführt, bei welchem dieje= | 


nigen zwei Paare, deren Alter — das 


des Tänzers und daS der Tänzerin | 3%. 
höchſte 
iſt, durch Blumenſträuße ausgezeich- 
net werden. 1 
Während des ganzen Feſtes Tanz-⸗ 
ausgeführt von einer ausge-ihe 


zuſammengenommen — das 


muſik, 
zeichneten Kapelle. 


vlt an der 
Da? Nurd Medical 


m va | 


College hut Eiine | 


Es war eine lange 
Berlobuugszeit; zus 
erſt als ſie ſich * 
hen, war er ein 
ſtarker. hübſcher, 
breitſchultiger, jun⸗ 
ger Dann. Wohl 
telten war ein 
Mann mit allen, 
Frauen jo gefallen: 
den förperlichen 
Schönheiten, io 
ansgeitattet, ala gerade er. Und jie, jie war 
ein jüres, fleines Mädchen. Xom eriten 
Tag an, wo jie jih jahen, liebten fie ji. 
Einer ihien für den Andern erichaften zu 
fein und berrichte unter ihren freunden und 
Befannten deshalb nur eine Stimme: „Was 
für ein herrliches Paar, geben die Beiden.” 
Die Hochzeit fonnte noch nicht jtattfinden, da 
er joeben erit jeine Studien beendet und jie 


dig hatte. F8 wurde deshalb beichlojien, daß 
fie flir zwei Jahre Deutichland und jranfreich 
bejuchen jolle, um dortige Sprachen und Sitz 
ten lernten, während er während diejer Be 
riode jich völlig dem Gejchäftäleben widmen 
folte. So trennten jte ji) unter Austauich 
von Vetheuerungen ihrer ewigen Xiebe. 
Während der erjten Zeit arbeitete der junge 
Mann mit aller Kraft, aller Energie; jtand 
doch das Bild jeiner Geliebten jtets vor jeis 
nen Augen doch nur zu bald anderte jich 
dies. Gine alte, geheime Krankheit, die er 
alaubte, für ewig begraben zu haben, meldeie 
fi) wieder an und untergrub jeine Willens- 
fraft, beeinträchtigte jein NAusjehen, jhwächte 
feine Konstitution. Zuerſt war er müde, ab: 
geipannt, jeine Nerven waren angegrifien, 
jeine Augen verloren an Glanz und jenften 
jich tief in die Nugenhöhlen. Sein Gedäght: 
nig verlor au Kraft und mur zu baid fand er 
aus, dak er abjolut feine aeihäftliche ort: 
Ichritte mache. Yeider lejag er eine gewiſſe 
Shan, jich einem Arzt verrrauensvoll zu na= 
bein, namentlich in der Zeit, wo ihm noch 
Hülfe leicht verichafft werden fonnte. Wie 
lange dauerte e3, und aus dem jungen, blüs 
benden Mann, war eine Ruine, eim junger 
Sreis geworden. Was fand jeine, im den 
zwei Jahren zu einer prächtigen Eridheinung 
gewordenen Braut, al3 fie von ihrer Reiie 
zurückkehrte? Einen hohläugigen, abgezehr— 
ten, niedergebrochenen, vor der Zeit alt ge— 
wordenen Mann, der mit ſchlotternden Knie— 
en, einer ſcharf klingenden Stimme ihr Guten 
Tag wünſchte. Konnte ſie eine Verbindung 
mit einer ſolchen körperlichen Ruine aufrecht 
erhalten? Nein! Das Verlöbniß wurde ge— 
löſt und wenige Wochen ſpäter lag der junge 
Mann im Grabe. 

Schritt für Schritt kommen dieſe Gefah— 
ren, deshalb verhütet ſie bei Zeit und ge— 
braucht den erprobten Rath vom Waſhington 
Medical Inſtunte, dS Kanooıph Strap. 

— — — — — 


Der Grundeigenthumsinarkt. 


ie folgenden Grundeigentbumssllebertragumgen 
er Höbe von $IOVO und Darüber wurden amti:y 


've., 316 Fuß 
Re] ai 


Soewald an 


R. Mever, 


ia M. End 
312 Fuß weſtl. von Campbell Ave, 
W. Hitchoock an L. E. Moulthrop, 


Fuß ſüdl. 
4 


tr 103 Fuß ſüdl. don R * 
A. Czajlowsti an J. Quichvposti, 83,00). 
) von W. 13. Str., & 


erlangt man das | | 
nt i® 


n 


n zu wollen. | 
n'en | 


entad be Er 
im Zimmer 320 Des 


Innen erwähnte Mars | “mn 


3Euleraus; 


Für die lieben Alten iſt ein beſon- 
derer Tanzboden reſervirt; dort ſpi⸗ 


len die beſten der älteſten 
Muſiker Chicagos die beliebten alten 


Reigen auf. 


ernanntes Komite eine u 
Veranügungs - Wettipielen und | 


Herr Schwab hatte an den Jachli- | 


des Meferenten 


hen Ausführungen 
nichts 


auszuſetzen, ſtimmte aber mit 


Herrn Vahlteich darin überein, daß die 


Nutzanwendungen, welche Herr Dietz— 
aus politiſchen Rückſichten, bezw. in 
demokratiſchem Auftrage 
Dieſe Verdächtigung wies Ryan voller 
Entrüſtung zurück. Er ſei zu ſeinem 
Vorgehen gegen Payne lediglich durch 
ſeine hehren Gewerkſchaftler-Prinzi— 


gen aus ſeinem Material ziehe, nicht 
unbedingt richtig zu fein brauchten. 


Streitende Italiener. 


Ipeziel dazu 
ganze Reihe 


Yußerdem wird ein 


Bolfzdeluftigungen aller Art in Szene 
leben. 

Um Abend glänzende Beleuchtung 
des Gartens, Feuerwerk und Alles, 


— 


mas zu einem Sommernachtsfeſt und 


beutjchen | etanen 5 


| mürdigen Schluß eines Volfsfeftes ger | zn Aryını 


Guſtav Loumas, ſowie Peter und | 


Sir.Hochbahnſtation einen Frucht— 
ſtand; ihnen gerade gegenüber, auf der 
anderen Seite der Straße, betreiben 
Diamonto ée Dinonto ein Konkur— 
renzgeſchäft. Schon ſeit längerer Zeit 


der 52. 


beſteht nun zwiſchen dieſen Peanuts- 


Verkäufern ein gewaltiger Neid, und 
als geſtern George 
Loumas'ſchen Verkaufsſtand von ei— 
nem anderen Landsmanne inſultirt 


Diamonto vor dem | 


wurde, toar im Nu die Flottefie Keiles | 


rei im Gange. Wohl an ein. Dupend 


Staliener betheiligten fih an dem Ras | 


dau, Stiliettos wurden 
das Endrefultst war, daß Diamonto 


415 


und Dinonto beide erheblich vermeſ— 


ſert wurden. 


Als die Polizei auf der Bildfläche 


gezogen, und 


hört. 


— 


Fortgeſchleift. 


Schramer, von Nr. 193 Ar— 


wollte aeitern Mbend an | ı 


on Cottage 


Grove Avenue |}: 


raße bon einem in voller | ® 


iffenen Kabelbahnzuge 


g Fuß weit 
Der Aermſte trug bei dem 


un en 
‘ ER 2) a 


Aufnahme im Mercy 


ET 


IR 


nm? 
— * 


Auf dem Fahrrad in's Jeuſeits. 


An der 76. St.Bahnkreuzung wur— 


de geſtern Abend ein etwa 35 Jahre 
| alter Radfahrer von einem Zuge er= 


erichien, waren die Hauptfratehler bes | 


ı reits ausgelniffen. WVerhaftungen find 
| bisher nicht vorgenommen worden. 


Neuer Mordprozeß. 
An Richter Steins Adtheilung bed 
des unter 


Der Ange: 


fagt und auf der Stelle getödtet. Die | 
MWilche des Verunglüdten it „I. Als | 
lard“ gezeichnet, doch wurde ſonſt 
nichts bei ihm vorgefunden, wodurch 


die Perſönlichkeit des Mannes feſtge— 


ſtellt werden könnte. 
Das Coronersamt iſt von dem be— 
dauerlichen Unfall in Kenntniß geſetzt 


worden. 


klagte hatte am 10. März d. J. mit 


nes Beils einen ſo wuchtigen Hieb über 


den Kopf verſetzt, daß der Getroffene 


zwei guten Freunden, Namens Auguſt 
Pflaum und Michael Reidy, im Erd | 
geſchoß des Hauſes Nr. 355 S. State 
Straße, ein Saufgelage 
| da3 jchließlich in eine mwüfte Prügelei | : 
sm Verlaufe verjeldener- |: 
hielt Pflaum von Hines vermittelft ei= | . 


abgehalten, | 


blutüberftrömt und bemußtlos zu Bo- | 


den jant, Am 4. April ift Bflaum 
im County-Hofpital feiner Verlegung 
Bon Seiten der Vertfidi- 


Bau⸗Erlaubuißſcheine 
wurden ausgeſtellt an: 
. Sagem, 2itöd, Brid Mefidenz, 
81,000. 


74 Yort Pac 0. E 
‚ litöd. und Bajement Pride 
Ayers Ave, $1,100. 
tt, 2ftöd. Frame Halle, 2304 und 
2,000. 
tod. und Bajement Bid Cottage, 
., 31,200. 
öf. Frame Cottage, 913 Yaeffrey 


und Bajement 


ter, Möd. Frame Refidenz, 7200 Eu: 
öd, und Vafement Brid Flats, 
., 8,000. 


öf, umd Bajement Brid platt, 965 


n R. tt, Möd. Frame Klats, 19 S 2. 
Court, 82,00. * 
Robert U. Haderihter, Iföd. Frame Cottage, 405 
Fiitb_Woe., $1,000. 
3. 9. Sanford, Iitöd. frame Cottage, AIR. Ea- 
cramento A. BU 


lieb aber hängen und wurde \ 
mit fortges |: 


dreifachen Rippendrud, | 
innere Verleßungen | 


die Merste feinen | 
unbedenklich | 


en j 


Dj 


| Breife gelten nur für den Großhandel, 


Helraths-Lizenſen. 


wurden in ber 
9:61.88 ausgeftellt: 


ı Heirath3-Pijonten 


. Suart, 9, 
I 1 


19. 


ar 
„- 


ð 


Mexio Roſſo, 19. 
Smi ij, Mary Meller, 3, 35. 
8% e9, Orrie Deny, 2, 18. 
gr Havijem, Mariga Toompion, WU, M. 
‚ Oliver W. Le u Miblottn, I, RW. 
rd F. Dar Marie 2. Merk, U, 24. 
Horace B Bo-kdınan Elia Lronda:®, i < 
Fran Connor, Cutharine Witz, 4, 
Nihard Kaal, Minnie Laflen, 4, 3. 


Sheildungdflagen 


wurden eingereicht von Katie gegen Gharl:$ Koıs 
mes, ivegen BVerlaffung; Elia$ gegen Eakah Broion, 
wegen graujamer VBchaudlung, 


| 
| 
| 


| 


rg:tjoll, &, 21. | 





| Butte 


t an N. B. Fimuing, 


Centrtal 
Darey, 


100 Fuß öſtl. von 
133, derjelde an J. T. 


Todesfälle. 
sie die Lifte der Dents 


tgamte zwi⸗ 


Marktbericht. 


Chicago, den DM. Auf: 18% 


Gemüje. 
shi, 45-30: per Rorb. 
nf Y—tde per 

‚ 5-%0e pir 
ke per 

* 


lohl. 


Duhzend. 


— 
, 80c—$1.00 
Ae per Ead. 


Sub. 


ð t 


Modrrlisen 
fıy 


Dutzend. 
ver Vuſhel. 


Sn 
en 10% 


.„9- pr Bin 
‚8 %-$.09 per Zußend, 
wutternus, 20-308 der Vuipel, 
Didory, W—Täe pr Unibel. 
Walnüfle, U—0 per Laipel, 


L, 
The Radmburter, Iide der Dfuns. 


Schmalz. 
Schmalz, 5—-756e per Pfund. 
he Eier, 94—10e per Duzend. 
chlacht dieh. 
Bite Eriere von 150-1180 Bi, 433 31 2. 
un) Härjen, 32.00-83.8. 
von 10—10 Bund, 83.00-85.00. . 
ı, 83.15-83.20. 
?, 29.40-33.10. 
Birnen, $1.00-$2.00 der ab. 
w0c—$1.25 


1.25 per Bund. 


22 


600⸗ 


Kirihen, Tc—$1.235 per 
Bkaumen, Bc—2.0) Der 
Melonen, 81.320 8.00 pot 
Sommer⸗Weizen. 
Juli, 3510: Septeucber 801e. 
ntersWeizen. 
Mr. 2, hart, 5iie; Na 2%, rot, STI—öse 
Ar, 3, rord, Fe. ; 
Mais. 2 
Mr. 2, geld, Zr—Lile; Re, 3, gelb, 9% 
Noggen. 
Nr. 2, II. 
Berfte. 
33. 
Hafer. 
Fe, 2, weiß, 18; Re. 3, weiß, Itie. 
Heu 


"=. 1 Limomhe, SIR0O-BL.5R 
Kr. 2 Timordy, S.0-NER 


Tugend. 


Bi 
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Ver. 
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OSd hrlich uach dem Auslaude, portofrei 


Nun zur Eheſchließung. 


Dem Populiſten⸗Konvent, der mor— 
in St. Louis zuſammentreten 
wird, dürfte es gehen, wie vor einem 
Monat dem Monopoliſten-Konvent in 
St. Louis: er wird nothgedrungen den 
Präſidentſchafts-Kandidaten anneh— 
men müſſen, den man für ihn ausge— 
ſucht hat, und höchſſens wegen der 
Bizepräſidentſchaft dürfte man ſich et— 


Was in die Haare gerathen. Aber auch 


—— — —— 


oh nur zum Schein. Auch Herr 
Sewall, der Schiffeisauer von Maine, 
wird „indofjirt“ werden, wenn jeine 
Treumde 23 verftägen, den jtärfenden 
Einfiuß, den der Millionentandidat 
auf die Kampagnetaffe auszuüben ver- 
mao. in das recjte Licht zu rüden. E3 
werden da diefelben Erwägungen aus- 
fhuaggabend mwirten, die dem andem 
Hlilichen Millionär, Heron Hobart von 
New Jerſey, die republitaniſche Vize— 
präſidentſchaftsbandidatur einbrachten. 
So gut wie Mark Hanna verſtehen die 
Silberleute auch zu rechnen. 

Was Herrn Bryan anbetrifft, ſo 
ſoll er jetzt ſchon an die 840 der 1389 
Delegaten für ſich haben, ſo daß ſeine 


ee gefichert erfcheint. Um) 


23 wäre ja doc au gar nicht gut 
anders denfibar. Er und feine Man- 
ı haben doch wahrhaftig eifrig ge 
um die Populiftenpartei gemworb.n. 
haben, wie der vernarrte üng- 
„Vater und Mutter verleugnet, 

A Glauben abgeſchworen und ſich 
geriſſen von Allem, was ihnen maß⸗ 
gebend und theuer war.“ Was können 
ſie noch mehr thun ihre Hand zum 
Bunde zu gewinnen? — Was die Po— 
puli’ten auch verlangen mögen — es 
wird zugejagt werden, Iſt man fo 
meit gegangen, jo tarn e& auf ein bis- 
chen mehr oder weniger nicht anfom- 


i _ men, 


| 
} 
I 


} 


J 


Der ſilberzüngigeBryan hat desOef⸗ 
teren kundgegeben, er kenne keine Par— 
tei, jeine ganze Liebe gehöre der Sil- 
berfreiprägung. Diefe Liebe wird tyn 
und feine Öetreuen befähigen jich über 
alles Andere hinwegzuſetzen, ſie wird ſie 
mit Eleganz die verſchiedenen populi— 
tiſchen Tränklein ſchlucken laſſen, wel— 
die ſüße Braut in St. Louis ihnen 
vorſetzen mag. Sie mag nur fordern, 
und ihr wird gewährt werden. Daran 
fann man nicht mehr zweifeln, winn 
man erfährt, daß Herin Bryanz „Ma- 
nager”, Senator Jones, den Populi- 
ften jchon eine ehrliche Iheilung der 
Beute verfprach für ihre Unterftügung 
des Chicagoer Tidet3. Er hat in der 
That eine wöllige Verfchmelzung in 
Auaficht geitelt. Das popofratifche 
Tatiomaltomite fol um je einen Ver— 
treter von allen Staaten, in denen die 
Populilten jtark find, vermehrt mer- 
pen, und in Staaten wie Kanfas, Co- 
Tornado, Nevada u.f.m., in denen die 
Bopuliften zahlreicher find ala die 
Silberdemokraten, follen jenen die No- 
‚minationen für den Kongreß und die 
Staatsämter überlaffen werden, mäh- 
zend man es den Popofraten und Po- 
pulijten in den Süpftaaten felbit über- 
laffen will jib zu einigen jo gut 
fie fünnen. Wenn fih aud die 
Delegaten aus den Süpdftaaten noch 
etwas gegen die Programm mehren 
mögen, meil fie verhältnigmäßig me- 
nig bedacht werden, fo dürfte auf 
Grund eines folchen Kontraftes die 
Che doch zuftande fommen. Das 
Brautgejchent, das der Populiitenpar- 
tei in der Leberlieferung der Staat&- 
und Slongreßnominationen von Kan 
Tag, Colorado u. f.'m. geboten werden 
fol, ift, vom Standpunfte der ger 
werbamähigen Politifer aus, doch ce- 
toiß nicht zu verachten, und fein Popu- 
lift braucht zu befürchten, ſich durch 
die Unterftüßung des Silbertidets ir- 
- gendmwelcher Treulofigkeit gegen feine 
„Grundſätze“ ſchuldig zu machen. Wie 
der Mann, der mit allem Guten in 
ſeiner Vergangenheit bricht, ſeinen 
Glauben aufgibt und ſeine Eltern 
verleugnet, um einer Frau zu folgen, 
in der Ehe nie die gefitige Herrſchaft 
gewinnen wird, fo wird auch eine 
Partei nie eine ausfchlaggebende Role 
fpielen in einer Verbindung, die fie 
herbeiführte durch ein Aufgeben aller 
Srundfüßge und Verleugnen ihrer Ge- 
ſchichte. — 

Man hatte ſich übrigens geirrt: in 
Chicago fand erſt die Verlobung ſtatt, 
die Eheſchließung zwiſchen Silberde— 
mokratie und Populismus ſoll in 
St. Louis ſtattfinden. 


Nahrungsmittelfälſchung. 


Die jüngſte Geſetzgebung von Con» 
necticut nahm ein Geſetz an, welches 
den Verkauf oder das Ausbieten zum 
Verkauf von gefälſchten oder im 
Sinne des Geſehzes fälſchlich bezeichne— 
ten Nahrungsmitteln mit Geldſtrafen 
bis zu F500 oder Einſperrung bis zu 
einem Jahre bedroht, vorausgeſetzt, 
daß der Händler von dem mahren 
Charakter ſeiner Waare Kenntniß hat. 
Zugleich wurde die Summe von 82500 
qusgeworfen für eine Reihe von Un— 
terfuhungen aebräuhliherlahrungs- 
qnittel von Seiten der Mderbaus®Ber: 
fuchöltation von Sonnecticut. Diele 
Summe fand ihre richtie Verwen⸗ 
dung. Beamte der Veriuhäftation be- 
fuchten nierzig Städte und Drtichıf- 
ten des Staates und erftanden 848 
Bivven won Nahrungsmitteln, Die 


häufig gefälfcht werden. Die Proben 
wurden unterfucht, und biefer Zage 
wurde das Ergebniß befannt gemacht. 

AUhdornzuder, Zuder, Sirup, Zellen- 
honig undftäje wurden für rein befun- 
den. Von 61 Proben Yhorniitup erwie⸗ 
jen jih 48 als rein, 5 als „zweifel— 
haft“ und 8 als verfälicht (Trauben: 
zuder); 5 der 48 Proben ausgelalfe- 
nen Honigs wurden als verfäljcht er= 
fannt, wesgleihen 43 der 118 Pro— 
ben von Schmalz, 32 der 102 Pro— 
ben von Wfeffer, 69 der 122 
Proben von Kaffe, 12 der 
105 Proben von Milch, und 31 der 
103 Proben von Braufepulver, am 
Ihlimmmjlen aber war e8 mit dem 
Senf beftelt. Won ven 69 eingejam= 
melten Senfproben eriwiejen fi nur 
15 al8 reiner Senf. 54 Proben mwa= 
ren verfälicht. Won den Gefammtpro 
ben wurden 67.2 Prozent als rein, 2.9 
Prozent ala „zweifelhaft" und 29.9 
Prozent ala aefälfcht im Sinne des 
Sejeßes befunden. 

Der Bericht enthält noch einige in- 

tereffante Angaben. So wird darin 
der Sefammtpverbrauch von Pfeffer in 
Connecticut auf 200,000 Pfund da3 
Yahr aeichägt und deffen Werth im 
Großhandel auf rund 88000, wäh— 
rend er im Sleinverfauf $56,000 
bringt — ein fchöner Profit. Der ge: 
mahblene Pfeffer wird für das meilt 
verfälfchte Nahrungsmittel erklärt 
und enthält fait immer einen Zuljaß 
bon irgend welchen gemahlenen Ge 
treideförnern, von Nubichalen, Säge: 
fpähmen u .|.m. Dem Senf wird, um 
ihn fchmerer zu machen, Mehl, Gips, 
Porzellanerde u. f. m. zugeiebt. Kaf- 
fee erhält Zufäße von Zichorie, Gerjte 
und anderen Getreidearten, Erbien, 
Bohnen, Nisden, Eicheln, Feigen u. |. 
m. Schieinefhmalz wind mit billi- 
geren Fetiarten, Baummollfamenol, 
Stearin u. T. w. verjeßt. 
Giftige —5*8 wurden aber in 
den unterſuchten Proben nicht gefun— 
den und überhaupt zeigte ſich die Nah— 
rungsmittelfälſchung als ziemlich 
harmlos und längſt nicht ſo bedeutend 
als man erwartet hatte und zumeiſt 
annimmt. 


Billige Baumwolle. 


Wie die Preiſe von Welſchkorn, Kar— 
toffeln, Hopfen und Hafer nicht infolge 
der „Entwerthung des Stibers" ouer 
gar „ungenügenden Zollſchutzes“ 
was ja ſonſt immer das Karnickel ſein 
ſoll — herabgingen, ſondern infolge 
der ungewöhnlich ſtarken Produktion, 
fo find auch die niedrigen Baummoll- 
preife des leßten Jahres auf das au- 
Berordentlich jtarfe Angebot zu einer 
Zeit verhältnigmäßig gerincer indu- 
ſtrieller Dhätigkeit zurückzuführen. 

Nach den amtlichen Berichten wur— 
den im Jahre 1893 3,352, 658, 458 
Pfund (Bruttogewicht) Baumwolle ge— 
erntet, und der Durchſchnittspreis ſtell— 
te ſich im genannten Jahre auf 8 Cents 
das Pfund. Im nächſtfolgenden Jahre 
ſtieg die Produktion auf 3,769,381,⸗ 
478 Pfund und der Preis ſank auf 
7 Cents das Pfund, und das Jahr 
1895 brachte die ungeheure Ernte von 
5,036,964,409 Pfund, zugleich aber 
ein Fallen der Preiſe auf durchſchnitt— 
lich 5.21 Cents das Pfund. Die Ern— 
te von 1895 war alſo um volle 50 Pro— 
zent größer als die Ernte des Jahres 
1893, und übertraf die 18° ‘er Ernte 
no um 333 Prozent. Da ijt e8 nicht 
Wberrafchend, wenn der fyarmpreis der 
Baummolle feit 1893 um 35 Prozent 
zurüdging, und man brauct, da die 
gewaltige Ernte des lebten Jahres zu- 
dem in. einer Zeit geichäftlicher Flau- 
heit fiel, nicht nah andern Gründen 
zur Erklärung des Preisrüdgangs zu 
ſuchen. Jedenfalls war die Gold— 
währung durchaus nicht daran ſchuld 
und unſer ganzes Währungsweſen hat 
überhaupt nur inſofern einen Einfluß 
auf den Preis der Baumwolle ausge— 
übt, als die unausgeſetzten Angriffe 
auf die Goldwährung das ganze Ge— 
ſchäftsleben nachtheilig breinflußten 
und mittelbar auch die Nachfrage nach 
Baumwollwaaren ſchwächten. Bei beſ⸗ 
ſeren Geſchäftszeiten würde auch die 
Baumwolle etwas beſſere Preiſe ge— 
bracht haben, wenn die naturgemäßen 
Folgen des unverhältnißmäßig goſtei— 
gerten Angebots ſich auch nicht hätten 
verwiſchen laſſen. Es iſt Unſinn, zu 
behaupten, daß die Baumwollpreiſe 
durch die Bemühungen, die Goldwäh— 
rung aufrecht zu erhalten, auf ihren 
jetzigen niedrigen Stand herabgedrückt 
wurden. Die Preiſe für Baumwolle 
werden durch dasVerhältniß der Nach— 
frage zum Angebot und durch den 
Stand des Weltmarktes beſtimmt. 


Frankreich und Spanien. 


Ein ſpaniſch- franzöſtſcher Bund 
ſcheint doch noch in recht weiter Ferne 
zu liegen. |n Spanien beginnt Die 
Fluth der Franzoſenſchwärmerei bei— 
reits zu ebben und allmählich macht 
ſich die Erkenntniß geltend, daß es 
von den franzöſiſchen Befürwortern 
eines Zuſammengehens Spaniens mıt 
Frankreich denn doch nur auf eine ei 
genſüchtige Ausnützung des Königs— 
reichs für Zwecke der Republik abge 
ſehen war. Wie man in den ernſteren 
franzöſiſchen Kreiſen über den ganzen 
Verbrüderungsrummel von Corunna 
und Ferrol denkt, läßt ein Brief des 
Pariſer Berichterſtatters einer Berli— 
ner Zeitung erkennen, in dem es heißt: 

Was kann Spanien Frankreich bie— 
ten? Es hat weder Geld noch ein au— 
ßerhalb ſeiner Grenzen verwendbares 
Heer noch eine erwähnenswerthe Flot— 
te. Seine Kräfte genügen vielleicht, 
um ſeine ſtaatlichen Aufgaben im In— 
nern leidlich zu erfüllen, aber ſie ge— 
ſtatten ihm nicht, in der Weltpolitik 
eine thätige Rolle zu ſpielen. Der ku— 
baniſche Aufſtand erſchöpft Spanien 
das Mark in den Knochen. Das Land 
hat an ſeinem letzten Pfennig und ſei— 
nem letzten Soldaten nicht zu viel, 
vermuthlich nicht einmal nicht genug, 
um mit den Empörern fertig zu wer— 
den. Ob es nun Kuba behält oder ver⸗ 
liert, in beiden Fällen wird es ſich jaſl 


— 


„Abendpoſt“, Chieago 


verblutet haben, und nach der Nieder- 
werfung des Aufſtandes oder nach der 
Verjagung der Spanier aus der In— 
ſel wird das Mutterland langer Jahre 
der Ruhe und Sammlung bedürfen, 
um ſich von den erlittenen Verluſten 
wieder einigermaßen zu erholen. Ein 
Staat, der fih in folcher Verfaſſung 
befindet, ift fein wünfchensiwerther 
Bundesgenoffe für ein ehrgeizige: 
Land, das feiner Verbündeten bedarf, 
fo lange e3 fich ruhig verhalten will 
und das Bündniffe nur zum Zived 
großer gemwaltjamer Untermehmunge' 
Ichließt. Dagegen ijt e8 allerdings 
leicht zu verftehen, weshalb Spamen 
mit Frankreich ein Yunvdeswerhältnik 
wirde eingehen wollen. Es würde ın 
Ssranfreich die anderthalb bis zmei 
Milliarden finden, deren e3 in abjeh- 
barer Zeit bedürfen wird, und wenn 
es ſich auf die franzöſiſche Flotte ſtü 
tzen könnte, ſo wäre es im Stande, Di: 
Küſten Kubas wirkſam zu überwa 
chen und den Vereinigten Staaten 
drohend entgegenzutreten. Frankreich 
denkt jedoch nicht daran, denSpaniern 
die kubaniſchen Kaſtanien aus dem 
Feuer zu holen. Man iſt hier denn 
doch nicht mehr ſo kindiſch, auf lär— 
mende Verbrüderungskundgebungen 
hereinzufallen. Der jubelnde Em 
pfang, der dem franzöſiſchen Geſchwa— 
der in den nordſpaniſchen Häfen be— 
reitet wurde, wird ganz angenehm 
empfunden, aber man behält dennoch 
genug kritiſche Kühle, um den Be— 
weggründen der ſchmeichelhaften Be— 
grüßungen nachzugehen, und dieſe 
Beweggründe erkennt man als nicht 
ſehr rührend. Man hat hier nicht ver— 
geſſen, daß Spanien einen heftigen 
Zollkrieg gegen Frankreich geführt 
hat, man ſpürt noch in allen Gliedern 
den Angriff auf die faſt ausſchließlich 
in franzöſiſchen Händen befindlichen 
ſpaniſchen Eiſenbahn -Schuldſcheine, 
deren vertragsmäßig in Goldfranken 
zahlbare Zinſen ſeit anderthalb Jah 
ren in ſpaniſcher Währung, das heißt 
mit einem Verluſt von 16 bis 20 p. 
H. bezahlt werden; man weiß auch, 
daß die Madrider Regierung die Re— 
publik haßt und ihre vorbildliche 
Wirkung auf die vorgeſchrittenen ſpa— 
niſchenParteien fürchtet. All das läßt 
keine rechte Herzenswärme für den 
Nachbar jemſeits der Pyrenäen auf— 
kommen. Man läßt ſich rauſchende 
Empfänge gern gefallen, man macht 
auch bei Gelegenheit billige Redensar— 
ten über die lateiniſche Brüderſchaft, 
aber weiter geht man in den Freund— 
ſchaftsbeweiſen nicht. 


Lokalbericht. 


Stadtrathsſitzung. 
Der Herr Nerfes braucht nur zu fordern. 


Eine Dergünftigung für Radfahrer, welche 
der Polizei in die Hände fullen. 


Der Gemeinderath hat aeftern wie— 
der ein gut Stüd Arheit aethan, nicht 
gerade für die Stadt, aber doch für 
Herrn Verkes, der fih ja auch die Fr: 
mwählung einer Mehrheit der Mitalie- 
der des Stadtrathg weit angelegener 
hat fein laflen, ald die verehrlichen 
Bürger, welche jegt mit der Thätigkeit 
der Ermählten nicht zufrieden jind. 

Für folgende neue Streden auf der 
Meitjeite wurden Herrn Merfes mit 
44 gegen 21 Stimmen Wegerehi3-PBri- 
vilegien ertheilt: 

California Ave. von Ogden Une. 
bis Kinzie Str., von North Ave. bis 
Divifion Str. und von Armitage Une. 
bis Belmont Ave.; Kedzie Uve., von 
Madilon Str. bi Chicago Xve., un? 
von Divdiion Str. bi3 North Woe.; 
North Ave., von Kedzie bis Kimball 
Une; Kimball Ave., von North bis 
Armitage Ave.; Armitage Ave., von 
Milwaukee bis Elſton Abe.; Aſhland 
Avbe., von Blue Island Ave. bis 21. 
Str.; Auguſta Str., von Elſton bis 
Crawford Ave.; Clybourn Place, von 
Wood bis Robey Str.; Robey Str., 
von North bis Elſton Ave. 

Die Aldermen Jackſon, Harlan, 
Maltby und Andere beantragten ver— 
ſchiedene Zuſätze zur Verordnung, 
durch welche die Weſtſeite-Straßen— 
bahn-Geſellſchaft gezwungen werden 
ſollte, für die neuen Vergünſtigungen 
in der einen oder anderen Form zu 
bezahlen, aber die Leute des Herrn 
Yerkes waren achtiam und ftiminten 
jeden Antrag nieder, der ibrem Gebie- 
ter nicht paflen konnte. AUfd. Harları 
ließ wieder eine heftige, aber fruchtlofe 
Philippifa gegen die Budler vom 
Stapel und brachte dadurch befonder& 
die ehrenmwerthen Herren McCarthy, 
Holman und Campbell gegen fich auf, 
einen weiteren Zmwed hatte. fein Reden 
nicht, und fchließlich entzog ihm ter 
Manor dad Wort. 

Auf Antrag Coughling wurde nad 
diefer eriten Vollbringung zu einem 
zweiten Streich aeichritten. Der Welt: 
und der Norbdieite-Straßenbahn-Se- 
jellichaft wurde, ohne da ihnen dafür 
eine Bezahlung zugemuthet 
märe, die Erlaubniß gewährt, alle Li- 
nien, auf denen jie bisher in der unte- 
ren Stadt noch Pferdebetrieb haben, 
in Zufunft eleftrifch zu betreiben. Mit 
fnapper Noth wurde bei diejer Maßre: 
gel der Zufagantrag durchaeiegt, daß 
e3 der Stadt freiftehen joll, die Ge: 
jelichaften zur Einführung der un- 
terirdifchen Stromleitung zu zwingen, 
jobald jich ein Spitem für diefelbe ala 
praftsich erwieien Hat. Mayor Smift 
wird wahrſcheinlich die gebotene Gele— 
genheit wahrnehmen und ſeine Zuſtim— 
mung zu dieſen neuen Privilegien von 
der Zahlung einer beſtimmten Summe 
abhängig machen, wie er es ja auch im 
Falle der City Railmay Co. hat thun 
fönnen. 

Auf Empfehlung des Spezialfomi: 
tes für Geleife-Erhöhung wurde ine 
Verordnung angenommen, welche «3 
der Pittsburg, Fort Wayne & Chi- 
cagoABahn zur Pflicht macht, ihre Ge- 
feije von der 55. Str. bis zur South 
Part Ave. höher zu legen. Alp. DO’: 
Neil, der Vorliter des Komites, hat 
U bei ver Ausarbeitung dDiejer Bor: 
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(age ftreng nach den Wünfchen der 
Bahn gerichtet. 

Die Ernennung des Herrn Dotoney 
zum Vorjteher der Abtheilung für öf- 
fentliche Arbeiten wurde beitätigt. 

Auf Empfehlung desMayors wurd: 
verfügt, daß Radfahrer, die polizeilich 
feitgenommen werden, mweil fie Abends 
ohne Laterne durch die Straßen 
Ihmwirren, night zur Wache gebracht 
werden follen, wenn fie dem Häfcher 
ihr Fahrzeug zum Pfunde geben. 

Die nächſte Sitzung des Stadtraths 
findet am Donnerſtag ſtatt. 


Du — 


Der „Lauge““ ebeufalls im Netz. 


Jefle Thames in einem Deranügungslofal 
auf der Südfeite feitgenommen. 


Die Polizei nimmt au ſonſt noch wichtige 
Derbaftungen vor. 


Menn man der Polizei glauben 
darf, jo befinden fich jegt Jämmiliche 
Mitglieder der gefährlichen Laden- 
täuberbande, die jeit Wochen dieStawt 
unlicher gemacht, Hinter Schloß und 
Riegel. Geftern Abend it nämlich 
endlich auch der „Zange” gefaht mwor- 
den, und zwar in der Verjon eines ge- 
wiſſen Jeſſe Thames, ultas Richards, 
alias Harris. Derfelbe wurde jpät 
Ubends in MWoolf3 Papillon, an 
Grand Boulevard und 35. Str., von 
Geheimpoliziiten überrumpelt und [o- 
fort in ficheren Gewahrfam gebradt. 
Sn feiner Begleitung befanden jich zur 
Zeit jeine „Braut“ Gsma Tyenton, jo- 
wie ein Schantwärter Namens W. T. 
Mosby. Auch dieſe wurden vorläu— 
fig in Haft genommen. Das Mädchen 
erzählte jpäterhin auf der Polizeiita- 
tion, daß heute in Milmaufee Hoc- 
zeit gefeiert werden follte; jte habe ih- 
ren Bräutigam, den fie in Detroit un: 
ter dem Namen „Richardion“ kennen 
gelernt, für einen reipeftablen Ma- 
Iehintiten gehalten und nicht geahnt, 
daß jie einem Hallunfen in Die Hände 
gefallen fei. Das arme Mädchen war 
einer Obnmadt nahe, al3 man ihr 
näheren Auffchluß über den wahren 
Charafter ihres Verlobten gab. Ge- 
gen den vorhin ermähnten Mosby lieat 
weiter feine Anklage dor; er cheint 
nur zufällig in dem Vergnügungslo- 
fal die Betanntichaft von Thames ge- 
madt zu Haben. 

Wie erinnerlih, nahm die Polizei 
Ende voriger Woche in Detroit, Mich., 
in Kohn Orme, James Dempiey und 
Michael Monahan drei jumge Strolche 
feit, die mit den jünaften Räubereien 
in bieftger Stadt in Verbindung ge- 
bracht werden. Der vierte Gauner, 
der geitern ertappte Thames, ent- 
mwilchte damals leider den Deteftives 
und wandte fich, ala er vie für ihn fo 
heifle Sachlage erfuhr, ſpornſtreichs 
nad Chicago, da er ih im Gemühl 
der Großitadt bedeutend ficherer fühlte. 
Er veranlaßte Frl. Fenton, mit mwel- 
her er Schon feit längerer Zeit ein Ver- 
hältniß unterhalten. ihn nach hier zu 
beleiten, wo man dann jofort Hochzeit 
machen wolle. Am Samſtag Abend 
verließ da3 Paar unbemerkt Detroit, 
und gejtern erhielten die Behörden 
Mind Davon, daß fich ‚der aejuchte 
Bandit hier aufhalte. Sofort wurden 
ihm mehrere gewiegte Deteftives auf 
die Spur gefandt und man tüjtelte 
aus, daß das „Brautpaar“ den Abend 
im Woolf’fchentotal verbringen werde. 
Dort erfpähten die Geheimpolizijten 
den Gejuchten denn auch in der That. 
Sie ließen fich an einem Nebentifchchen 
nieder und beobachteten zuerjt gründ- 
fi ihren Diann, um eben ganz Jicher 
zu gehen. Thames trug einen Smei- 
fer, was feine Häfcher anfänglich, wie 
bezmwedt, irreführte; je länger man ihn 
aber anichaute, umfo gewiſſer wurde 
e3 den Blaurdden, daß man den „Yan 
gen“ vor fich habe. Plöklich erhob fich 
dann Detektive Homard, Schritt jchrrell 
auf Thames zu und dedte ihn im Nu 
mit feinem Revolver, ald der acfähr- 
liche Burfche Miene zeigte, feine Waffe 
zu ziehen. 

Der Bandit war enblih im Nek! 

Der Vorfall erregte, wie Jich leicht 
denten läßt, unter den zahlreichen Gä- 
iten des Lofals eine gewaltige Auf: 
tequng; man glaubte anfünglid, daß 
ein neuer Raubverfuch gemacht werde, 
bis Detektive MeSartdy mit lauter 
Stimme audrief: „Seid unbelorgt! 
Mir find Polizeibeamte und Haben 
unfern Mann.” 

Thames, ein faum 21 Jahre alter 
Burfihe, wurde noch in der Nacht nach 
der Zentral-Station gebradt und ge= 
ftand Schließlich, nach Tänaerem Laug- 
nen, dem Polizeichef, daß er der längſt 
gefuchte NRaubgefelle jei. Er wurde 
erit kürzlich, gleich Jeinen Kumpanen, 
aus der Beflerungsanitalt zu Pontiac 
entlaffen. . 

Drme, Monahan und Dempfey find 
inzwifchen jchon mehrfach einem ſtren— 
gen Kreugverhör unterworfen worden, 
und geitern Nachmittag, um vier Uhr, 
wurde das jaubere Trio zur Jdenti- 
fizirung einer Anzahl Perfonen vor- 
geführt, die bei den Ladenräubereien 
zugegen waren. Yohn Scuiter, ein 
Vrovifor des Apotheters Gaul, er— 
fannte in Orme mit aller Beitimmtheit 
einen der Burfchen wieder, die jüngft 
das fede Räuberltüdchen in bejagter 
Apotheke ausführten. Much wurde der- 
felbe Arreitant von Angejtellten der 
„Ne Nort Bizcuit Comp.” pofitiv 
ibentifizirt, und e3 heißt jebt jogar, 
daß Orme möalicheriweife auch ver 
Mörder des Weikmaarenhändler Mar- 
Thal #t, der in jeinem „Golden Rule“- 
Laden ſo heimtückiſch erſchoſſen wurde. 

Auch ſonſt hat die Polizei während 
des geſtrigen Tages mancherlei Ge— 
ſindel hinter Schloß und Riegel ge— 
bracht. So wurden in dem zur Zeit 
leerſtehenden Gebäude Nr. 372 Weſt 
Taylor Str. vierzehn Tagediebe ge— 
faßt, die bereits allerlei Schandthaten 
auf dem Kerbholz Haben follen. Unter 
ihnen befindet Ti „Limpy“ Mead, 
Mite D’Hearn, alias „Kid the Chunt“, 
u. * ———— alias 
„Dirty Dick“, ſämmtlich gefährli 
Spitzbuben und — . 

Muh der berüctiate Ginbredher 
Hugh Eunninaham, alias Dalton, it 
den Detektive: endlich in das Garn 
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gelaufen. Der Kerl bat bereitd eine 
ichlimme Karriere hinter jich und ift 
Thon dreimal aus dem Zuchthaus ent» 
ſprungen. 
Ave.⸗Hochbahnſtation beim Wickel ge⸗ 
faßt. 


Auf zur Zängerfahrt. 


Am näciten Donnerftag, um 8 
Uhr Morgens, werden die Gejang- 
dereine „Fidelia“, „Harugari Lieder— 
tafel“, „Lake View Männerchot“ und 
„Harlem Männerchor”, unter Voran— 
tritt einer Mujitfapelle und mit fliz= 
genden Tyahnen, von der Nordſeite— 
Turnhalle aus nach dem Jllinoiz Zen» 
tral4Bohnhof marichiren, mwofelbjt ein 
Spezialzug bereit ftehen wird, um Die 
muntere Sängerichaar zum Feite des 
nordieitlichenSängerbundes nach Du: 
buque, Na., zu befördern. Die Murfch- 
route ift wie folgt fejtgefeßt: Von der 
Novvfeite-Turnhalle ſüdlich die Clark 
Straße entlang, auf der Randolph 
Str. meftlich Hi3 Fifth Upe., in weicher 
Halt gemacht wird, um den deutichen 
Zeitungen ein Ständen zu bringen, 
dann heiweat fih der Zug im der 
MWafhington Str. öftlih und dann in 
der Michigan Ave. fünlich bis zum Il— 
linois Zentral-Bahnhof. 

In Freeport, Ill. werden ſich die 
dortige „Germania“, ſowie die 
ford in einem Spezialwagen dem Chi— 
cagoer Sängerzug anſchließen. Die 
Ankunft in Dubuque wird gegen 3 
Uhr Nachmittags erfolgen. 


Die Hundstage. 


Wenn auch eigentlich übermorgen 
erſt die diés caniculares, die Hunds— 
tage, ihren Anfang nehmen, ſo iſt der 
Wettergott doch jetzt ſchon ziemlich 
„auf den Hund“ gekommen und plagt 
uns arme Menſchentinder mit einer 
Brühhitze, die alles Andere, nur nicht 
angenehm zu nennen iſt. In den frü— 
hen Morgenſtunden ging es geſtern 
noch ſo leidlich, je näher aber Sol mit 
ſeinen feurigen Rappen einherkurſchirt 
fam. umfo tropifcher wurde DieSchhvüs 
fe, zumal ji; faum ein Lüftchen am 
FSirmament rogte. Um 6 llbr Abends 
zeiate das Vhermometer no 85 Gr. 
im Schatten an, und wenn aud Pro- 
feffor Sarriott, der Wettermacher auf 
dem Auditortumtdurm, feine no drü= 
dendere Hige prophezeit, fo kann er 
ebenfo wenig für's Erſte erqui— 
ende Kühlung in Aussicht ftellen. 
Bon der Schwüle übermannt wur 
den geitern: Jofeph Haufer, von Nr. 
537 Roscoe Boulevard; Toney Fur: 
rel, an Bolt- und Sherman Straße 
mwohrihaft; der farbige Tagelühner An- 
drew Johnſon, ſowie Lawrence Kres— 
ler, von Nr. 6364 St. Lawrence Ave. 
Tür feinen von ihnen hegt man aber 
ernſtere Beſorgniſſe. 


Beamtenwahl. 


In der vor Kurzem abgehaltenen re— 
gelmäßigen Generalberſammlung des 
Auguſta-Frauenwereins ſind die fol— 
genden Beamten erwählt worden: 

Präſidentin, Frau Ilenbach; 

Vize-Präſidentin, Frau Hauff; 

Sekretärin, Frau Dietrich; 

Finanz-Sekretärin, Frau Brandis; 

Schatzmeiſterin, Frau Haaſe; 

Führerin, Frau Georg; 

Innere Wache, Frau Berg; 

Aeußere Wache, Frau Wiedemann. 

Die Inſtallirung der neuerwählten 
Beamten findet am Montag, den 27. 
Juli, Nachmittags 1 Uhr, ſtalt, wozu 
alle Mitglieder freundlichſt eingeladen 
ſind. 


Das zweiundzwanzigſte 


Zefl der Alten Anfiedler 


von Chicago wird am 


Montag, den 27. Juli 1896, 
in Ogden’s Grove jtattfinden. 


Als dauernde, werthvolle Erinnerungszeichen an die— 
ſen, Feſttag werden folgende Preiſe, beſtehend in gol— 
ei sqegeben werden: 
ihen Anfiedler Ehicag os. 
älteſten deutichen Anſiedlerin 
em icht deutſch redenden) Anſiedler. 
denden Anſiedlerin. 
ſchen Arbeiter, wel—⸗ 
cher am längſten al in einem und 
demſelben Geſchäft 9 ioch iſt. 

6. Terjenigen Deutih-Amerifanerin, welche am läng⸗ 
jten in einer und berfeiben yamilie thätig war und 
od) ift. 

7. Demjeniqen deutih.amerifaniichen Anfiedler-Ehe- 
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paar, deiien Alter zujanmtengerechnet Die größte Zahl 


ergibt. 


8. Demijeniaen nicht deutich redenden Anficbler-Ehe- | 


paar, defjen Alter zuianimengerechnet die größte Zahl 
ergibt. 


Für die lieben Alten ift ein beionderer Tanzplag 
eingerichtet; für die ltebeu Kleinen ein Kletterbaum 
nad) echt deutihyem Stile. 

Eintritt 25 @ Perion. — Keine Retour-Billete. 

Das Komite der Chicago TZurugemeinde 
zur Veranitaltung der Yyeite der alten Anfiedler, 





Sehntes großes 


Pit 


—ſurheſſiſchen 
zungs-Pereins 
am Sonntag, den 26. Juli, 


ı Belmont Grove, 
Ede Elybourı, Wejtern und Belmont Ave3. 


Zidets 25 @ Verſon. ddi 


Chicago 
Turngemeinde. 
Gut Heil! 
Die Mitalieder find zu der 
morgen, Mittwod, 


ftattfindenden 


General -Berjammlung 


höflichit eingeladen. Es liegen wich⸗ 
tige Geiäfte vor. Der Vorſtand. 


FER !11S W”EEL PARK, 
Glarf Str. und Wrightwood Ade. 
Nehmt Slarf oder Wells St. Limits Gar. 
Bart offen von 12 Uhr Mittags bis 11:30 Abds 
2 Boritelungen täglih — 1:30 und 7:30. 


Größte je dageweſene Zaudeville! 
und Das Ferris Rad. zum 
An .25 Genih, 


liebte Tochter der Mes Chrtſtian Rehder 


Nervöſes Kopfweh 


Von Dr. Wildman geheilt, nachdem 
alle anderen Aerzte und Medizi⸗ 
nen erfolglos waren. 


Dr. Wilſdman heilt chroniſchen Katarrh, 
Aftäma, Bronditis und Hautkrank- 
beiten (hnell nnd dauernd. 


„a8 ift ein Heim ohne Mutter?“ 

yamilien-Sorgen ruben auf den Schultern der Fran. 
Wenn es mit ihrer Geiundbeit ichlecht befteflt tft, wird 
fie miedergeichiagen. reizbar und matt. Durch gewöbn- 
liche leichte Krankheiten tät ch die Mutter micht irri» 
tiren. wenn aber eine Krankheit gromiich wird, und 
das Leiden fi von Tag zu Tag verichlinmert, dann 
verliert die Mlutter auch zumeuen ihr veflere® Urs 
tbeıl, wırd leichter erregbar und indlich Ein 
tluger Ehemann wird dann ſeine Frau aufheitern und 
und den Wea für jeden kommenden Tag zu 

ebnen sich beſtreben un ihr Freude zu 
reiten und ihre Gedanken von ihrem Leiden 
abzulenken. Das iſt der Zeitpunktt. wann der beſte 
ärzttiche Rath und Hilfe erforderlich iſt. Zutrauen zum 
Arzte muß erweckt werden. Der Arzt muß freundlich 
und geduldig sein, wol! end und ſymvathievoll dem 
Patientn entaegenfo nnd vor allen Dingen ein 
durch und durch tn Di Ss erfahrener Mann fein 
der gewilienhaft jene ic zu itellen und jvidhe 
l teht. denen Frauen al— 
in Arzt iſt Dr. Wildman. 
Frauen- und Arn⸗ 
ide Arztes in 
ertroffen. 2 e 3 jeinsı Geichide« 
Fähigkeit ve den wir werunter das 
Zeugniß von Frau Roialie Suledi, 5138 So. Wood 

Etr. wohnhaft. 


Heftige nervöle Kopfichnerzen geheilt. 
„Wait wahnsinnig vor Schmerz, netvöier Auf: 
regung und Berlujt von Schlaf, wurde 

id von Dr. Wildman Turirt. 


Dr. Wildman 

eine wunderbare 

te Frau Sulecki 

D er te, ipotten jeder 

Blonate batte ıcdy vergeblich 

Mehrere Aerzie behaus: 

tinchte ıch fait jede Patente 

2 ten für die Heilung vou 

geboten wird, aber nichts derjchaffte 
tige Yınderung. 


en 


Frau Roiarıe Suledi. 


(Geheilt von hertigen nerböien Ropfihmerzen durd) Dr. 
Wildmans faymänmıde Behandlung.) 
in Kapfichmerzen. verbunden 
tal mitliebetkeit. Dies fam 
ig fübr fünf D 
ch 
meine Freunde glaubten, ich werde wahnſinnig. Ich 
konnte keine Linderung finden. Schlafmittel wurden 


ver ih fand doc fe Zchraf 


mir verabreicht ab 
um nahe 
d 


ipr 
eſen. als ich ihn auffucht 
ürde ı nicht erlebt habe 

meine Er v u können. Er sagte mx 

meine Syınpronte jo voilitändia. dak mein Vertrauen 

im ihm fert heraeitellt ward. ch mwuRte, dab er mid) 

heilen fünn auch andere Aerzte erfolpie 

n, und wiſſen ich fühlte mich 

d wurde veſſer nach der erſten Medi— 

erfre mich zum erſten Male 

Ob, es war eins 

sb Tuhite mich jo verichteden 

u denke daß nach allen meinen Lei— 

dem ich Ichließiich einen Doktor gefunden batte, der die 

men’chiiche Anatomie genügend veritand, um Toldhe 
wiederdriidende Schmerzen zu lindern.“ 


Ste 


ſolche Erleicht 
und jo glück 


Die danermde Heilung aller Hautkrankheiten ift ein 
Haurtfattor in Dr. Wildmand wilfınidaftiicher Be: 
bandlung. 

edermann, der fühlt, daß seine geiitigen Kräfte 
ihwächer werden nad dahinſchwinden, oder daß die 
körperlichen Kräfte durch Ueberanſtrengung und andere 
Urſachen abnehmen, ſollte ſchleunigſt der De. Wildman 
vorſprechen. Seine Behandlung wird geiſtige wie 
körperliche Leiden heilen, das Blut wieder aufſbanen 
und das erſchütterte Nerven-Syſtem auf ſeinen norma— 
len Zuſtand zurückführen in einer ſchnellen und zufrie— 
denſtellenden Weiſe. 


— — 


Offices: 


224 State Straße, 


Chicago, Ill, 
Wo alle beildaren Krankheiten mit Erfolg behandelt 
werden. 
Alle ichleihenden Krankheiten, eimichließlich 
Hals: und Yunacnfranfdeiten. des Diagens, der Leber, 
Nieren und Haut ichnell und dauernd gebeilt. 


Aithına geheilt. 
SKatarrbh geheilt. 
Sautfrantheiten geheilt. 


Auswärts wohnende Patienten werden brieffich mit 
Erfoig geheilt. Schreibt wegen Symptom: Formular 
Spreditinden vd. 9:30 Uhr Vorm bi3 4 Uhr Nachm.; 
7 bis 3 Uhr Abd8.; Sointag 9:30 Borin 


bis 1 Nadın. 
FE SpezielleBdehandiung wit@ileftrizität wen möthig. 


Todes: Anzeige. 


SFgrennden und Bekannten die traurige Nachricht. dak 
unſere liebe Tochter Caroline Landwehr am Mon—⸗ 
tag Nachmittag 4 Uhr im Alter von 11 Mounaten und 
18 Tagen nach ſchwerem Leiden janft im Herrn ent— 
fchlafen if. Die Beerdigung findet ftatt, I mod, 
um 4 Uhr. vom Tranuerhanie, 1129 Süd Katifornia 
Ave, nah Waldheim. Um jtille Theriinabıme bitten die 
tief betrübten Eltern, 

Dtto und Jda Landwehr. 


Todes: Anzeige. 

Freunden und Bekannten die traurige Nachricht. da 
meine liebe Frau Yıana Miller anı 20. Juli, Mors 
gens 2 Uhr, im Alter von 45 Jahren rubia entichlafen 
Beerdigung Mittwoch 1 Uhr von Zrauerhauie, 
55 Walnut Str., nad Foreit Home. 

Edward Miller, Gatte, 
Eliie und Eddy, Kinder. 


Geitorben: Sonntaa Abend, den 19. Juli, Annie 
Botejuhr, im Aiter von 21 Jahren, 6 Monaten, ges 
Schweſter 
Jeb. Botefuhr. Begräbniß 

ı 1899, 11 Ihr Vormtittaag, 

der Wohnug, 400 Weitern Bous 
md 


von Mrs. Louiie fi 
am Mitiwod, de 
nah Waldheim, 
levard. 


bon 


Dantjagung. 

Allen Freunden die fih an dem Begräbnig unjerer 
Tochter und Schweiter HimaNofts betheiligt haben, 
jagen wir unjeren verbindlichiten Danf, beioubers 
aber danten wir Herrn Paitor ©. Lambrecht für jeine 
herzlichen Worte und jeinem Jugendverein-Ehor für 
den Ihönen Geiarg. 

Carl Wachlin und Adolph Roits. 


ne — 


se Sn 
ATS 


Pre 


Ä. KIRCHER, Leichenbeſluller, 


695 N. Halsted Str., 15nbw 
Zelephou Norih 687. nahe Rorth Ave. 


15. GROSSES PIK-NIK 
—— 

Sleiſcher · Geſellen · Anterſtũtzungs · Zereins 
am Sonntag, den 26. Juli 1896, in Ogdens 
Grove, Elnbourn Ade. und Willow Str. 
Tidets 25 Gt. @ Perion. 

Jedes Tidet, für weiches Zahlung geleiitet worden 
berechtigt den Inhaber zur Theilnahme an der großen 
Berlooiung. 1. Breid: Bichele, werth 875. 2 Preis: 
MRufit:Album, wertb 825. 3 Preis: Seidener 

Schirm, werth 85; und 20 andere Preiie. 
ddj Das Komite. 


FREI- =: 


KONZERT — 


Chicago Columbian Band, jeden Mbend und | 
Sonntag Nahimittag in 


SPONDLEYS GARTEN, 


1 Blod nördl, vom Ferris Rad an Glarf Str. 


| 


| 


| uns. 


| of January 1896. Wa.J 


(Inkorporirt. 
Koch von Berlin, einge» 
Tuhercuſin Gity Medical Gouneil. 
falls Ahr, Fure Kinder oder Eure yreunde 
Alle hroniichen Nerven-, Haut- und Rluts 
The City Medical Couneil, 
reich brieflich behandelt. Schreibt nad Symptom yore 


15 Werzte, jeder ein | 15 private Ronfulte: 
Epezialiſt. tions: Zimmer. 

führt in Ghicage dDurd 

Ein fiheres Mittel für Katarrh, Shwind- 

an Shwindfuct leiden, io fommt jofort zu 

Krankheiten geheilt oder feine Bezahlung. 

148 State Str. 
mular. — Tffen tärlic) bis 9 Uhr Abends. Sonntags 


Se. , 
Präparirles Das NRezept des Prof. 
die Spezialiiten des 

fucht und Blutkrankheiten. 

Schiebt e3 nicht auf. 
Koniultation, Unterfuhung und Natb frei, 
Emvpfangazimmer auf dem 4, ylur.— Alle Fälle erfolge 
don 10 Uhr Vor. bis 4 Uhr Nachnn. dm 


Die LASALLEL__— 
BICYCLE EXCHANGE 


öimmer 52, Kafayette Building, 


10 LaSalle Str, Chicago. 


F. A. WHITTAND, Seihäftsführer. 


Speziell günitige Offerten für 
Klubmitglieder. 

Hochjfeine Zweiräder gegen Girundeigenthum, 
Diamanten oder andere Werth— 
gegenitande umgetauicht. 

Hiddfasım 


(Diele Handelömarte :it auf jedem Vader.) 
Mutterd Salbe iit eite Miihung von rein Deges 
tabiliichen Delen. Sie heilt Setarrd. Ervud, Erzeme, 
Erkältungen DHämorchoiden Salzflut, Schnitte, 
Brandtounden. Berrenkungen. VBerleyungen, Haute 
franfHeiten zc. „Leicht au gebrauchen — Schnelle Wire 
fung.“ Sieine Büchie 2c; groie Büchie 50. Zu dere 
kaufen bei allen Apotbefern oder ver Woit bei Mother’s 
Remedies Co.. 52 Dearborn Str., Chicago. 
Gebrancht Muttere Kopfſchmerz⸗Chotolade. 
Gebraucht Mutters Vionier⸗-Villen. 


Bett-Federn. 


Chas. Emmerich & Co. 


find umgezogen nad 


167 & 169 FIFTH AVE,, nahe Monroe Str, 


Bein Einkauf von Federn außerhalb unieres Hauſes 
ditten wir auf die Marte C. R. X Co. zu achten welche 


die bon uns kommenden Säckchen tragen. ddſdw 
N. WATRY, 


99 E. Randoiph Str. 


Deutſcher Optitken 


Drillen und Augenglafer eine Sperialnas. 
Unterfuhung für yalicnde @läfer frei. 


Small 


— 


Official Publicatıon, 
oftbe CHICA- 


ANNUAL STATEMENT SE; 


ANCE COMPANY of Chicago, in the State of 
Illinois, on the 31st day of December, 1895, made 
o the Insurance Superintendent oil the State of 
Ulinois, pursuant to law: 
CAPITAL. 
Amount of Capital Stock paid up in full 8 109,000.00 
ASSETS, 
Loane on Bonds and Mortgages 
Bank Stocks....... are ae 
Louns on Collateral Security... 
Cash on hand and in Bank. ..... 
Interest due aud accrued 
Premiums in 
and transmission i 
AR ORBIE ABER: na aan een 
Unadmitied Assets 


Total assets 


LIABILITIES, 
Total gro-s amouut ol cams 
for Losses. 02.22 222022 2... B24,546.33 
Deduct Rrein-uränce and 
Saivage claims thereon. 16,364. 
Net amount ofunpaid Losses... 
Amount of unearned Premiums on all 
outstanding risks.......... -.. 
Due for u: paid Dividends..........20.0 
Due for Commissions and Brokerage. 
Torh LIRERERIS.. . . Secnen ana 
INCOME. 
Premiums received during the year, in 
russ — 3 
Interest and dividends received during 
ner. ae anr ürnn Kanaren ar 
Total Income 
EXPENDITURES. 
Losses paid during the yeur 
Jivideuds paid during the year........ 
Commissions and Salarios paid during 
— — 
Taxes paid during the-year.... .... 0... 
Amouuit of all otlierexpenditures 
Total Expenditures 


MISCELLANEOUS. 
Total Risks taken duriug the year in 
Dlinois. a 26,820.429.00 
Total Premium received during the —— 
in RE RRREREIE s$ 37.10.23 
Total Losses incurred during the year ———— 
ER EBD: 24.4025 8: 20 = 0 deze —— 
Total amount of Risks outstand- ———r 
C. A. MAcDoNALD, Vice President. 
J. J. RanDon, Secretary. 
Subser'bed and sworn to before me this 31st day 
F KARDON, 
Notary Public. 


8,182.11 


4,04.05 

43.09 
2.086,56 
3 488 


[Seal.] 


Official Publication. 
of the IN 


ANNUALSTATEMENT RL 


MUTUAL INSURANCE COMPANY of Boston, 
in the State of Massachusetts, on the 3lst day of 
December, 1885: made to the Insurance Superinten- 
dent of the State of Illinois, pursuant to law: 

NO CAPILAL: PURELY MUTUAL. 

ASSETS. 
United States Stocks and Bonds. ......8 
Railroad Bonds and Stocks 
Otlur Corporation Stocks... zoo concee 
Cash on hand and in Bank.... 2.2... 
Inierest due and accrued .. ... 2222000. 
Premiunms in course of colleetion and 
transmission....... . 


| Rents due und acerued 


Total Cash Assets 
Total Preınium or Deposit Notes, less 
Assıssment and contingent Liability 874,301.30 
Aggregate Amount of Cash Assets and 
remium or Deposit Notes..... .. ....81,022,502.19 
LIABILITIES, 
Gros claims for Losses, upon 
wbich no action has been taken3630.80 
Net amount of unpaid Losses..........8 530.80 
Amount of -uncarned Premiums on all 
outstanding risks 
NEL WERNER VEREINE = = ann se. aan dran 
Total Liabilities. ... 
INCOME. 
Preminmsreceived during the year,cash $ 177,646.69 
interest & dividends rec.durin; the year 4,277.31 


Total income...........“error.0..B 181,99.08 


EXPENDITURES. 

Losses paid during tbe year... uu00u0.. s 30.767.17 
Dividends paid duriug the year 105, 905.25 
Commissious and Salarıce paid during 

the year 3,21. 
Taxe» paid during the year 
Amoun:t of a:) otiier cxpenditures...... 

Total expenditures. 
NISCELLANEOUS. 

"2 Risks taken duriug the year in 
* Final ee EEE 
Total Premiums received during the = — 

NT —— s 11.8.8 
Total Lossos ineurred during the year 

en en BER | 
Total amount of Risks outstanding.. .817,239,570.08 

— — 
B. F. Tarr, President. 

[seat] BENJANIıN TaPr, Secretary. 

Subscribed and sworu to befare me ıbis ih da 
of January, A_N. Ivw, Avsesnye N. Ream, 
> Cvssiitia: iQmer [gg kan Sue al Aruge 





Bersutgunas-Weawetier. 


Hooley8.—The Gap Parifians. 

Edhiller.— Der Inftige Krieg. 

Chicago Opera Houje.—Vnudenille. 

Mai TempleRoof Garden. —Vauderife. 

Hopkins. —Vaudwille, 

Orpheus. —Vaupderille. ; 

GreatNorth. Roof Garden. —Duuderille. 

Sunup Side Park.—eden Abend, ſowie 
Samſtag und Sonntag Nachmittag: Konzerte der 
Royal Hamaiian Baırd. 


Die Berufsitatiftif für Württens 
berg. 


Das Statiftifche Landesamt im 
Stuttgart hat foeben die Exgebnilfe 
der Berufäftatijtit vom 14. Yunt 1895 
für Württemberg veröffentlicht. Wenn 
man dieje jtatijtifchen Mittheilungen 
näher betrachtet, fann man ji Des 
Gejammteindrudes nicht erwehren, daß 
eine mweittragende Umbildung in den 
wirthichuftlichen und jozialen Grund= 
lagen der Bepvölferung des Königs 
teichs in dem verhältnißmäßig kurzen 
Zeitraum von 13 Jahren (das heißt 
jeit der legten Berufgtatiitif im Jahre 
1882) vorgegangen it. Zunädjt 
nacht jich nicht nur eine relative, jon= 
dern jogar abioiute Abnahme der 
lanbiirthfchaftlichen Bevölkerung be- 
merklich. Diejelbe beitrug 933,576 
Berfonen —= 45.09 Prozent der Ges 
Jammtbevölferung gegen 942,924 — 
48.17 Prozent der Gejammtbevölfe- 
zung im Nahre 1882. Ulle übrigen 
Berufsabtheilungen find auf Koiten 
der Zandwirthichaft gemachten. Der 
Handel zeigt verhältnigmäßig den be= 
deutendſten Zuwachs. Von der größ- 
ten jozialen Iragmeite ijt die That— 
fache, daß — wenn man »die taglöh- 
nernden Bauern mit Grundbeji jomte 
die ſelbſtſtändigen ſogenannten „Haus— 
induſtriellen“ einrechnet — die Zahl der 
ſelbſtſtändigen Betriebsleiter aller Art 
in den 3 Hauptabtheilungen (Land— 
wirbhſchaft und Forſtwirthſchaft, 
Bergbau und Hüttenweſen, Induſtrie 
und Bauweſen, ſandel und Verkehr) 
von 332,455 auf 322,972, alſo um 
9438 zurückgegangen iſt. Naturge— 
mäß war dieſer Rückgang weder ein 
allgemeiner, noch ein für die einzelnen 
Berufe gleichmäßiger. In der Land— 
wirthſchaft zeigt ſich ſogar eine, wenn 
auch nicht ſtarke Vermehrung der 
Gelbititändigen um 8717 oder 4.6 
Brozent, im Handel von 1496 oder 
5.6 Prozent. Dagegen muß der Rüd- 
ang im eigentlichen Gemerbe von 
17,891 = 16.5 Proz. (im der Hausin- 
duftrie don 1905 — 19 Proz.) als ein 
Tchr ftanter bezeichnet werden. Dem ge= 
‚genüiber läßt Nich zwar beobachten, Daß 
die Zahl der dem „Mitteljtande” zuzu= 
rechnenden Techniker, Betriebs-, Bu— 
reaubeamten u.ſ.w. in allen drei Ab— 
theilungen fehr jtarf, nämlich um 9795 
angewachſen iſt. So ſtark dieſe Zu— 
nahme iſt, ſo iſt es doch fraglich, ob ſie 
als ein vollgiltiger Erſatz für das Mi— 
nus an Selbſtſtändigen bezeichnet wer— 
den darf. Der große Zuwachs an Er— 
werbsthätigen aller Art beſteht aus 
einer Vermehrung der mit oder ohne 
Berufsvorbildung erwerbsthätigen Ar— 
beiter aller Art ſowie der im Hauptbe— 
ruf mit erwerbsthätigen Familienmit— 
glieder aller Art; ſie haben ſich von 
364,436 auf 491,007, alſo um 136,⸗ 
571 oder 37.4 Prozent vermehrt. Daß 
die bioßen „Anaehörigen“ ohne eigenen 
Hauptberuf bei diefem Gange der Din- 
ge mehr oder weniger zujfammen- 
Ihrumpfen mußten, leuchtet ein. Be- 
fonders auffallend ift die zunehmende 
Erwerbsarbeit des meiblichen Ge: 
ſchlechts. Man ſteht der Thatſache ge— 
genüber, daß die einen erwerbenden 
Hauptberuf ausübenden weiblichen 
Perſonen in den drei Hauptabtheilun— 
gen (Landwirthſchaft, Induſtrie, Han— 
del) um 70,472 oder 40.8 Prozent an— 
gewachſen ſind. Der Zuwachs be— 
trägt bei der Landwirthſchaft 39,904 
oder 34.9 Prozent, bei der Induſtrie 
20,532 oder 45.8 Prozent, bei Handel 
Be“ Verkehr 10,036 oder volle 75 Pro- 
zent: 


Darquis Jto über die europäische 
Zivilifation., 


Marqui3 to, Sapanz leitender 
Staatsmann, hat fih einem Mitarbei- 
ter der Londoner „Daily News“ ge- 
genüber in ehr intereflanter Weife 
über die Wirkungen der neuen Zipili- 
fation für Japan ausgeſprochen. Ob— 
wohl to zu den hauptfächlichltenFür- 
derern derjelben gehört, iſt er keines— 
wegs ein unbedingter Verehrer. Er 
weiſt mit großer Entſchiedenheit den 
Gedanken zurück, daß Japan ſich völlig 
im Banne weſtlicher Ideen befinde und 
ſich lediglich nach ſolchen weiter zu ent— 
wickeln gedenke. Japan ſei weit von 
einer Entnationaliſirung entfernt, und 
wünſche ſeine hiſtoriſche Kontinuität 
zu bewahren. Das ſei für die Japa— 
ner um ſo mehr Pflicht, als ſie ſehen, 
daß die europäiſchen Völker keineswegs 
beſſer, ſittlicher und edler ſeien, als die 
Japaner. Dabei wies Ito beſonders 
auf das in Waffen ſtarrende Europa 
und auf die Beſtrebungen der europäi— 
ſchen Völker hin, „einander die Kehle 
abzuſchneiden“. Aber auch abgeſehen 
davon, macht ſich nach Itos Verſiche— 
rung die Reaktion gegen das allzu— 
ſchnelle Vorgehen vor zwanzig Jahren 
celtend, und die jüngere Generation 
fteht ber Weiten meniger unter dem 
Einfluß meitlicher Ideen, al3 jene, 
welche damals aufmucha. Sn jehr be- 
merkenswerther Weiſe äußerte ſich Ito 
über die Frage, ob die Erhaltung der 
Religion im öffentlichen Intereſſe liege. 
Sein engliſcher Beſucher ſprach nämlich 
ſein Bedauern darüber aus, daß man 
es in Japan mit religiöſen Bräuchen 
und dem Glauben nicht ſehr genau 
nehme. Darauf bemerkte Marquis 
Ito lächelnd etwa Folgendes: „Die 
meiſten Japaner ziehen vor, nach Ver— 
nunft, Wiſſenſchaft und nach dem, was 
ſie mit ihren Sinnen faſſen können, zu 
leben. Ich habe Duldung für alle Reli— 
gionen durchgeführt, aber ich betrachte 
Religion ſelbſt als ganz überflüſſig für 
das Leben eines Volkes. Die Wiſſen— 
ſchaft ſteht über dem Aberglauben, und 
Religion iſt Aberglaube, wie ſie ſich 
auch nennen möge, und deshalb iſt ſie 
eine mögliche Quelle der Schwäche für 
eine Nation. Als der große Journa—⸗ 
liſt Fukuzawa vor einigen Jahren für 


Annahme des Chriſtenthums als 
Staatsreligion eintrat, habe ich die— 
ſem Gedanken erſt freundlich gegen— 
übergeſtanden. Aber ich habe mich 
ſchnell davon überzeugt, daß er für ei— 
nen Staat nicht rathſam ſei, ſich mit 
Religion und den tieferen Angelegen— 
heiten der Seele zu befaſſen. Ich be— 
dauere nicht die in Japan faſt allge— 
meine Neigung zu freier Geſinnung 
ud Atheismus, weil ich dies nicht für 
eine Quelle der Gefahr für die Ge- 
meinjchaft halte. So lange die Leute 
erzogen jind, werben fie auch mpraliich 
fein; schon der Sintoismus hat ge- 
lehrt, daß man auch ohne Beten, Ie= 
dDiglich durch fittliches Handeln pen 
Schutz derGötter erringe.“ Seine Mei— 
nung über die Wirbungen der weſtli— 
chen Zibiliſation faßte Ito dahin zu— 
ſammen, daß man zu fühlen beginne, 
die letztere ſei nicht ſo ſchön, wie die 
alte. Sie mache die Einzelnen und die 
Nation unzufriedener, erſchwere das 
Leben, mache es unfreundlicher, min— 
der ſchlicht und verwickelter. Sie er— 
ſchwere überhaupt den Kampf um das 
Daſein, aber in dieſem Kampfe kräftige 
ſich auch der Nationalcharakter. 


Meunſchenopfer in Rußland. 


Aus St. Petersburg wird geſchrie— 
ben: Unter dem Verdacht, Menſchen— 
opfer zu bringen, ſtanden ſeit dem 
Frühling 1892 mehrere Wotjacken des 
Dorfes Multan, Kreis Malmyſch, 
Goub. Wjätka, in gerichtlicher Unter— 
ſuchung. Es war der enthauptete 
Leichnam eines armen Bauern gefun— 
den worden, dem der Kopf von einer 
chirurgiſch geübten Hand abgetrennt 
war; der Kopf ſowie die Organe der 
Bruſt fehlten und außerdem war dem 
Leichnam alles Blut entzogen. Es 
wurde nun der Verdacht rege, daß der 
Mann von den in der Nähe des Dor— 
fes wohnenden Wotjaken zu religiöſen 
Zwecken abgeſchlachtet ſei, und die Po— 
lizei begann lediglich in dieſer Rich— 
tung zu ſuchen. Es wurden elf Wot— 
jaken verhaftet, die zuerſt ſämmtlich 
das Verbrechen mit Entrüſtung leug— 
neten und erklärten, daß allerdings 
unter den Wotjaken noch viele heidni— 
ſche Gebräuche herrſchten, ſie auch zu 
gewiſſen Jahreszeiten Enten, Gänſe, 
Schafe den alten Göttern opferten, daß 
ſie aber nie Menſchenopfer gebracht 
hätten. Später geſtanden einige in der 
polizeilichen Vorunterſuchung, die un— 
ter Anwendung mittelalterlicher Tor— 
turen vorgenommen wurde, das Ver— 
brechen ein, nahmen aber vor Gericht 
ihre Ausſagen wieder zurück. Dennoch 
wurden ſie, mit Ausnahme von drei 
Perſonen, die ſchon in den erſten Ge— 
richtsverhandlung freigeſprochen wur— 
den (eine Perſon war in der Vorun— 
terſuchung geſtorben) wiederholt vom 
Geſchworenengericht ſchuldig geſpro— 
chen, während der Senat jedesmal das 
Urtheil kaſſirte und ſogar dem Be— 
zirksgericht einen ſcharfen Verweis we— 
gen parteiiſcher Leitung der Verhand— 
lungen, Beſchränken der Vertheidigung 
u.ſ.w. gab. Jetzt nun, wie geſaat, 
wurde über die Angeklagten zum fünf— 
ten Male zu Gericht geſeſſen, und nun 
endlich fällten die Geſchworenen ein 
freiſprechendes Urtheil. Unter den 
Angeklagten befand ſich auch ein 91— 
jähriger Greis, der frühere Wotjafifche 
Priefter Grigorjdw, der in ver Unter- 
ſuchungshaft erblindet iſt. Aufgeklärt 
freilich iſt das dunkle Verbrechen noch 
immer nicht, die ruſſiſche Preſſe zeigt 
ſich aber doch ſehr befriedigt, daß die 
jahrelang geführte Unterſuchung we— 
nigſtens den einen Beweis erbracht ha— 
be, daß in Rußland Menſchenopfer 
nirgends mehr vorkämen. 


— —— — — 


Frauzöſiſch-ſpaniſche Verbrü⸗ 
derung. 


Die Begeiſterung der Spanier bei 
den zu Ehren der franzöſiſchen Flokte 
in Coruña und Ferrol veranſtalteten 
Feſten verfolgt lediglich einen prakti— 
ſchen Zweck inſofern, als das Volk 
inſtinktmäßig fühlt, daß es allein mit 
Cuba und den Ver. Staaten nicht 
fertig werden wird. Man möchte, um 
bie Perle der Antillen zu retten, gern 
Frankreich für die ſpaniſchen Inter— 
eſſen einſpannen, indem man ihm vor— 
hält, daß es ihm einerſeits aus finan— 
ziellen Gründen ſehr darauf ankom— 
men müſſe, einen Zuſammenbruch 
Spaniens zu verhindern, und daß es 
anderſeits mit den eigenen amerikani— 
ſchen Beſitzungen gleiche Erfahrungen 
machen könne, wie jetzt Spanien. 
Daß man auf die Freundſchaftsverſi— 
cherungen der franzöſiſchen Offiziere, 
wenn ſie nur platoniſch gemeint ſein 
ſollen, keinen boſonderen Werth legt, 
iſt zwiſchen den Zeilen, mit denen die 
Preſſe die Berichte über die Feſtlichkei— 
ten begleitet, deutlich zu lefen. Die 
Regierung wird aufgefordert, die Ge- 
legenheit wahrzunehmen und etwas 
Feſtes, Schriftliches zu vereinbaren 
nach dem bewährten Rezept: denn was 
man jchwarz auf weiß bejikt, Tann 
man getroft nach Haufe tragen. Und 
menn man auch Rußland dafür Haden 
fönnte — deito beifer. 


— Treffend. — Erſter Hausknecht: 
Wo warſt Du denn jetzt ſo lange Zeit? 
— Zweiter: Ich erledigte glänzende 
Geſchäfte. — Erſter: Wie meinſt Du 
* — Zweiter: Na, ich wichſte Stie— 

el. 

— Immer zerſtreut. — Profeſſor 
(hört beim Nachhauſekommen ein Ge— 
raufh): Iſt Jemand da? — Dieb 
(unter dem Bett): Nein! — Profeſſor: 
Hm — alſo nicht, — war's mir doch 
vorhin, als ſei Jemand da! 

— Weniger poetiſch. — Teufel, wie 
klingt mir das rechte Ohr! — Das be— 
deutet, daß man gut von Dir ſpricht! 
— Nee, das kommt daher, weil einer 
mir vorhin 'ne Ohrfeige gegeben hat! 

— UnſereBackfiſche. — Tante: Aber 
Elſe, auf der Straße brauchſt Du doch 
nicht fortwährend das Pincenez zu 
tragen. — Elſe (unwillig): Nun Tan⸗ 
te, wenn es nach Dir ginge, könnte ich 
ga nadt auf ber Straße herum⸗ 


„Abendpoit‘, Chicago, Dienftag, den 21. Zuli 1896. 


2ofalberidt. 


Zu der Morgue. 


Hilfs-Coroner Buckley hat geſtern 
in Rolſtons Morgue den Inqueſt an 
den drei Leichen der Brandtataltrophe 
in den Stallungen der „Übhicagoer 
Straßenbahngefelihatt“ an Cottage 
Grove Avenue und 39. Straße begon- 
nen. Die verfohlten Körper von Ero3- 
by, Elmell und Martin lagen, förmlid) 
zur Untenntlichfeit verjtelt, auf den 
balten Steinfliefen und erzählten zur 
Genüge das entjegliche Unheil vom 
vergangenen Samjtag Abend. Das 
Zeugenverhör bewegte fih im Rahmen 
des graufigen Vhatideitandes, doc er= 
flärte Stall-Nuffeher Keyes, daß fei- 
ner von den WVerunglüdten Befehl er- 
Halten Habe, den Verfuch zu machen, 
die Gäule und Wagen aus dem Ihren- 
nenden Gebäude zu retten. Die Stra- 
Bendbahngefelichaft wird die Kolten 
der IBeerdigung tragen. Von dem 
Huflchmied Bert Fulford hat man noch 
nichts gehört, doch glaubt die Polizei 
nicht, daß er ebenfalls ein Opfer de3 
Treuerdämong geworden. Er wird fich 
malhrfcheinlich irgendwo bei Yreunden 
aufhalten, 


Satten Falichgeld bei fi. 


Auf Veranlaffung des Schankiwir- 
thes Maurice Conley, von Nr. 199 91. 
Straße, wurden gejtern Daniel Lacy 
und Cdas. Smweenie von der Polizei in 
Haft genommen. Diejelben animirten 
thn angeblich zu einem MWürfeljpiel, 
Eonley verlor immer und immer mwie- 
der, und er entdedte dann Tchlieklich, 
daß es gefülte Würfel waren, womit 
die beiden Gauner ihn übertrumpft 
hatten. Als die Arrejtanten wälitirt 


wurden, fand man bei ihnen eine An- 
zahl gefälfchter Halbvolfar3 dor, und 
Kapt. Porter von der Bundes-Geheim- 
polizei wird fich jegt etwas eingdhen- 
der mit diefer verdächtigen Angelegen- 
heit beichäftigen. 


— 


Ausgezeichnete Tage und MbendeSchule. Bryant 
& E:rarton Bufineß College, 315 Wabıjd Ava * 


— — — — — 
Agitations⸗-Verſammlung. 


Nach Fliners Halle, Nr. 58 Cly— 
bourn Ave., iſt für Mittwoch, den 29. 
Juli, eine zweite Agitationsverſamm— 
lung, zwecks Gründung einer neuen 
unabhängigen Loge, einberufen wor— 
den. Allen Herren und Damen im 
Alter von 18 bis 55 Jahren ſoll hier— 
mit die ſeltene Gelegenheit geboten 
werden, für die niedrige Beitrittsge— 
bühr von nur 50 Cents einer guten 
neuen Loge beizutreten. Beginn der 
Verſammlung punkt 8 Uhr Abends.— 
Die erſte Verſammlung, welche be— 
treffs dieſer Angelegenheit am letzten 
Sonntage in beſagter Halle abgehal— 
ten wurde, war von gutem Erfolge be— 
gleitet, ſo daß ein erfreuliches Reſul— 
tat ſchon jetzt außer Frage ſteht. 


Seipp 
Bairi 
Bier 


an Zapf bei unſeren Kun— 
den. Fragt nach Seipp 
„Bairiſch“. 


— ⸗—— 


CONRAD SEIPP BREWING CO. 


CHICAGO, ILL. 


ddſa Aag 


Verlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1ICent das Wort.) 


Verlangt: 
deln. 


Kinder, um künſtliche Blumen zu ped— 
1475 Milwaukee Ave., 2. Floot. udi 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
_ Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Cent da? Wort.) 
Käden und Fabrifen. 

Verlangt: Ein Mädchen, welches chon 

Bäckerez derkauft hat und das Auf 

ſtaurant deriteht, Beitänwig.k 
KIN Lincoln Ave. 

Verlangt: Maſchi 
W. Huren Ei 


Etüdarbeit. 


Dampftraft 
hen, das Kleidermachen und 
114 Canalport Ave. 


t: Mädchen, das Kleidermachen und 
l n. 734 Chybourn Ave. 
Verlangt: Gute Fintſhers u. Baiſters an Clo 
J——— a 
23 W, Divifion Str, 


: Ein Hındmäddhen, um Wermel:Jutter 
field Ude. 


Verlangt: Irf 5 beutfhes Mädchen 
Schuh ⸗Doͤpa rtomen c langt. Nur 
Schuhe zu vertau 

den. 379 Blue Island 


für 
eferenzen verlangt. Wer 
verſteht, braucht ſich zu mel⸗ 
Ave. 


Hausarveit. 


Deutſches Mädchen für allgemeine 
Kleine Familie. 2u2 Aſhland Boule—⸗ 
udi 


Verlangt: 
Hausarbeit. 
enftädchen, guter Lohn für die 
1. Nachzufragen 337 Marſyfield Ave., 


Eine Frau bei einer kranken Frau. 
2495 M.iwaufee Abe. 
D Mäddhen an leichte Arbeit in 
ſere vba vr. Stetige Arbeit. Wach einig 
gute Häfleri: zum Finifben. VBorzuipreich.n 
heute oder morgen zwijchen 8 und 12 U. 732 W. 
North Ave, 


8586., 
Hausarbelt 


zweite Mädchen, 


Verlangt: 5 Köhinnen, tor 
4. 599 Wells 


8.50, 50 Mädchen fük 
ei 
Verlangt: Junges Mädhen für allgemeine Haus: 
arboit. Angufragen 96 Flotence Ave. din 
Verlangt: Ein Noines Kindermäddhen. 182 Bowen 
Ave. 


1 Bowen Ave, 

Verlangt: Eine deutiche Waihrau außer dem 
Haufe. Tll Gira Str. 

Verlangt: Gutes Mädchen für wausarbeit. 135 
Lincoln ve. 





EI we e Fe FR J 
Zum Scher 


Bar Fixtures, 
Drain Boards 


fomie Zinn, Zint, Mefling, Nupier und 
allen Küchen: und plastirten Geräthen, 
Glas, Holz, Marmor, Porzellan u ſ. w 
Verkauft in allen Apotheken zu 25 Cts. IPfd. Box. 
Ghicaao Office: 220ddil] 


119 Oft Madifon St., Zimmer Y. 


tern, Nermg 


Kleine Anzeigen. 


VBerlangt: Männer und Knaben, 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent dad Wort) 


Verlangt: Junger Mann als zweiter Koh. Mub 
etwas endoltſch verſtehen. Nachzufragen 160 Durlwuns 
kee Awe. 

Verlangt: 10 Agenten. Können 44 bis 
Tag verdienen. 18 N. Linxoln Str. 


86 den 
2lillıo 
Vorlangt: Ein Iediner Schuhmader auf NRepas: 
ring. IHN. Tania Av:. 

ter, welcher Spazierſtöcke po⸗ 
215 Abendpoſt. 


Verlangt: Ein 2 
liren fann. QAdr, 9 


Verlangt: Ein Mann als Porter im Saloon. 186 
W. Madifon Str., Baſement. 

— Guter Backer, lezte Hand. Ad Weoſter 
ve. 


Berlangt: Ein Weber. Stetige Urbeit. 3359 Hat: 
ſted Str. 

Verlangt: Abbügler an Shopröcken. Nachzufragen 
642 Southport Wpe., nahe Lincoln Sir, 

Verlaugt: Lebte 
Däderei, 2038 Spate 


Verlanat: Wager 
Ein 


Hand an Brot. Schweinfurths 


Etr. 
mache. H6 W. Chicago hr. 
Schneider, 2646 Cottage Grade 


Benlangt: 
Ave. 


Verlamgt: Gin Iljähriger Auge im Grocervoe⸗ 
ſchäft. 2725 Wallace Etr. 

Verlangt: Gin Mann zum Wbbügeln an NRöden, 
819 W. X. Sta, 


Verlamgt: Abprefier an Shopröden. 510 N. Bau: 
fina Str. 
_Perlangt: Ein Junge, in Grocery und Buther- 
Shop zu helfen. 5159 Centre Ave dın 
Berlangt: Gin Junge an Brot. Muß fohon darin 
gearbeitet haben. 534 S. Jefferſon Straße. 
Verlangt: Ein geldenter Koh, ein Küchenarbeiter. 
3 W. WAule Str. daui 
Verhangt: Ein Junge im Milchgeſchäft. 5488 Tho— 


mas Str. 


Verlangt: Ein junger Waiter im Spard3 Place, 
183 €. Ban Buren Str. 


Verlangt: Gin guter Munn, der Luft bat bs: eis 
nem Karouffel zu arbeiten joll amfragen North Ave. 
und garrabee Str, 


Rena ngt: Yu nger Ma an an Gates. 766 U. N orth 
Ave. 
Verlangt: Porter mit Empfehlung. 1285 N. Clark 


IT. 


_Verlangt: Junge, um Orders auszwfahren. 359 
Sedgwick Str. 





Verdangt: Ein junger Schuhmacher mit Werkzeug. 
Zu erfragen 214-216 €. Wajhington Str., Lovers 
Store. 


Verlangt : Gin or entliher Aunge, Dr die Schi: 
dermsaleret erlirnen will. Die Eltegı find erjucht, 
mit vorzujprechen. 351 Larrabe Stk, 

Verlangt: Urbeitfuchende irgend weldher Art fins 
den immé Arbeit nachgewieſen. Vervin Veritas, 15 
N. Clart Str. 

Verhangt: Zwoi Männert zum Teamtreiben. Ledig 
und friih eingewanderte vorgezogen. 6211 Centet 
Ave. Engolewood. 2ljllw 

Verlaugt: Anitändiger jungk Dann von 17 Zub: 
ven. 78 Gleveland Abe. mdı 
‚Berlangt: Agenten file leicht ‚verfäufliches Grund: 
eigentbum (Neal Gftate Saleöuten) im_ nordioitlts 
hen Teile der Stadt. Höhfte Kommilfton bezadlt. 
Wdr. 3. 117 Abenppoft, 17j178 

Verlangt: Duuernde Stellung für zwei Männer 
von guter Gribeimung. Bringt Referenzen, Borzus 


‚sprechen 8-9 Uhr Borm., 1416 R. Glart Etr. 
17jl,1m 


Verlangt: Tüchti enten für * Lake View 
XXR 705, RW 





ifingten Str, i6jlim 


Verlangt: Ein gutes deutſches Mädchen für leich—⸗ 
te Hausarbeit. Lohn 32 und 82.50. 301 Hudſon 
Ave., 2. Floor. 

Verlangt: 500 Maochen für Hausarbeit. Mrs. Pe: 
ters, 411 Larrabee Str. 

Verlangt: Erfahrines_ Mäddhen, für gewöhnliche 
Hausarbeit in Seiner Yamılie. 46) NaSalle Xve., 
Bat 4. 

. Verlangt:  Gine ältere Frau für 
Hausarbeut. Koine Wäſche. WWells Sar. 

Verlangt: Ein gales ſtarkes Mädchen, in Haus— 
arbeit mürzugelfen, Guter Lohn, Hat S. Halſtod 
Str., 2. Flar. 


gewöhnliche 
x Dat 


Verbangt: Ein deutihes Mäpddhen für allgemeine 
Hausarbeit. Friſch eingewandertes vocgezogen. 496 
3. Str, Ede S. Canal Str. 


Verlangt; Aeltere alleinſtehende Frau als Haus— 
hälderin dei jungein Herrn im Milchgeſchäft. 393 
Nhine Str. 


Verlanot: Alte rüſtige Frau, auf Aähriges Kind 
aujzupaflen, für gute Heimath, 885 N. Waſhtenaw 
Ave., oban, 

Verfangt: Ein Mädchen von 15 Jahren für leid: 
te Haucarbeit. M W. Chicago Ave., 1. Zlat. 

Verlangt: Junges Mädchen, auf Kinder aufzu— 
paſſen und ſich in Hauſe nützlich zu machen. Keine 
Wäſche. 814 N. Leavitt Str. 

Verlangt: Mädchen von 14—16 Jahren, um Ge: 
Ihirr zu wachen, fowie eines ji allgemeine Qauss 
arbeit. 44 W. North Une. 

Derluugt: Mädchen für 
58 Gvengreen. Ups. 

Verfangt: Mädchen für allgmeine Hausakb-it. 
04 Cottage Grow Ave. 

Verlangt: Gute Köchin für But 
Woche. 46—8 Michigan Avbe., Ecke 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Küchenarbeit, 
jofort. 24 €. Madifon Str. 


gewöhnlihe Hausarbeit. 


no, $8_die 


.- Str 
sc pi. 


Verlangt: Frau odec Mädchen für gevöhntiche 
Hauzaroit Keine Kinder B Tel Court, nade 
Wels Str., 3. lat. 

Yılangt: Gin tüchtiges Mädchen für -gewöhnli.he 
Hausarbeit. 3623 Bermon Ave. 
Berlangte: Dienſtmädchen. 

Nayınan, 

Rasangt: Mädchen. 24 Elybourn Une. 

Verlangt: Ein anſtändiges Mädchen für allgıs 
meine Hausatbeit. Guter Lohn. 1003 N. Hohne 


oe. 


366 Mohawt <i. 


Verlamgt: Mädchen, das gaut waſchen und bügeln 
dann. Muß etwas vom Kſoochen vecrſtehen. Z1 Webſtet 
Nor, 

ij, 130 

Versangt: Viele Midchen für Hausarbeit. Guter 
Lohn. 37 Milwaukee Node. 

Verbangat: Mädchen für irgend eine Arbeit, 
gleich. Mädchen für Harlım, 54. B R. Clark Stt. 


erlangt: Ein anſtändiges deutiches Mädchen, 

as gut kdochen, waſchen und bügern kann. 413 Dre—⸗ 

gt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit 

vr Faintlie. 670 Osogood Str., J. Flat, 
Tiverjey, 

Beraugt: Ein Mädden für Hausarbeit. Gamilte 
von Dreisn. $2. 768 NR. Wihland Wve., hinten, 
ob. 

Merlangt: Mädchen für beihte Hausarbeit. 
Chifton Ave. 

Verlamgt: Ein gutes Mädchen 
Hausarbeit. 43 Srminary Ave. 

PVerlangt: Ein Mädchen am Tiih aufzjumarton 
NReimurant, 202 Jllinois Str. ind 

235 


uidi 


für gewöhnliche 
midi 


Berfangt: Ein Mäpdden für Hausarbeit. 
Townsend Str., Ecke Gim Str. 

Verlengt: Junges Mädchen von 16-18 Jahren, 
um im Kauje mitzubeifen. Wurer, 141 Sholto Str. 
mdi 

Verfaugt: in erführenes Mäpdhen, daS Den 
Haushalt gründlich verſteht. KeineKinder. A. 6. 
Hanke, 1020 Lincoln Ave, mduii 


Verbangt; Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 
1001 W. Madiſon Str. 16jf1m 
Berfangt: Köhinnen, Mädchen für Hausarbeit 
und zwerte Wbeit, Hauspälserinnen, eingeiwanderte 
Mädchen erhalten jorokt gute Stellung bat hohem 
Lohn, in feinen Privatfamilien defib das deutſche 
und jtındinaniihe Stelemwermittiungsbureau, 599 
Well Sır. 13jlim 


Mäpdcden finden gute Stellen bei hohem Lobs. — 
Mis. Elfelt, 259 Wabajp Wve. Briih eingeivan- 
derte fojort untergebkadt. l5nlt 

Berlangt: Eofort, Köchinnen, Mädden für Haus. 
arbeit und zweite Ürbeit, Kinuermäddhen mıd em» 
ewanderte Mädchen für die beiten Plätze in den 
einften Familien an der Süpjeite,. bei bobem Lohn. 
rau Gerjon, 215. 2. Str., mabe Indiana Up. * 

Berlang:: Köchimnen, Mädchen rür Duusarbeit 
und zierte Mrbeit. Kindermändhen erhaltm ſo fott 
gute Stellen mit bobem Lohn in den jemften Bris 
varfamilien der Nord: und Eüpjeite dur das Grite 
deuifhe VermittelungssInftiut, 5 R. dlart 
—* früher 605. Gonntags ofien bis 12 Uhr, * 


Wisſconfin Jurmlund. 


Zuckerrübenpflanzung! 
Farmersvortheile im Zentrum unſerer 
Farmlandereien! 


Niedere Preiſe, kleine, langjährige 
Ratenzahlungen. 

Wir offeriren hiermit allen, die nach eigener Heim⸗ 
ſtätte ſtreben, vorzügliche Farmen, angrenzend an der 
Stadt Neilsville, Clarf County, Wis., woielbit allerlei 
Engros- und Detail-Geihäfte, Banken, 14 Fabriken, 
Hotels und Theater find. Das Farmlard mit ausge 
zeichnetem Grund und Boden, jhwarze Erde, unten 
Lehm, allieitig reich bewüäfiert, geiundes Alıma, meb- 
rere Eijenbahnen, gute Straßen und Wege, bedeutende 
KRüje- und Butterfabrifen, und weiten hauptiählich auf 
die Vortheile der qrogen Zuderfabrif auf die 
guten Preije, die der Farmer für alle jene Produfte 
erzielt, hin. Senden auf Wunid Mappen, Karten 
and illuftrirte Bücher ein, und find diesbezügliche Zus 
ihriften und Anfragen zu richten an 


The A. B. Adams Land (o., 


Zimmer 6 und 8, 
163 €. Randolph Str., Ede La Salle Str., 
Ghicago, ZU. 
Jeden Tag von 9 bi85, am Donnerftag und Samitag 
big 9 Uhr Abends offen. ddilsjlln 


fowie 


Berlangt: Frauen und Mäddıen, 
(Anzeıgen unter dieier Nubrif, 1 Gent das Wort.) 


Qausarpden. 


2 Mädchen, eines für Sausarbeit. FO 
- ’ 


eines win in der Kühe zu heit. 


für 


RR : ine 


n. 15603 Lill Ave 


Zim mzu 


si sriıı ‚A 941 J 
haus. 234Archer Ave. 


Stellungen ſuchen: Maänner. 
(Anzeigen unter dieier Rubrif, 1 Gent das Wort.) 


der inem de 


ut 


16 Sulli 


n nüchternen 


sunner Mann, Brotbä 
er, 106 Mobamf 


Sir, 


im Shoptenden bij 


: Butcher wünſcht ſich bu 
t Parinaır Kin? 


a Alden. Würde die erſte Zei 
ruchen. 579 Blue Island Ave., 
Geſucht: Kaufmänniſ 


vacdıre 
nachge 


Bücher werden 
t. Rebnungsubid 
en gemacht 

jeder Bei 


tet ragen, g 
fhen Kompaguons ı 
en und 


per! 
Spez 


1475 Vilwau 


Geſucht: 


Korreſpondent ir 
ty Building. 
Geſucht: Selbſtſtändiger Brotbäcker, 
ſchäft gut verſte 
poft. 


Stellungen juhen: Frauen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


GeAfuht: Wafchitellen in und außer dem Hauf 
an ShruppsPläge, Juht Mrs. Legewie, 204 D 
plain Str. 


Mäphen, weldhe einem Haushalte im jeder 
Jelbſiſtändig vorſtehen kann, wünſcht ſogleich Stelle 
als Ha alten, Mıs. E. Schroed.k, 197 €. North 
Awe., 3. Floor. Dun 

Goſucht: Perfekte 
Kunden für in und 
Ave. 

Geſucht: Perfelte Schno 

397 


außer Daun Sauje, Sevgwid Str., 1 


Schneiderin wünjcht noch einige 
außer dan Hauje. IM €. North 
derin jucht Arbeit in und 
5 . Haut. 

dmdo 


deutſches Aädchen ſucht 
Wittwer. Adr. 3 


Geſucht: Ordentli 
telle bei ältlichen Leuten oder 
24 Abendpoſt. 
Geſucht: Eine gebildete ordnungsliebende 
dute Köchin, wünſcht 
in beſſerer Familie. 9 
Wittwe ſucht Plätze zum Waſchen und Reinma— 
chen. 3 Clbevoland Ave., hinten. 
Geſucht: enwäſche ins Haus zu nmehmen. 
28 W. Huron Str., J1. Floor 
Midchen, welches deutfb u 
E:xrelle für allgemeine gauß: 


2. Bitte feine 


* 
e Frau, 
— der Dausfrau 
209 AUpendpoit. 


. 296 W. Chicago Ave., 2 
Srefuht: Ein Mädchen, 17 Jahre alt, fuhr Stelle 
it gewöhnliche Quusarbeit. 4554 Wuilin Str. 
deutiche Mädchen 


eingewanderte 1 
Berjönlih voraus 


Geſucht: 2 friſch 
Ste yausarbeit, 


Gejudt: Eine daurfhe Frau wimiht Wäſche ins 
Haus t per Dutzend. 83 Ciybonscn 
DIR 


Bhlamgt: Mäihe im Haus. DO Heme Str, 
Goſucht: Deutſches Mädchen ſucht Stelle zu 
Idinmwaihen in NReituukation. 
Mäadıhen fuht Stelle 
ine Hausarbeit. 


itſches 


 Befucht: Wilde in und außer dem Haufe. 317 


Mohawf Str. 
Verlangt: Wälhe. Mrs, Hermann, 1598 Qudfon 
Ans. udi; 


ichen Ar⸗ 
sHaus hal⸗ 
Adr. 3. 

mdmi 


Eine tüchtige, in allen häu 
1 ee Frau wünicht Stelle al: 
rin. Ranı auch einem Geihäft vorfteben. 
7 Abendpoſt. 


Geſucht: 


ten srfrhr 


ht: Anſtämdige Fra 8 Jude 
älterin. Licht auh SKinwer. Aad: 
Str., vorne, oben. mdı 


sucht: Wälhe in und außer dem Hauje. Jung, 
13 Biſſell Sttaße. — 
Geſucht: Deutſche Dienſtmädchen und Frauen ſind 
ſofott zu haben. Miedlincks Stellenvermetrtungs⸗ 
Bureau. 573 Lartade Eir. lõillot 


Stellungen ſuchen: Eheleute. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1Cent das Wort.) 
Geſucht: Norddeutſches kinderloſes Ehepaar, mit 
allen Arbeiten vertraut, ſucht dauende Beſchäfti— 
gund. Janitor-Platz vorgezogen. Gute Reſerenzen. 
Adr. M. 119 Abendpoſt. 
Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


Bu vermiethen: Gin 4 Zummer Flat, ſehr hell 
* neu gemacht und alle Bequemlich— 
312. 1121 Wriohtwood Ave. 


n: 4 Simmmer, $5. 3121 Union Ar. 


Zu vermiethen: Store und Bajement. Gute Lage. 
210 Eiybourn Une. Ailiw 


X 


Zu vermiethen: Store im Ganzen oder getheilt, 
mit Eiugang von zwei Straßen. 152 North Noe., 
und 200 Givbourn ve. Nadhzufagen Zimmer 507, 
172 €. Waihington Str. fab:do* 





Neuer grränmiger Store billig zu vermietben, 
würde fih gut biyablen für Grocern und Miatmarz 
fet: auch, paflend ji irgend ein anderes Geichäft. 
Nahzufragen Ede W. 16. Str. und S. 40. Ave 
20illıo 
Zu vermiethen: Eine gute Bäderei. 369 Clybourn 
Ave. pad 
Zimmer und Board, 

(Uinzeigen unter diejer Rubrif, 2 Cents das.Wort.) 
deutijhe Boarder. 250 Mohawf Str. 
—R 


Bidlangt: 2 





Zu_vermiethen: Möblirtes Zimmer bei Witte. 
179 Superior Str., nahe Wells Str. 

Zu _venmsethen: Küche umd Bettzimmer für leid» 
ten Haushalt. 576 Well Skape. 








Berlangt: Uufändige Mänak zum Boarden. 149 
N. Elurt Str. 

Zu vermiethen: _Möblirtes Zimmer fik einen 
Herrn oder gem Haushalten. ei einer eingeinen 
Frau. HT, 12. Str., 2 Treppen. Ms. Bernitein. 
Perlangt: 2 Baacders, alleinſtehende Stau. 512 
Gipbourn Man _ 





Geihäftsgelegenheiten, 
(Anzeigen unter dıejer Rubrit. 2 Cents das Wort.) 


Unftinde hadber billig, Store mit 
Eunal: 


Zu verfaufen: t 
Miihid:pot, Widerei und Comjecfionery. 72 





* 
en 


n Werth der | ® 


UN. Ad: 


500. War. 3. 14 \ 


oreg 
Abend— 





Zu verkaufen oder zu vertauſchen: Gute Väckeret, 
deres Geichät Gute Grüunde vorhanden. 
A dmido 


gegen a 
Adr. A 


Zu vrfmim: Bäderei fik 





ı derfaufen: Gine Milbroute. Gute 
für Hleines Kapital. Zu erfragen 806 Tidjon Str 
Binlın 


Geld. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik. 2 Cents das Wort) 
Geld zu verbeihben 
auf Möbel, Pianos, Pferde, Wagen u. ſ. w. 
Kleine AUnleiben 
don 20 bi3 $400 unfere Sprziulität. 

Wir nehinen Ibnen die Möbel wicht weg, wenn pie 
die Anleihe wacen, jondern lafjen Dielilden ı= 
Ibrem Beſitz. 

Wir daben das 
größte Deutide Geſchäft 
in der Stadt. 

Alle guten ehrlichen Deutichen, fonımt zu uns wenn 
Jr Geld dborgen wollt. Jbr werdet 8 zu Gem 
Bortheil jiuden bei mir vorzuiprehen che Yyr_ ans 
derioeitig bingebt Die fiherite und zuverläfligite 

Vedienung zugefichert. 


10apii 
Ghiıcago Mortgage Soan Go, 


N. 9. Frend, 
18 ZaSalle Str., Zimmer L 


175 Dearborn Str., Zimmer 18 und 19. 
verleiht Geld im großen oder fleinen Summen, auf 
Hauspaltirngsgegenitände, Pianos, Bierde, Wagen, 
jowie Nagerhausjcheine, zu jebr niedrigen Waten, 
auf irgend eine gewünjdte Zeitdauer. Gin beiies 
biger Theil des Darlehens kann gu jeder Zeit zu⸗ 
rügezahls und dadurch die Zinjen verringert Were 
den. Komme zu uns wenn Ihr Geld uöih:g babz, 


Ghicago Mortgage Joan Go, 


175 Dearborn Str., Zimmer 18 und 19. 


oder Sapmarker Theater Gebäude, 161 W. Madifon 
Etr., Zimmer 14. llap*® 


Id au leiben wünidbr 
PBPianos, Pferde, Bas 
nuj. mw, ipredhtrtvor tin 
er Fidelity Morrgage 


na 


nooan 
gGorram 


Sit 
n 
Held geliehen im Beträgen von $25 bi8 $10,000, zu 
wiedrigiten Raten. PBrompte Bedienung, obue 
tientlihhfeit und mit dem VBorredht, daB Guer &is 
ıtbum in Gurem Bes verbleibt. 
Gidelity Mortgage 
Intorporirt. 
& Rafbington Str, erfter Flum, 
zwifchen Glarf und Dearbor.ı. 


Gnglewood. 


= 


o 
25 


O0 


o 
m 


Soan Go, 


oder: 31, 8. Str. 


eder: 9215 Commercial Ave, Zimmer 1, Columbia 
Bad, Eüd-Chicago. 5ma* 


50,000 zu ver 
. Billige \ 


eiben auf Möbel, Pianos und Pfers 
. Dei nt Notiz biervon. — 
den 1 10 Ja ten wir Die arößte 
Milwaukee. Dieſe gab uns Gelegen⸗ 

ſche der Deutſchen gründlich kennen 

er Kredit oder Theil-Abzahlungen. 

ie Sachen nicht fott. — Model Mort⸗ 

Zimmer 308 Inter Ocean Gebäude, 

Dearborn Str. 1j1® 


ed 


gage 
139 


Boyunadh der Südfeite 

wenn Ahr billiges Geld Haben fönnt auf 
Pianos, Pierde und Wagen, Lagerhaus 
don der Nortbwefteru Mortgage 
Toan Co., 465—467 Milwaukee Upe, Gde 
Chicago Ave., über Schroeders Drueſtore. Zimmer 
Z.Slfea bis 6 Uht Abends. Rehmt Elevator. Geld 
rüdzadibar in beliebigen Beträgen. Alınalj 


gehen. 
Möbel, 
ſcheine. 


Geld zu verleihen auf Chicago Grundeſgenthum, zu 
den billigſten Zinſ bei Sättler Stavpe 
S:mmer 212% Gcebäuf, Eüdoft:Ede LıSale 
u jon Str., Ebicago. 3jndm 


Geld zu verleiben zn 5 Prozent Sinfen. %. 9. 
Uri, Grundeigentbumis und Gejhäftsmalier, 
Zimmer 712, BA ©. Glart Str, Gd: Bajdinzs 
ton Str. 17jer 

Geld zu verleihen. i nt. Keine Rommijflon. 
Zimmer 4 SIN t it., Ede Michigan Str. 

1611, 1w 


Privatgelder zu verleihen, 
6 Brozent n gemacht 


jede Summe, zu 5 und 
um Bauderein? 
MW. Div:fion 
jn,d:doja* 
Geld zu verleipen auf Möbel, Pianos 
gute Sicherheit. Niedrigite Raten, ehrliche, Behazds 
lung. 594 Lincoln Upe, immer |, Lake View. 
l6mau 

— —ñ — — —— — —— — — 


und ſonſtige 


Heirathsgeſuche. 
Gede Anzeige unter dieſer Rubrik toſtet für eine 
einmalige Einſchaltung einen Dollar.) 


mittlerem Alter, 
Auhung, 


tiwer in 
und ſehr ver⸗ 


von 


zit, sucht Die 
n Mädcheas 
muchen, w 


A dwoſt 
ſhwiegenhoit Ehten jache. 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter diejer Rubril, 2 Gent? das Wort.) 


ty M. Cohen. Rebtsanmwalt. 
———— Adſtrakte unterſucht. 


raltgirt in allen Gerichten. 
en gemacht; feine Bezahlung, wenn nicht 
erfolgreih. Zimmer & und 5. > SaSalle Str. 
Julius Goldgier. Kohn 2. Rodgers. 
Goldzgier & Rodgers, Rebtianmwälre, 
Euite &W Chamber of Commerce. 
Eüpdofi:5de Waibington und LaSal: Str 
Telephon 310. 


Unterricht. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit, 2 Gent da3 Wort) 


zw. Chicago Bus 
nabe uling 


ienihule im N. 
fine College, 92 Mitwanfee WUor., 
Etr., baginnt am Montag, deu 3. Wuguf. Nur 
Kuaden und Mädchen reipeftabler Eitern werden 
wiinicht und angenommen. Gngliide Sprade, 
uhhalten etc. für Grwahiene wie gewöhuliy. 
Brof. George Jenjom, Boinzipal, 16n,doja” 


Die Fer 


Gelegenheit | 


| 
| 
mit oe in | 
14 BWaibingten Sir, 


— 


Grundeigenthum und Hauſer. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik, 26ents das Wort) 
320 — Bauft⸗ — 


— 





t gegen warın 
aat. Auhzufmgen & 











| Pierde, Wagen, Hunde, Vögel 2. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


verkaufen: Pierd und Bugad, 85. Al 


ner Grprebwagtn 

t Buggy, ſpoubit⸗ 

> Vierde, iportbillige 
Racine Ave. 

re billig, ein ftark$ 

3 Leder Top: Buggy 


— 





ies u. Geſchir⸗ 

hie n Chicago. Guns 
id gebruuchten WW und Burs 
in Wirklichkeit Alles was Ris 
j nicht zu biedan. Thiel 
8llm 


| 7 

| FI ies und Kutjihen, die jeder Konkurs 

tenz iportet. — Unjer Afortiment ift vollitändig. — 

Agentur DE Golumbus Buggy Gome 

vonp 

— Stapder & Ubbott Mfo. 5a, — 
581, 383, 335 Wubafb Une. 


Große Auswahl fprebender Bapageien, all: Sora 
ten Singpögel, Goldfiihe, Aquarien, Käfige, Bog:is 
Futter. Willigfte Preiie. Atlantic & Bacifie Bi 
Etore, 17 D. Madifon Str. 30m 


Kaufs: und Verfaufs-Angebote, 
(Anzeigen unter dieier Rubrik, 2 Gent3 das Wort.) 


ines Buch-, Sta⸗ 


Webit.: Aor., nahe 


billig, Grocery-, 


verkaufen: Spottbil 
en Dart Market 


ſen⸗, Zigarren- und Firtues. 
Milwaulee Awve. 
Alte und meue Laden-Eimrihtungen, fowie nee 
Counterd und Shelping, 458 per Fuß, neue 
Ehow Gaiet, Me der Fuß. GrocerpeBins, _ 


GSuiss. 195 Milwaufee Uve., mahe Halited 


Bieyeles, Nähmaſchinen ꝛc. 
Anzeigen unter diefer Rubrif, 2 Cents das Wort) 


Ihr Fönmt alle Arten Näbmaichinen Taufen zu 
Wholejalcpreifen dei Alam, 12 Adams Etr. Neus 
filberplattirte Singer $10, Higb Arm $12, neus 
Wilion 810. Eprehr von,che Ihr Fauft. Binz? 

20 kaufen gute neue „Digdarm“:Näbmafhine mie 
ne Shublosen: fünf Jahre Garantie. Domeftie 
925. New Home $25. Singk $10. Woeeler & B:ifon 
810, Eloridge $l5, White $15. Domeitice Office, 179 
7. Van Buren Str., 5 Thüren öftlih von Halited 
Str., Ubends offen. * 


Möbel, Hausgeräthe ꝛc. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


gu verfaufen: Billig, wegen Abreife, 3 
einum Praije, 3 Zimmer Ginrichiung. 


: Möbel und Kausgeräthe, ſpottbila 
3 Str., Saloon. 

Zu veraufen: Sofort, fuit ganz neue Möbel von 
7 Zimmsrn, im Ganzen oder ftüdweije Gigenthüs 
mer gebt nah Guropa. 82 Superior Court, ziweie 
tes Flut. 

Pianos, mufifaliihe Jnitrumente, 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Ceuis das Wort.) 
ur 85 für einihömes Rojewood Square Pianos 
Bei Wuy. Groß, 62 Wells Stt. dind 


Perſönliches. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrit, 2 Cents das Wort) 
Uleganders Gehermpolizetägens 
tur, 3 und 95 Filth Ude, Zimmer 9, Bringt Ice 
gend etwa in Grfahrung auf privatem Wege, untere 
jude ale unglüdliden Familienverhaltuiſſe, — 
ftandsfälle u. j w. und ſammelt Beweiſe. —A 

| Näubereien und Schmindeleien merden unterjuhe 
| und die Schuldigen zur Recenichaft gezogen. Une 
iprühe auf Schadenerjag für Berlegungen, Ung!üdse 
fälle u. dgl. mit Erfolg geltend gemadt. Frei Kath 
in Rechtzjahen. Wir find Die einzige deutjche Bus 
lijeis Agentur im Ghiongo. Sonntagsoffen vis 12 
Uhr Mittags. Am’ 


Löhne, Noten, Miethpen wS5Yula 
den aller Urt ſchnell und ficher kolleftirt. Keine Ge⸗ 
bühr wenn erfolglos. Offen bi3 6 Uhr Abends und 
Sonntags bit 12 Uber Mittags. Deutid und Enge 
liſjch geſprochen. l4m 

Qurzauof Lam and Gollecttion, 
8immer 15, 167-169 Wajdington Str., nahe 5. Une, 

MW. 9. Voung, Advofat. Frig Schmitt, Gonftable. 


— 


z 


Getragene Herr 
ige, Weberzücher, 

5 Uhr. Sonntag von 9-12 U. Frend 
Works, 110 Monroe Str., Columbia 
Sil,im 


utleider jpottbillig zu verlaufen. 
Hojen. Geihäftsitunden täglich 
Steam Dye 
Theatre. 


DrehorgelsBauer fucht alle Eorten Yuftrumente 
gu repariren und neue zu berfaufen. 52 Gdgemous 
Ave., Ede Yoor Etr. LGitlw 


efärbt und reparirt. Anzüge 
tefles Hl. Freuch Steam Dde 
Stt., (Columbra Tbeatern. 
8jl,im 
in Zimmer 
Viliu 


Nleider gereinigt, 
g1. Hoien 40 3, 
Wort, 110 Monkoe 


6% Ban Buren Str. 


Fritßz Bul ft erjucht 
i n 3 Wochen zu bezahlen, 


3 
t Inhalt verkauft. 


Anna Horn wird gebeten vorzuipredhen 


von 13 W. Randolph Str. 
feine Shufd bin t anfoaſt 
u di 


wird jan Kofi mas 


Me:. PBagmann geb. veiöfe, crbäit w chtige 

Rabhriht bi ed Dame, be er fie diente, ehe ne 

nah Merimaufee ging. 4 & 

Bin Bar y der Uhe in Bebiks Suloon fine 
det am 1. Augwit ftatt. 

Löhne ſchnell kollektitt, Gerichtskoſten vorgeft::t-, 

elle Rebtigeihäite prompt bejorgt. ee 215 
= Zimmer 4.7. 


— — —— — — — —— 


Aerztliches. 

Anzeigen unter dieſer Rubrit. 2Cents das Wort) 
Alk, die au Nervinfsaufdeiten, Shwide, Reue 
marıswus, Rararıh, Xuug 
beit leiden, jolten 

.  Gharlotie g 
Medicat Yuftit 
Vollftiudig 


ode 


in deu Difice re 
: Mıiynetıc and 
t. Halfted Str. 
nıe fchliglagend Wehazıe 
Maguetismus, undert 
geihidi:a vegulärn Lerztea. 

9 Uhe Morgen? bi5 5 Uhr Rahmi:e 
Ude WUdends. Eonntag! ojien. Kons 
Tapın 


lungsmerb Elet⁊ 


tag. 7 bis 
fultation frei. 
Graurntranthetien et folateich dedaa⸗ 
delt, Biährige Grfubrung De Nöich, um 
380, 113 Adams Str., Ed: von Glar! Sm. Eprede 
kunden von 1 bi3 4. Sonntays von I bis 2 2lja® 


nr. 
sja,im 


a3. Margretd wohnt 612 WMilwaulee 


Geihäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, ZGeut3 das Wort) 
tes G:iihätt, 


Vırlangt: Ein Buitner mit 
ap. IR 


100 Brozent Profit. My DB. 


ir» 
mi;® ‘ 


\ 


5 


} 





4 


l 


€ 


Selbſtgerecht. 


Von Friedrich Spielhagen. 


(Fortſetzung.) 

Ich brachte nach dem Spaziergang, 
als Hans und fein Mentor fi) zurüd- 
gezogen hatten, gefliffentlih Das Ge- 
prä; auf daS heifle Thema; und tie 
bedentlich e3 doch fei, in die Erziehung 
und Bildung einer jungen Menfchen= 
feele — nicht als Gegenftände des 
Nachdenkens, über die fi fprechen 
Maſſe, fondern als etwas über allen 
Zweifel Erhabenes — Elemente auf— 
zunehmen, von denen der erſtarkte 
Geiſt ſich doch wieder loslöſen werde, 
ſehr wahrſcheinlich nicht ohne harten 
Kampf und ſchweren Verbrauch von 
Geiſtes- und Gefühlskräften, die in 
den Dienſt einer beſſeren Sache hät— 
ten geſtellt werden können und ſollen. 

Sie erwiderte nach einigem Nach— 
denken: 

„Es hätte der Vorſicht, mit der Sie 
ſich ausgedrückt haben, nicht bedurft. 
Ich weiß recht gut, worauf Sie hin— 
auswollen: daß ich Hans einen Ratio— 
naliſten zum Lehrer gebe und über— 
haupt ſeine Erziehung freigeiſteriſch 
geſtalte. Sie müſſen mir ſchon ver— 
ſtatten, anderer Anſicht zu ſein. Nach 
meinem Dafürhalten muß der Erzie— 
hungsplan für das Durchſchnittsni— 
veau berechnet ſein, nicht für die Aus— 
nahmen, weder nach unten, noch nach 
oben. Nun aber lehren Geſchichte und 
Erfahrung, daß unter hundert Men— 
* neunundneunzig — ich könnte 
ebenſowohl und mit noch größerem 
Recht ſagen: neunhundertneunund— 
neunzig von tauſend — ohne Autori— 
tätsglauben nicht leben können, weder 
in weltlichen, noch geiſtigen Dingen. 
Jene ungeheure Majorität will gelei— 
tet fein, emporbliden, anbeten. Nch- 
men Gie ihr das Königthum, erweilt 
e3 dem Prüfidenten, dem Diktator fö- 
nialiche Ehren; nehmen Sie ihr den 
Adel, biick fie fich vor der Geldarifto- 
fratie; defretiven fie ihr ein höchſtes, 
allmächtiges Wefen weg und feßen die 
menfchliche Vernunft an feine Stelle, 
morgen fchon muß das Phantom dem 
lieben Gott wieder — Wer nun 
aber ſagt uns: dein Kind wird nicht 
zur Majorität gehören? Sollte es aber 
ausnahmsweiſe nicht der Fall ſein — 
ich ſpreche nalürlich von den Ausnah— 
men nach oben, nicht nach unten — 
nun, ſo wird es den Weg zu finden 
wiſſen, den es gehen kann. Vorſchrei— 
ben, berechnen läßt ſich dieſer Weg 
nicht. Wollte man es, ſo würde man 
dem Betreffenden ben Kampf, . von 
dem Gie vorhin fpradhen, nit nur 
nicht erfparen, Tondern ihn in nod 
viel härtere, fchiverere Kämpfe ver— 
mwiceln. Denn Hier ift, was dem einen 
recht, dem amdern feineöivegs darum 
billig." 


„Ich Bin zufrieden,” fagte ich, „wenn | 


Sie wenigſtens das Ausnahmerecht 
gelten laſſen.“ 

„Wie könnte ich das beſtreiten,“ er— 
widerte ſie; „aber ob davon Gebrauch 
zu machen ein Glück ſei, möchte ich be— 
zweifeln.“ 

„Dann kenne ich 
nicht glücklich iſt.“ 
„Sie ſelbſt?“ 

„Vielleicht. Zweifellos 
gnädige Frau.“ 

„Und doch möchten Sie ſich irren. 
Neliaiofität gehört zu meinemSpften. 
Sa, fie it feine Bafıs. 3 fteht und 
faltt mit ihr.“ 

Sie gab dem Gefpräche eine andere 
Mendung ch verabjchiedete mich 
bald mit einer Verfiimmung, die mir 
nicht merfen zu laffen ich leider nicht 
taftvoll genug war, und die nocd) an 
hält, während ich dies Jchreibe. 

Sit e3 denn aber au) nicht ein 
Graus! Elfriede — lieber Himmel, ich 
habe nie beansprucht, daß fie mir in 
diefe Negionen folge — man fordert 
Semand, der notorisch eine zarte Lun— 
ge hat, nicht zu einer Hochalpentour 
auf — aber fie, fie! Sie mit ihren 
Molerfchtvingen! Die, wenn man ie 
bittet, fliege mit mir! gelallen ant- 
wortet: ch darf es nicht, Mein Sy 
"tem verbietet e3 mir. 

Und diefes Spitem, das die edelften 
Kräfte lähmt, freiaeborene Menfchen 
in Stlaventetten fchläat — man fol 
e3 ruhig gewähren, jeine Macht ii: 
derſtandslos ausbreiten Taffen? ſich 
nicht dagegen aufbäumen? jedes ge— 
rechte Bund dagegen in die Schran= 
fen rufen? 

Eines weiß ich ficher: ich könnte 
mich in dies Weib verlieben bis zur 
Raſerei — lieben könnte ich es nicht. 
Nun und nimmer. Liebe iſt Gleich— 
klang der Seelen, oder ſie iſt nichts 
Nichts wenigſtens, was wir vor dem 
Thiere voraus hätten. Auch die Pfau- 
henne fieht in dem Pfau zmeifellos 
dag Non plus ultra männlicherStraft 
und Herrlichkeit; er in ihr da3 vollen- 
dete Bild weiblicher Grazie und An- 
muth. 

Der Menfch ift fein Pfau, foll e2 
meniaften® nicht fein. 

Und ich will e& nicht fein. 

* * * 

Ich bin feſt entſchloſſen, der Baro— 
nin gegenüber beinerzeit mit meinen 
Anſichten zurückzuhalten. Dabei falle 
ih nicht au8 meiner Gmohnheil; und 
dann fcheint e3 mir der fiherfteSchuß 
gegen die Sklaverei, in die eine fchöne 
Frau denMann fo leicht zwingt. Be- 
fonder®, ivenn fie, wie Diefe, bei aller 
Anmuth und Konzilianz in der Forın, 
was die Sache betrifft, feine Konzeſ— 
jionen macht. Und fol ich auf ein zö— 
gerndes Ja, wo eın entjchiedenes Nein 
an der Stelle wäre, bon ihr, die einen 
fo fcharfen Verftand umdb ein fo Teifes 
Dhr hat, zu hören befommen: Sehen 
©ie, da3 ilt eben ıder von mir behaup- 
tete Unterfchied zwifhen uns vom 
Adel und euch Bürgerlichen: wir ha= 
ben den Muth unferer Meinung, ihr 
Habt ihn nicht, 

Nein! und fäme e3 dariiber ziwifchen 
und zum Bruch: ich will. vor ihr Feine 
Komödie fpielen; fie fol wiffen, wer 
ich Bin! 


Semand, der ficher 


aber Sit, 











Heute benußte ich eine [hidliche Ge- 


legeniheit, fie, wie fie mir neulich einen 
Ubriß ihres Bildungsganges gegeben, 
fo einen Bid in den meinen thun zu 
laffen. Ich fprad) von meinem Groß: 
bater und von meinem Water, bie To 
eine Art Erbfürfter der Grafen von 
SH. gewefen feien, wie ihre Vorfah- 
ren ſehr wahrſcheinlich Hörige desſel— 
ben Geſchlechts. Und wie ſich bei mei— 
nem Vater, der als junger Mann die 
Befreiungskriege mitgemacht und da— 
bei ein paar volle Züge Freiheitsluft 
eingeſogen habe, der Entſchluß be— 
feſtigt, mir, ſeinem einzigen Sohne, 
eine Breſche in die Mauer zu brechen, 
welche ihm ſelbſt und allen ſeiner Fa— 
milie vor ihm den Zugang zu den hö— 
heren Sphären des Lebens und der 
Bildung verſchloſſen. Und welcheEnt— 
behrungen er ſich auferlegt, dieſen 
Entſchluß durchzuführen und mich auf 
der Schule und der Akademie zu er— 
halten. Und zu welch ſpartaniſcherGe— 
nügſamkeit ich trotzdem verurtheilt 
war, und wie ich noch als Feldjäger 
manchmal meinen Burfchen beneidet, 
der fich doch mwenigftens an Schwarz— 
brod rechtfchaffen fatt effen konnte. 

So weit aing alles ganz aut und fie 
hatte mit fichtlicher Theilmahme zuges 
hört. 

Nun aber hatte fich die Wendung 
von den Scidfalen eines Indivi— 
durumd zu denen der großen Maife, 
welche annähernd aus denjelben dürfe 
tigen, oder noch dürftigeren Lebens- 
bedingungen herborgeht, leicht ge: 
macht, und toir waren auf das politi= 
fche, fpeziel das ſozialpolitiſche Ge— 
biet aerathen. E3 reigte mich mächtig, 
der ftolgen Baronin gegenüber für die 
Sozialdemokratie zu plaidiren. 

„Was anders ift fie denn,” jaate ich, 
„als eine Entwidelungsphafe, in mel: 
che das Chriftentiyum moihwendig ge= 
rathen mußte, fobald Die Maffe oder 
doch ein großer Theil der Maffe fich 
von dem alten Kirchenalauden losge- 
fagt halle; in dein Himmel nur no 
eine Brechung der Lichtitrahlen an ir= 
difchen Staubatomen jah und wußte, 
daß das Erdinnere zwar wahrjchein- 
lich feirerflüffig, aber ganz gewiß feine 
Hole für die Seelen Verdammter fei? 
Bon dem Moment an mußte das 
Fauft’fche: „Aus diefer Erde quillen 
meine Freuden, und Ddiefe Sonne 
jcheinet meinen Leiden,“ das Schiöbo- 
feth der Millionen werden, mußten Die 


Millionen verfuchen, was fih aus der | 


Spanne Zeit, die dem Erdenfohne zu: 
gemeffen ift, machen ließ. ch weiß 
wohl, daß man die Anhänger der jo- 


| zialdemofratifchen Doktrin Utopiften 
ſchilt. Uber wäre ein alter Druide, der 


feimen fellumhüllten Gewnanen gejagt 
hätte, e8 werbe eine Zeit kommen, wo 
ihre Kinder nicht mehr mit den Bären 
und Mölfen = Wälder um ihr Zeben 
zu kämpfen hätten, nicht ein Wahn- 
finniger genannt worden, oder, ivenn 
man das Mort und Begriff gehabt 
hätte: Utopift? War Kolumbus feiner 


in den Augen der flumpfen Menge? 
| Hat der große Ulerander 


von Hum— 
boldt, als ihm die erſten telegraphi— 

ſchen Berfuche borgemadt wurden, 
nicht gemeint: die Erfindung werde es 
nicht über ein hübjdyes Zimmerfpiel: 
zeug hinausbringen? So fcheint mır 
denn der Ilmftand, daß eltwwas, . ivas 
auf der Linie fozufagen der Menfih: 
heit liegt, zur Zeit noch nicht da ill, 
niemals ein Beweis dafür, daß es zu 
heiner Zeit da fein Fünne. nd wenn 
etwas auf der Linie der Menfchheit 
liegt, fo ift e3 Doch wohl die —— 
rung der Sozialdemokratie, daß Je— 
der, der Menſchenantlih trägt, inſtand 
geſetzt werde, ein menſchenwürdiges 
Daſein zu führen.“ 

Ich halte mich von demThema fork— 
reißen laſſen; ruhig, wie immer, erwi— 
derte die Baronin: 

„Sie haben Fauſt zitirt. Darf ich 
darauf mit Gretchen antworten: 
„Wenn man’s fo hört, möcht’3 Teidlich 
icheinen; fteht aber doch chief da— 
rum.” Zuerft, was heißt „mienfchen- 
wiirdiges Dafein“? Das ijt dod) ein 
Beariff, der fiir jeven nach Tempera- 
ment, Charakter, -Geift und Phanta— 
fie einen andern Inhalt hat. Soll nın, 
fie ich vermutbe, Defretirt werden, 
was menſchenwürdig ſei, ſo wäre das 
wieder eines jener Dogmen, vor denen 
Sie einen ſo großen Abſcheu empfin— 
den, und gegen das ſich gerade die 
freien Geiſter zuerſt empören würden. 
Ich meine, nicht vierundzwanzig 
Stunden könntke eine ſolche Nivelli— 
rung aufrecht erhalten werden. Aber 
angenommen, fie läge nach ihremAus— 
drucdt dennoch auf derLinie derMenjch- 
heit und müßte infolgedelfen irgend: 
einmal Wirklichkeit werden, fo fann 
ih nur fagen: ich danke Gott, daß ich 
nicht mehr von der Partie bin. Aber 
dafür ift aeforgt. Um dahin zu gelan- 
gen, wohin Sie die Menfchen haben 
wollen, müßte die Menfchennatur&vo: 
Iutionen und Metamorphofen burd): 
machen, berenZeitbauer doc) wohl nur 
nach ahrtaufeniden zu berechnen \wä- 
re. Wenn das nicht utopiftifche Zu: 
funftsmufit ift, jo weiß ich nicht, was 
man fo mennen fol. Sie geben mic 
nun natürlich verloren und a. mir 
doch wohl Unrecht. sch habe tro mei: 
ner ariftofratifchen Schrullen ein ſtar— 
kes Gefühl für die materiellen Leiden 
der Menſchheit, die ſich ja leicht in mo— 
raliſche und ſeeliſche umſetzen. Wenn 
wir, wie ich hoffe und wünſche, länger 
zufammenleben, wird e8 nicht an Ge: 
legenheit fehler, „onen den Bewer 
davon zu liefern.“ 

Das ift nun wahr. AuchFraumoen, 
in ſolchen Dingen eine Autorität, gibt 
zu, daß die Baronin in aller Stille 
ſich eine große Klientel von Armen 
und Elenden zu verſchaffen gewußt 
hat, für die ſie mit Umſicht und Aus— 
dauer ſorgt. 

Da kann man der ſchönen Frau 
nicht gram ſein. 

Und dieſe Miſchung von mitkelal— 
terligefeudalen Anfchauungen mit 
dem HarjtenBerftande und der fchärf: 
ften Logik bleibt für den Piychologen 
immer ein intereffantes Studium, 


(Fortfetung folgt.) 


„Wbendpoft“, Chicago, Dienftag, den 21. Zuli 1896. 


Das Brautkleid. 
Don M. Nagler. 


Yrau Doktor Thurmeier trat aus 
dem bedagligen Zimmer auf Den 
Hausflur und rief nah dem Dienit- 
madgen. 

„Augufte, was ijt denn das für ein 
Lärmen, wad maden denn die juns 
gen Mädchen dort oben?“ 

„Wı3 werden fie machen, Dumm: 
beiten natürlich," brummie Auguſte. 
„Sie, Frau Doktor, haben dod) unjerm 
Elschen die Schlüffel von oben gege— 
ben und nun puben fi Die jungen 
Damien mit dem alten Staat und 
wollen fich dabei halb todt lachen.” 

„Da muß ich doch einmal zu ihnen 
gehen,“ fagie die alte Dame iüchelnd 
und jtieg dann langjam die Treppe 
empor zum oberen Stodmerf, aus dem 
ihr frohe jubelnde Stmmen entgegen- 
fangen. „Die feinen fi gut zu un- 
terhalten,“ jprac) fie befriedigt. 

Sie amüfirten fih wirklich. 
junge Damen, die jih bei Eichen, 
Frau Doktors Enkelin, zum Bejuche 
eingefunden hatten, durchitöberten 
Kilten und Schränte und holten alte 
Staatöroben, Hüte, Stoffe, Blumen 
und allerhand altmodiſchen Krims— 
fram3 daraus hervor. Da ging eine 
Ihür auf, hinter der Elje joeben Toi⸗ 
lette gemacht hatte. „O, wie ſchön. 
Ach, wie reizend,“ erſcholl es bewun— 
dernd von den Lippen der Andern. 
Man konnte ſich auch wirklich nichts 
ſchöners denken, als Elschens ſchlanke 
Geſtalt in einem Brautkleide aus al— 
ter Zeit. Der gelblich ſchwere Brokat, 
der altmodiſ Schnitt des Kleides 
paßten vorzüglich zu Elſes zierlichem 
Köpfchen mit den braunen Rehaugen 
und dem dunklen lockigen Haar. Lach⸗ 
end umtanzten ſie die Uebrigen. „Wie 
ſchön Du biſt, Elſe.“ 

„Wer iſt ſchön? Elschen?“ fragte 
die alte Frau Doktor, welche über die 
Schwelle trat. Als ſie aber des jungen 
Mädchens im bräutlicken Schmude 
anjichtig wurde, herrichte ſie daſſelbe 

n: „Wie fannjt Du e3 wagen, mein 
Brautflerd anzuziehen, weg damit, ich 
befehle e8 Dir.“ 

Erfhroden ftoben die jungen Da- 
men auseinander. Die Uebelthäterin 
ftammelte eine Entfuidigung und 
fämpfte mit Ihränen. Die Groß 
mama war fofort mieder hinunter 
gegangen, ohne meiter den Eindrud 
ihrer rauhen Worte zu beachten. 

Die jugendlien Iheilnehmerinnen 
an der lujtigen Maöterade fanden ihre 
frühere frohe Laune den übrigen Nad)- 
ınittag nicht wieder. Die gedrüdte 
Stimmung wid erjt von ihnen, al fie 
Abfchied genommen hatten. 

Die alte Dame hatte fih in ihr 
Zimmer zurüdbegeden und jaß nun 
Ihmweigend im Sophaedchen. Die wel- 
fen Hände lagen gefaltet im Scoof 
und Ihräne um Thräne rann über 
das faltige Geficht. 

Da trat Eldhen Thüchtern herein. 
US fie die alte Frau anjah, die Thrä- 
nen, die Trauer, die fih auf Deren 
Züge malte, gewahr wurde, umhalite 
ite diefelbe und ——— bittend: 
„Großmama, ich wollte Dir nicht wehe 
thun, verzeihe mir, ich hatte nicht ge— 
glaubt * 

„Sprich nicht mehr davon,“ ſagte 
die alte Dame ruhig und machte Platz 
neben ſich. „Du haſt mir nichts zu 
Leide gethan. Ich war nur erſchrocken 
darüber, gerade an Dir, mein Lieb— 
ling, das Kleid zu ſehen, welches ich 
an dem ſchwerſten, unglücklichſten Tag 
meines Lebens trug und ich fürchtete 
in einer thörichten Anwandlung von 
Aberglauben, etwas von dem SHerze- 
leid, das ich darin empfand, könnte 
auf Dich übergehn.“ 

„Als Braut Herzeleid, Groß— 
mama?“ 

„Nicht wahr, mein Kind, das ſcheint 
Dir wunderlich? Hochzeit haben iſt ja 
für jedes junge Mädchen der Inbegriff 
aller Seltafeit. Warum ich an meinem 
Hochzeitstage unglüdlich war, ſollſt 
Du hören. 

„Als ich in Deinem Alter war, 
hatte mein Vater ſchon den Abſchied 
genommen, eines böſen Augenleidens 
wegen, das ſich trotz der Kunſt der 
Aerzte verſchlimmerte, bis ſchließlich 
vollitändige Erblindung eintrat. 
Seite karge Hauptmannspenſion 
reichte nicht viel weiter, als zu ſeiner 
Pflege, dazu hatte er das Haus voll 
Kinder, zwei Söhne und vier Töchter. 
von denen ich die älteſte war. Wir 
waren alle fleißig, arbeiteten, ſparten 
und darbten, um den beiden jüngſten 
Knaben zum Studium zu verhelfen. 
Hübſch waren wir auch, deshalh 
glaubten die Eltern, ſie würden uns 
nicht allzu lange im Hauſe behalten, 
doch jo ohne jedes Vermögen, fo blut» 
arm wie wir waren, hatte e8 bisher 
an Freiern gefehlt. Heute, mo ih Dir 
die alte Gefchichte erzäßle, glaube ich 
no der Mutter Stimme zu bören, 
die eined® Tages zu mir in die Küche 
fam: „Anne, der Doktor IThurmeier 
war bier und bat um Dich geworben.“ 
Mit gepreßter Stimme und thränen- 
den Augen brachte fie e3 heraus. Ach 
felber lehnte, einer Obrmadt nahe, 
am Küchentifch. „Ich kann nicht, ich 
kann nicht“, ſchrie es in mir auf, doch 
da ſah ich die dürftige Geſtalt der 

dutter, die Sorge und Noth im 
Hauſe, ich konnte ihnen durch meine 
Heirabh das Elend etwas fern halten, 
denn Thurmeier war ein reicher 
Mann. Mir wurde es unendlich 
ſchwer, das Jawort zu geben, denn ich 
liebte einen Andern. Dieſer Andere 
war ein armer Künſtler, ebenſo arm, 
als ich ſelber, doch wir beide bliaten 
hoffnungsvoll in die Zukunft und 
hatten uns Treue gelobt. Seit vier 
res mar Erhardt in Xtalien und 

isher hatte ich feine Kunde von ihm 
— War er krank oder todt oder 
hatte er mich vergeſſen? Ich aber 
fon ihn mie vergeffen, dad mußt 
i 

„Auf vieles Zureden der Meinen 
und nach ſchwerem inneren Kampfe 
willigte ich endlich ein, des Doktors 


Vier 


Frau zu werden. Der Brautſtand 
währte nur einige Wochen. Mein 
Bräutigam quälte mich micht mit Zärt- 
lichfetten; er hatte weder, Zeit noch 


Neigung dazu und mar überdies tmohl. 


fünfzehn Jahre älter als ich, ein ruhi- 
ger ernfter Wann. 

„Die Zeit verging, und mein Hod) 
zeits sſtag kam heran. Thurmeier hatte 
mir die herrlichſten Schmuckſachen, 
auch das Brautkleid zum Geſchenk ge— 
macht; auch meinen Eltern und Ge— 
ſchwiſtern die Sorge, welche ihnen das 
Ausrichten einer einigermaßen ſtan— 
desgemäßen Hochzeit, verurſachte, ab— 
genommen. Ich ſtand bereits zur 
Trauung fertig, oben in unſerm klei— 
nen Mädchenſtübchen, welches ich nun 
für immer verlaſſen ſollte und dachte 
bangen Herzens des fernen Geliebten. 
Thräne um Thräne rann über mein 
Geſicht, bis ich einen ſchweren Schritt 
die Treppe heraufkommen hörte. Ich 
dachte, es wäre mein Bräutigam und 
srodnete eilig die -Ihränenfpuren. Da 
ftedt der alte Briefträger lachend den 
Kopf zur Thür herein und reicht mır 
ein Padet Briefe. Mein Dlid fiel auf 
einen, und das Herz jtand mir ftill. 
Kaum, daß ich dem Olten für den qut- 
geineinten Glüdwunid danken konn— 
te. Der Brief war von Erhardt. Jh 
las ihn und traute meinen Augen 
nicht, denn er fchrieb, daß er auf alle 
feine Briefe —— nie eine Antwort 

von mir erhalten habe. VonBekannten, 
die er in Mailand —— habe er 
erfahren, daß ich vorhabe, mich mit 
Thurmeier zu verloben. Er bat mich, 
ihm die Treue zu halten, und nur noch 
kurze Zeit in Geduld auszuharren, 
dann hoffe er eine Anſtellung zu ha— 
ben, die es ihm möglich mache, mich 
als ſein Weib heimzuführen. Das al— 
les ſtand da ſchwarz auf weiß und ich 
las es an meinem Hochzeits stage. 

„sh manfte mit dem Briefe in der 
Hand zu meiner Mutter. Angjt und 
Entjeßen malte fih in ihren Zügen, 
als jie mich fo bleih, To gebrochen vor 
fi) jtehen jah. „Um Gottes Willen, 
mas ift Dir,“ fchrie fie auf. Ych.fonnte 
ihr nur ftumm den Brief reichen. 

„Nichts Tann wohl ergreifender fein, 
als die eigene Mutter befchämt, reue- 
boll vor fi fnieen zu fehen. ch hatte 
richtig vermuthet. Sie hatte Erharbts 
Briefe an mich erft vergeimliht und 
dann —— et, als ſie ſah, daß der 
reiche Doktor Thurmeier ſich für mich 
intereſſirte. Heute war durch Zufall 
ein Brief in meine Hände gelangt. 
Wäre ſie nicht ſo ſehr beſchäftigt ge— 
weſen, ſo hätte ſie auch dieſen letzten 
behalten und Erhardt hätte mich für 
treulos gehalten. 

„Mutter, Du haſt mich um meine 
Liebe betrogen, Du haſt mein Leben 
vernichtet, ſtehe auf, ich kann Dich 
nicht ſehen,“ ſchrie ich die alte Frau 
an. Ich wußte ſelbſt nicht was ich 
that. Dann hob ich die weinende Frau 
auf und führte die Zitternde zum 
Sopha. 

„Multer noch iſt's möglich, wenn ich 
dem Doktor ſage —“ 

„Er weiß es,“ ſprach leiſe die Mut— 
ter. „Aber Anne, um Gottes willen, 
thue uns doch die Schande nicht an 
und laß es nicht den Vater wiſſen, wie 
ich an Dir gehandelt habe; es wäre 
mein Tod, o Anne, nur das nicht“, 
fing ſie wieder an zu betteln. 

„Ich wandte mich ab, denn mein 
Bräutigam kam ſoeben die Treppe her— 
auf, ich hörte ihn mit der jüngſten 
Schweſter ſprechen. Ich machte noch 
eine Bewegung, ich wollte fort, hin— 

aus zum Fenſter. Beſſer todt, als in 
einer Ehe, in die man mich hinein be— 
trogen hatte. Im nächſten Augenblick 
ſtand mein Bräutigam an meiner 
Seite, um mich zum Wagen zu füh— 
ren. Mechaniſch ließ ich alles ge— 
ſchehen. Die Trauung, das Feſtmahl, 
die Glückwünſche der Gäſte, alles ging 
ſpurlos an mir vorüber. Die Schwe— 
ſtern waren fröhlich, und lachten mit 
den beiden Brüdern, der Vater hatte 
ſein Leiden vergeſſen, nur die Mutter 
ſah in ihrem armjeligen Yeit!leide 
—9— grämlich aus, und doch ſagte mir 
ieber Blie aus ihren Augen, daß ihr 
ein Stein vom Herzen fei. Eine ftil- 
(ere Braut hat wohl niemals an einer 
Hochzeitztafel gefeflen; ich hörte faum, 
was mein Mann zu ınir |pradh, mir 
war ber Kopf fo voll hundert Gedan- 
fen. Zulebt faßte ich den Entichluß, 
meinem Manne alles zu jagen. Er, 
der ältere Mann mit feinen reichen Er: 
fahrungen, würde mich fügen und 
Nachficht mit mir haben. Lieben konnte 
ich ihn nicht, To Jollte er menigfteng Die 
Wahrheit willen, vielleicht Hatte ich 
dann viel weniger Scheu bor einem 
rw mit ihm. 

„als die Feſtlichkeit vorbei war, be⸗ 
gaben wir uns in ſein ſchönes ftatt- 
liches Haus, das ich bisher immer ala 
ein Wunder betrachtet hatte. Er 
führte mich durch einige Zimmer und 
übergab mir die Schlüffel. Dann ent- 
fchuldigte er ih. „Sch muß noch ei- 
nige Patienten befuchen und komme 
erit jpät wieder. Laß Dir indeifen 
von Brigitte Bericht über alles, was 
Dih im Haufe intereffirt, erftatten.“ 
Dann rief er nah der Haushälterin 
und ging mit einem furzen „Guten 
Adend“ hinweg. Die Worte, die ich 
mir auf dem Heimweg zurecht gelegt, 
blieben ungeſprochen. Ein gutes, 
freundliches Wort, ein Lächeln hätten 
mir Muth gemacht, doch ich blidte im- 
mer in ein gleihmäßig ernites Ge- 
fit und blieb ftil, am erften Abend, 
wie an den folgenden Tagen. So leb- 
ten wir neben, ader nicht miteinander, 
höflich und fühl iwie verftändige Leute, 
Ich muß mich in's Unvermeidliche fü— 
gen. Mein junges Herz verlangte 
nach Liebe und fand nur ‚Sammer und 
Veh. Ich Hätte auffchreien mögen in 
wilder "Verzmeiflung und fürdhtete 
nur immer die falten, grauen Augen, 


die mi am Ende noch höhnten, wenn 


ih fagte, laß mich frei fein! fchide 
mich fort bis an’3 Ende der Welt, nur 
gib mich frei! 

„Da murde mir bie Kunde, daß 
mein Vater unerwartet eine bebeutende 
Erbſchaft gemacht hatte. Alle Sorge 
und Br waren fortan aus dem Ei— 


ternhaufe geſchwunden, ſo ſollte alſo 
mein Opfer umſonſt gebracht ſein. Ich 
war tief elend darüber und durfte es 
doch Niemand merken laſſen, am we— 
nigſten der Mutter, die ich ſeit meiner 
Hochzeit nicht wieder fröhlich geſehen 
habe. Ich mußte Geſellſchaften geben 
und Beſuche machen und immer ein 
freundliches Geſicht zeigen, mich glück— 
lich preifen lafien nit dem Weh im 
Herzen. E3 war zum PVerzmweifeln. 

„Sinft waren wir zu einer befreun- 
beten Familie geladen. Als wir in 
die erleuchteten Fzejträume traten, fiel 
mein erjter Blid auf Erhardt. 

„Mir war ala müßte ich umfinten, 
als unjere Blide jich begegneten und 
ich war ibm dankbar, als er uns jehr 
fürmlih, wie oberflächliche Belannte 
begrüßte. War e3 Verjtellung, Eluge 
Zurüdhaltung oder hat er Dich ver- 
geilen, verachtet? Mir Schiwindelte und 
ich war froh, al3 mein Mann von Be: 
fannten umrinat und biniveggefüdrt 
wurde. Cine Weile hielt ich noch aus 
in der Gefellfchaft, gab ARäde und Unt- 
wort, dann ertrug ich e3 nicht länger. 
Mein Kopf fchmerzte, ich zitterte an 
allen Gliedern und die Zähne jchlugen 
wie im Froft zufammen und als ich 
glaubte unbeobachtet zu fein, 309 ich 
nich in ein etwas abjeits gelegenes, 
kleines Zimmerchen zurück. Es 
leer und nur matt erleuchtet. 
lange hatte ich dort geſeſſen, 
ich einen, ach nur zu bekannten Schritt. 
Ohne aufzuſehen wußte ich, wer ge— 
kommen war. Ich hätte laut aufju— 
beln mögen in thörichter Freude, denn 
es war Erhardt, welcher vor mir ſtand. 

„Da öffnete er ſchon die Lippen zu 
vorwurfspollen Morten, die ich ruhig 
hinnahın. „Sage mir nur das Eine, 
Anne, 0b Du mich gınz vergeilen Halt, 
ob ich nichts mehr zu hoffen habe?” — 

„Der zartliche Blid, der Ion feiner 
Stimme, mit der er »iefe Worte 
fprad, nahmen mir den legten Reft 
von Faflung. „Erhardt,“ rief ich, „Tei 
barmherzig, es iſt ja alles vorbei, al- 
les will ich ertragen, nur verachte 
mich nicht, hätte ich aewußt — Aber 
ich habe feinen Deiner Briefe erhalten 


war 
Nicht 


‚und glaubte mic von Dir verlaffen, 


nur einen erhielt id — an meinem 
Hochzeitstage.“ So Aehnliches ſtam— 
melte ich verwirrt. 

„Ich konnte es mir denken,“ jubelte 

r. „Als ich Dich hier eintreten ſah, ſo 
— und blaß, da wußte ich, daß 
Dein Herz mir gehört: mein Lieb, 
mein herzigeß, arınes Lieb!” 

Der Ion jeiner lieben Stimme, das 
Mitleid, das in feinen Worten lag, 

übevivältigten mich. Im nächiten Aus 
genblic hatte er tie Arme um mid -ae- 
ichlungen umd ich ruhte an jeiner 
Bruft, an feinem Herzen. Es war jo 
feierlich ftil im Zimmer; ich Hätte am 
ltiebften auf der Stelle fterben mögen. 
Da glaubte ich draußen Schritte zu 
vernehmen und fam zur Belinnung. 
Vielleicht Tuchte mich Jemand. Mein 
Mann. — Wie ein Xlif firhr mir der 
Gedanke durch den Kopf. Wie fannit 
Du mit ihm weiterleden, wenn er Dich 
hier mit Erhardt findet! So fann es 
nicht weitergehen, noch ijt e& Zeit zur 
Umtehr. 

„Leb mohl,“ jagte ich Teife, „und 
gönne mir die fchwer erfämpfte Ruhe. 
Vergik mich und Diele Stunde und 
werde glücklich.“ 

„Und Du, Arme?“ 

„Sch bin die Frau eines ehrenhaften 
Mannes, und nun behüt Di Gott.“ 

„An ibm vorüber ging ich in den 
Feltfaal. Die Wirthin fam mir entge- 
gen mit der Nachricht, daß mein Mann 
eines leichten Unmohljeins meqen das 
Felt bereits verlaffen habe. Ein Un- 

ohlfein? Ich beariff fofort. Er hatte 
uns belaufcht, er hatte gehört, was ich 
mit Ersardt aefprochen, und dessalb 
mar er fortgegangen. 

„sh muß heim,“ jagte ich, „ent- 
Thuldigen Sie mich, bitte, bei den 
Damen. Yan Vorzimmer traf ih Er- 
bandt, der mich heimgeleiten wollte. 
„Sch gehe allein,” fagte ich beinahe 
heftig und ftürmte durch den jtrömen- 
den Regen vorwärts, fo jhrell als 
mich meine Füße tragen wollten. Als 
ih vor den Haufe anlangte, fah ich 
Licht in meines Mannes Zimmer. Er 
öffnete auf mein Klopfen und fchien 
erftaunt, mich jchon zurüd zu fjehen. 
Einen Yugenblid jebte ih mi, um 
mich zu fammeln und ihn alles, allea 
zu beihten und au3 feinem Munde 
das Urideil hinzunchmen. ‘ch konnte 
die rechten Worte nicht finden, es 
mürgte mich in der Stehle; endlich be- 
gann ich zagend: „Man hat mir ge- 
fagt, Du feieit unmohl, e3 Hat mohl 
einen andern Grund, daß Du daszeit 
perlaffen haſt?“ 

„3a, e3 Hat einen andern Grund,“ 
brummte er ummwirfc. 

„sch weiß e3, Du haft gefehen, wie 
ih mit Erhardt gefprochen habe und 
im Zorn. über micy bilt Du fortge- 
gangen.“ 

„Du haft ihn gefprochen?” frug er 
gleicyailtig. „Nun, da kann ja noch 
alles gut werden. Jch bin Dir eine Er- 
Härung jchuldig, Anne, wennDu mich 
heute noch anhören millft. Laß es mich 
furz machen. ch bin ein armer rui- 
nirter Mann. Mein Banfier ijt ban- 
ferott und mein großes Vermögen ijt 
dahin.” 

„Seine Stimme zitterte, und er 
trommelte nervös auf der Tifchplatte. 

„Uber Du haft ja Deine Prariz,” 
tagte ich einzuwenden. 

„Slaubft Du, e8 wäre mir möglich, 
länger bier zu leben, arm zu jein und 
zu fümpfen ums täglihe Brod? Du 
meiht, Anne, daß ich den größten Theil 
meiner Patienten jchon dem jungen 
Holm überasben habe, nur um meinen 
Studien loben zu fünnen. No ein- 
mal von vorn anfangen, wozu? Das 
eimztae Gute an dan Unglüd it, daß 
e3 für Dich nicht zu fpät fommt. Du 
geht zurüd zu Deinen Eltern, und 
foenn der Mann, den Du itebit, Dich 
no zum Weibe begehrt, woran ich 
nicht zmeifle, fo fann am Ende nod 
Alles gut werden. Siehe, Tprach er ha- 
ftig weiter, ala er ad, daß ich ihn 
unterbrehen wollte, „von unferm 


da hörte | 


s 


Hoczeitätage an that e8 mir 


leid, 
Dein junges Leben an das meine ge— 
bunden zu haben, denn ich fonnte Dir 
weiter nichts bieten, ala geficherteBer- 
bältniffe, und wie blutwenig das war, 
habe ih Dir angemerft.“ 

„Er bededte dad Gefiht mit den 
Händen und ein jchinerzlihes Stöh- 
nen fam aus feiner Bruft. ch war 
aufgeftanden und zu ihm getreten. 
„Und Du, Gottfried, was fol aus 
Dir werden?“ frug ich leife. In der 
nächiten Minute fehrie ich entjegt auf. 
Ich hatte geſehen, wie ſeine linke 
Hand ein Piſtol umklammert hatte 
und es vor meinen Augen verbergen 
wollte. Gott ſei Dank, ich war nicht zu 
ſpät gekommen, noch konnte ich das 
Schlimmſte v verhülien, Alſo das joll 
das Ende fein. 

‚Gottfti ed,” begann ich tmisder, „ich | 
fühle, daß 2: ein Recht haft, mich 
fortzufchiden. Ich bin Dir feine treue | 
Öattin gemeien, dab nur an mid ge- 
dat und an das, was gemeien tit, 


viel zu wenig an Di und daß Du 


einfam mwarjt und allein wie ich.“ 
„sch nahm feine beiven Hände in 
die meinen. Merfwürdig, ale Scheu, 
die ich ihm gegenüber biähe 
den, fchien von mir gewichen zu fein. 
Bitte, Tab mich bei Dir bleiben, ich 
will Dir Dein Unalüd tragen belfen 
und dadurch aut machen, mas 
Dir zu fündigen im Begriff jtand. 
ch will meine Pflicht tun, fo aut ich 
fann, nur laß mich bei 
und verfuche ed noch einmal mit mir.“ 
„Da wandte er fi) zu mir und fein 


Kopf ſank auf meine Schuller und er 
ſeinen ganzen Kör- 


ſchluchzte, daß es 
per erſchütterte. Wie ih jo auf feine 
gebrochene Geſtalt, ſein ergrautesHaar 


pliete, überfam mid) ein tiefes Mitleid | 


und ich aglobte in diefem Augenblide, 
treu zu ihm zu ftehen in Freud und 
Leid, auf daß u nicht3 mehr tren- 
nen fönnte,. md fo ilt es auch geblie- 
ben. Alles Miptrauen, alle Scheu mwa- 
ren bon mir gerwichen, und auch er 


Dir bleiben | 
: ı Keine Furcht mehr vor dem Stuhle 


| 


| 
| 


| 
I 
| 
| 
| 
| 
I 
I 
| 
| 


empfuns | 


| die Shadtel nebjt Gebraudsanmei 


ih an! 


Se 
— 


Ausſchließlich aus —— 
zuſammengeſetzt, 


find das harmloſeſte, ſicherſte und beſte 
ittel der Welt gegen 


Verſtopfung. 
welche folgende Leiden derurſacht: 
ur 8 ,n 


petitlofigteit. ige 
—— Kurzathmigteit. 
Gelbiudt. Meizbarteit. 
Kolit. Ylgemeine 
Scitenftehen. Schwache. 
Berdroſſenheit. Sc ifer, wirbelnder Kopf. 
Unverdaulihfert. Dumpfer Kopjihmers. 
Erbreden. Edwindel. 
Beleate Zunge. Sraitlofigkeit. 
Kleberfiarre. erjdrüden. 
ELeibſchmerzen. Nervoſitat. 
Hamorrhoiden. — 
Müdıgkeit. 
Berdorbener Magen. Gaftriier Bopiihmers. 
Sodbrennen. Kalte Hände u. Jühe. 
Bl aterBeiamad Ueberfüllter Magen. 
Niedergedrüdiheit. 
Serztlopien. 
Blutarmuth. 
&rmattung. 


— 
Rückenſchmerzen. 
Schlafloſigkeit. 


Jede Familie follte 


St. Bernard Kräuter-Pillen 


vorräthig haben. 


Sie ſind in Apotheken zu haben; ‚Breiß 25 Gents 
g; fünf Schade 
teln für$1.00; fie werden auch —— Empfang des 
Preiſes, in Baar oder Briefmarien. irgend wohrn in 
den Ber. —— Caunada oder Europa frei geſandt 


| von ddj 





| ren au irgend einen Preiſe. 


war weit weniger finſter und blickte 
wieder freudig in die Zukunft, da er 


mich zur Seite halte, 

„Almählic haben wir una mieder 
emporgerungen. Nach der ſchweren 
Zeit der Arbeit und Sorge habe iit 
erjt jeinen edlen und rechtichaffenen 
Charakter kennen und Thäßen gelernt. 
Nach allen Kämpfen haben wir nod 
manche jorgenlofe Jahre miteinander 
erlebt, ftil und friedlich, und als 
nach einiger Zeit una Gott ein ITöcdh- 
terchen, Deine Mutter, liebe Elie, be- 
Icherte, wünjchte ich mir fein jchöne- 


res Loos. 


„Du, mein liebes Kind, haſt ja den 
Großpapa noch gekannt und mit mir 
an ſeinem Grabe geweint. Alle, die ihn 
kannten, rühmten ihn als den edelſten, 
beſten Menſch en, und mir war es ver— 
gönnt, bis zu feine m letzten Athem— 
zuge ſein Leben zu erheitern und zu 
verſchönern. 

„Das iſt meineGeſchichte. Jetzt aber 
vergiß den Schrecken, den Dir die alte 
Großmama wegen ihres Brautfleidez 
eingejant bat. Wolle Gott, daß Dir 
dad Glüd beſchioden ſein mag, wo— 
nach Dein junges Herzchen ſich ſehnt.“ 


Stets — fig. 


Es giebt viele ShADTihe Mittel, um die Haut zu 
verſchönern und ihr ein klares, durchſichtiges Ausſehen 
zu verleihen; die Wirkung iſt nur temporär, das 
Endreſultat aber verderblich. Deshalb wird 
das abſolut unſchädliche Sautreinigungsmit⸗ 


Schwefelſeife 


befannt iſt jetzt ausſchließlich gebraucht, um die 
Reize eines ſchönen Teints dauernd zu erhöhen 


und ſelbſt der bleicheſten und mit Pimpeln 
überdedten Haut ein bleibendes glanzvolles | | 
Qusichen zu verleihen. Sn der That, die mäd- | Fr 
| arzt (Dame) behandelt. Kt ebandiung, infl. Medizinen, 


tige Wirkung diejes jo 


Außerordentlichen VBerfchönerungsmittels | 


bringt jelbit dem mübden, dDurdh Die Jahre ge | 


beugten Yintli Des Aliers Das Ausichen Der 
Jugeudfriihe wieder. 


In allen Apotheken zum Perkauf. 


Blenn’s Seife wird per Voſt für 30 Gent 


dad Stül verihidt, oder 75 Gents für drei | 
Stüde, ven THE CHARLES N. CRIT- | 
TENTON CO., 115 $Zulton Str., New ort. | 

— | adern und geichwollene Beine. Gradehalter für Kinder 


Sill’s Saar: und Bartfärbungsmittel, | 
| gen des Rüdgrates. der Beis 


oder brauı, für 50 Geuts, 


Zähne gezogen frei 


jeden we von 9—10 Uhr. 


Beiiitändiged Gebif: 
Goldene Zahnkrenen 
Galdjällung, 50: bis 
Zilberfüllung, Z5e bis 


National Dental 
Parlors, 148 State Str. 


Dffen täglich bi3 9 Uhr. Sonntag bis 4 Uhr. 
Weibliche Bedienung. 16jlddf 


Schr werthvoll für Frauen. 


Nach; jahrelangem Krankfein mit einem Mutterleiden 
der fhlimıniten Art und von den beiten Acrzten als 
unheilbar bezeichnet, habe ıh much fhlieglih durd 
ein hbarmlofes häugliches Mittel jelbit geherit. Dieies 
Mittel ıft jo werthvod, daß ich irgend einer Ähnlich be» 
Hafteten Frau eine 10tägige Behandlung frei zuiende. 
Man adreifire: Mrs. Emily Baflett, South Bend, Ind. 


DR.P. EHLERS, 
108 Wels Eitr,, nahe Chio Str. 
Gpreättunden: S—10, 12—2 und nad 6 Uhr Abends. 
Sountags 11—2 2901j 
Syezialarzt für Geiglehtätrantheiten, nerböfe Schwär 
&en, Haute, Blut», Rieren- und Unterleibs-ftranfbeiten. 


Dr. J. KUEHN, 
(früher Afiitenz- Arzt in Berli n). 
—— für Haut⸗ und Geſchlechts Trank⸗ 
— ten. Stritturen mit Elsttrizität geheilt. 
—— State Str.. Room 29 — Spregitunden: 
15, 6— 7; Sountags V—11. 2Vobdj 


Ss 


Die beiten u. Billigften nn 
bänder tauft mau beim 5 
tauten OTTO KALTEICH, — 
1 133 Clark Str., Ede on. 


= 
= 
| 


| Siien Abends und Sonntags. 


; entnommen. 


P. Neustaedter & Co., Box 2416. New York City. 


des Zahnarztes. 


Wir ziehen Zähne beſtimmt ohne Schmerz: kein 
Gas und keine Gefahr. Volles Gebiß 86; keine Pf“ 
Soldfronen und Bridges 
20r-farät. Goldplatten A 

10 Prozent Discount werden allen Witgliedern Les 
Urbeiter-Ilnions und ıbren Familien erlaubt. Zahn 
ausziehen frei wenn andere A veit gethau wird. Wir 
geben 81000, wenn Jemand mit unseren Breiien und 
Arber — — taun Goid⸗ Füllung 50c aufwärts. 
Spredt vor und 
Ihr werdet Altes finden wie aunoncirt. 


NEW YORK DENTAL PARLORS, 182 State Str. 


Tel. Main 2895. 


Kommt nnd “Ei früh Morgens Eure Zähne 
ausziehen und geht Abends mit neuen wach Haufe. — 
Bolles Gebik 86 Auinddibıo 


arbeit eıne Eve zralität. 


| 
" 
EI 


as für Männer! 


Goldene 
Wahrheiten. 


Harn für Männer bei Schwäs 
dheinitänden. 


Tiefe gediegene hilfreiche Broichüre jolte von 
jeden Wanne geleien wersen. Frei verfandt, 
' in einfachem, gejiegeltem Kouvert von WBmbjd” 


C. H. Bobertz, 


— B.D. Bor 74, Detroit, Mid. — 
SB Dn 


eo. 
— 
! 
! 
! 
‘ 
’ 


I Br... 


— Gala 


behandelt, wie befannt. jeit den Testen 2O Jahren mit 
größtem Erfolg alle die hartnädigen, hoffnungslofen, 
deralteten und langjährigen Krankheiten und Leiden 
beiderlei Geihlehtä durd die in Deutichland, 
fowie bier jehr bewährte Methode von Unteriuchung 
des Wafjers (rim), und furirt, nachdem alle Anderen 
eblten. Sichere Hilfe und glüdlihe Wiederheriteis 
ng durch den Gebraud von ferien 
@ieben Lieblings-Medifamenten. 
Zaufende bieliger Syamilien beftätigen mit Dante 
faqungs-Zeugniffen die wunderbare Heilkraft jeiner 
— -Ter Mafjer-Doftor bereitet jeine eigene 
edizin 
Dffiee: 363 Süd State Str,, nahe arrijon. 
Spreditunden nur von 10—1 Uhr, Abende 5-7 Uhr; 
Gountags geiloflen. — Unentgeltlihe Konjultation. 


WoRLD’s 8 MEDICAL 


INSTITUTE, 
66 FIFTH AVE., Ecke Rando!ph, Zimmer 211. 


Die Aerzte diejer Aujtalt find erfahrene deutie Spes 

ialiften und betrachten e8 als eine Ehre, ihre lerdenden 

itmenihen & ihnell als möglich von ihren Gebrechen 
zu beilen. e heilen gründlich unter Gerantır, 
alle ee Krankheiten der Männer, Frau en⸗ 
leiden und Pens ruationsitörungen ohne 
Speration, Hautlranfpeitch, Folgen Bon 
Selbſtbeſleckung, verlorene Mannbarken rc. 
Operationen von erſter Klaffe Operateuren. für radi⸗ 
kale Heilung von Vrücen, Krebs, Tumoren, Barie 
eocele (Hodenfrankheiten) x. SKonfultirt uns bevoe 
Ihr beiratuet. Wenn ı öthig, placiren wir Patienten 
im unjer Privathoipıtal. yrauen werden dom Frauen⸗ 





nur Drei Dollars 


den Monat. — Schneidet Died aus. — Stuns 
den: YlUhr Morgens bıs 5 Ubr Abends; Sonntags 
10 biß 12 lipr. bio 


TAT TEEN 2 
"I RUPFURE Brüde, 
Meine Bruhbänder 
übertreffen alle ande» 
3 ren. Deilung erfolgg 
5 pofitiv im mm 
i E2 3 u Falle. Ferner 
— für 
Nabelbrüce. Alle Sorten geibbinden für ſchwachen Un⸗ 
terleib und Mutterſchaãͤden. Gummiſtrumpfe jur Krampf⸗ 


und Erwachſene. Sowie alle 
Apparate fut Vertrummun⸗ 


Füße cc. Alle dieſe 


—* werden nach meiner 


— abe und unter meiner 
Önlichen Aufficht in mei» 

= eig. Yyabrif bergeiteilt. J ’ 
Habe das älteite und größte ” — 

deutiche Geichäft dieier Art in Ehırago. Dr. ROBERT 
WOLFERTZ. 60 Fıfth Ave.. Ede Randolph Str. Spa 
zialift für Brüche und Brrfräppelungen de3 meniche 
lihen Körpers. Sonntags ofien bis 12 Uhr. Damen 
werden von.einer Dame bedient. ẽ 


Wichtig für Männer und Frauen! 


Keine Bezahlung wo wir nicht kuriren! Itgend welche 
Art von Geſchlechtskrankheiten beider Geſchlechter; Sa— 
meufluß; Blutveraiitung jeder Art; Monatsitörum 
fowie verlorene Mannestraft und jede geheime Kran 
beit. Alle uniere Präparationen find den Pflanzen 
Wo andere aufhören zu furiren, garanse 
tiren wir eine Heilung. Freie Konfultation wmündlid 
oder brieilid. Spreditunden 9 Uhr Morgens bis - 
Uhr Abends, Private Sprechzjimmer; ipreden Sie ig 
der Apothefe vor. Gunzadis Deutiche Apot 
“il ©: State Str., Edte Ped Court, Ehicago. 


ete, 
malz 


Seid hr geichlechtlich franf? 
Wenn io, will ih Euch da® Rezept (verfiegelt port 
bon den Folgen von Selbftbelletung im früher Je 
Ken und geighted tlihen Ausihweifungen in ipäterm 
me Nervojität. nädtlide Ergüffe m. j. w. 
und Jung. Schreibt heute, fügt Briefmarke bei. 
THOMAS SLATER, Box 800, Kalamazoo, Mich. 
rüdhe geheilt! 
welches FZüg und Nacht mit Beyuemiichkeiten getragem 
wird, indeın c3 den Bruch aud) bei der ftärkiten Körper» 
auf Verlangen frei zugeiandt. 
Improved Electric Truss Co., 
822 Broadway, Cor. 12. Str., New York. 
Keine Sur 
Spezialist 
Etablirt 1864. 
cdicea 


frei) eines einfachen Hausmittels ſenden. weiches mich 
hren heilte ies iſt eine ichere Heilun ah 
AUdreije: 
Das verbefferte elaftiide Bruhband ift daB einzige, 
bewegung zurüdhält nad jeden Bruch beilt. an 
Steine Zahlung Dr. KEIN 
159 ©. Glart Sir..... 





(Bür die „Abendpcf-.) 
Neues aus Natur: und Heilkunde. 


Profaifches aus dem Doaelleben. 

Der Bogel ift das marmblütigfte 
aller Thiere; fein Blut iſt ungefähr 
um fünf Grad wärmer, ala dasjenige 
bes M:nichen. Allein durch die vielen 
und ledhaften Bewegungen, die er aus- 
führt, wird von diefer Wärme ftet3 
ne verbältnigmäßig bedeutende Men- 
@, die jich in Bemequna umgejeht Hat, 
Wrbrauht und muß, mie in der 
Tampfmafchine, durch Verbrennung 
bon Heizmaterial erneut werden. Denn 
nad) dem großen Prinzip von der Ein 
heit der Kräfte ijt es die Wärmethätig- 
feit jelbit, die fich in mechanische Be- 
mequng verwandelt und injofern ver- 
loren geht. Durch den chemiſchen 
Prozeß der Verbrennung werden Thä— 
tigkeiten * Innern der Körper, ſoge— 
nannte Molakularkräfte, in Wärme— 
thätigkei + umgejebt, und fo ilt es, daß 
die thieriſche Bewegungsmaſchine, 
wenn ſie arbeiten ſoll, mit Nahrung 
„geheizt“ werden muß; denn auch die 
Verwandlung der, in letzterer enthal— 
tenen Brennſtoffe in chemiſche Verbin— 

dungen * dem Sauerſtoff der Luft 

vermittels des Athmungsprozeſſes iſt 
eine leiſe Verbrennung. 

Der Vogel, der weit mehr ſingt, 
ſpringt u. ohne „Flugmaſchine“ fliegt, 
als der Menſch, — es gibt Vögel, die 
in einem einzigen Tage viele Meilen 
im Fluge zurücklegen —, bedarf daher 
auch trotz ſeiner beſſeren Körperein— 
richtungen verhältnißmäßig viel mehr 
Nahrung, zu deren Ergatterung er ei— 
nen großen Theil ſeiner Zeit, Kraft 
und Intelligenz verwenden muß. Muß 
er obendrein für eine mehr oder min— 
der zahlreiche, meiſt ebenfalls ſehr 
hungrigeFamilie ſorgen, ſo vervielfäl— 
tigen ſich die ihm zugemutheten Lei— 
ſtungen in unglaublichen Verhältniſ— 
ſen. DerVogel iſt verurtheilt, faſt ſeine 
ganze Lebenszeit mit Erwerbung des 
„täglichen Brotes“ zu verwenden. 
Durch genaue Beobachtungen iſt feſt— 
geſtellt worden, daß ſelbſt unſere be— 
kannteſten Singvögel in dieſer Hin— 
ſicht ein Daſein führen, das dem 
Menſchen mühſelig und freundlos 
ſcheinen würde. In der Regel um un— 
gefähr drei Uhr des Morgens „aufſte— 
hend“, gehen ſie gegen ſieben oder acht 
Uhr des Abends ſchlafen, nachdem ſie 
den ganzen Tag — außer während 
der kurzen Zeit der Liebeswerbung, des 
Neſtbauens und des gelegentlichen 
Singens — auf der Suche nach Fut— 
ter verbracht haben. Selbſt ihre glück— 
lichſten Augenblicke ſieht man ſie mit 
Gedanken an Futter unterbrechen! 
Ein junges amerikaniſches Rothkehl— 
chen (Robin), dem ein Beobachter auf— 
paßte, bedurfte tagtäglich eine Nah— 
rungsmenge, deren Gewicht ſeinem ei— 
genen Körpergewicht gleichkam. Man 
ſtelle ſich einen Menſchen vor, der je— 
den Tag hundert, hundertfünfzig oder 
zweihundert Pfund Nahrung zu ſich 
nähme! Muß der Vogel dazu noch 
vier und mehr hungrige Kleine er— 
nähren, ſo erſtaunt man über die 
ungeheure Arbeitsleiſtung, zu der er 
— nach menſchlichen Begriffen — ver— 
urtheilt iſt. Faſt alle Vögel, ſelbſt 
wenn ſie für gewöhnlich von Körner— 
frucht und Beeren leben, füttern ihre 
Jungen mit Inſekten, Würmer oder 
ſonſtiger Thiernahrung und nähren 
ſich während dieſer Zeit in gleicher 
Weiſe: ein Beobachter gibt die Zahl 
der Raupen, die ein Häherpaar wäh— 
rend einer einzigen Saiſon zu dieſem 
Zweck zuſammenſchleppte, auf eine 
halbe Million an! 

Speiſen aus dem Thierreich. 

„Alles Thier iſt eßbar!“ pflegte der 
verſtorbene Zoologe Frank Buckland 
zu ſagen, und um es zu beweiſen, ko— 
ſtete er vom Fleiſch und ſonſtigen Kör— 
pertheilen aller Säugethiere-, Repti— 
lien-und Vögelarten, die ihm bei ſei— 
nen Studien vor den Wurf kamen. 
Das Fleiſch der Klapperſchlange fand 
er beſonders zart und ſaftig. Das 
Fleiſch des Neuntödters war weniger 
ſchmackhaft. Alle Eidechſen gaben ein 
gutes Gericht. Pantherrippchen, ob— 
ſchon den Schweinrippchen einigerma— 
ßen ähnlich, blieben im Geſchmack hin— 
ter dieſen zurück. Als feinſtes Gericht 
tamen ihm Elefantenfüße vor, die nach 
afrikaniſcher Mode in einem, in den 
Boden gegrabenestoch gebaden waren. 
Sn Neufeeland mwilfen die dort leben 
den Europäer aus den dort zahlreich 
borhandenen Heujchreden nach folgen 
dem Rezept einen gefuchten Zederbiffen 
zu bereiten: Ein Bwichel Heufchreden 
wird zwei Stunden fang einer halben 
Gallone der, zum Winpöfeln von 
Schmeinefleiich gebräuchlichen, Salz- 
brühe stehen gelaffen. Dann werden fie 
zwanzig Minuten lang in derjelben 
Flüfigfeit gefocht, dag Ganze mit 
warmen Wafler abgejpült und in den 
Ofen geſtellt, bis ſie „gebrätelt“ ſind. 
Sobald ſie kalt geworden ſind, werden 
ihnen die Köpfe abgerupft und ſie bil— 
ben dann ein angenehmes Gericht, deſ⸗ 
fen Geſchmack an dasjenige der Gar— 
relm oder Schrimps erinnern ſoll. 
Da das Rezept ſehr einfach iſt und die 
amerikaniſchen Farmer den „Stoff“ 
nicht zu baufen brauchen, jo würde es 
nur der Ueberwindung eines, durch 
nichts begründeten Vorurtheils bedür— 
fen, um ihren Küchenzettel mit einer 
ſchmackhaften und nahrhaften Speiſe 
zu bereichern! 

Allerlei. 

Eine neue Art der Symbioſe d. h. 
des mehr oder weniger innigen Zu— 
ſammenlebens verſchiedener Organis— 
men, wie er im Paraſitismus oder 
Schmarotzerthum vorkommt, iſt ent⸗ 
deckt worden und hat den Namen 
Protophie“ (ſo viel wie ſtellvertre⸗ 
tende oder gewiffermaßen Pflegernäh- 
zung) erhalten. Die Protophie findet 

zwilchen gewillen ylechtenarten jtatt 
Sr beiteht darin, daß die Flechte der 
einen Art einer jungen Flechte der an 
‚bern Art, jo lange diefelbe nod nicht 
Binreichend Telbititändig und in ihrer 

tiftenz gelichert ift, Schuß und Un- 





terftübung gewährt, was durch Ver⸗ 


mengung der beiderſeitigen Körper— 
maſſen (Thallome) geſchieht. Die hel- 
fende Dazwiſchenkunft der Pflegemut— 
ter wird dem Pflegekind nur im An— 
fang ſeines Lebens, ſolange es derUn— 
terſtützung bedarf, zu theil. 

In Südafrika wüthet laut amtli— 
chem Bericht an die engliſche Regie— 
rung eine Art Rinderpeſt, das „Zam— 
beſi Rinderfieber“, die bis ins Bet— 
ſchuanenland hinein das Rindvieh zu 
Hunderttauſend vertilgt und die Ei— 
genthümlichkeit beſitzt, nicht nur die— 
fes, jondern auch milde Thiere, Die 
früher nicht dapon befallen wurden, 
insbefondere Büffel, Giraffen, Hirid- 
ochjen und andere größere Antilopen- 
arten, anzugreifen, während der Ele- 
phant, das Nashorn und die meijten 
der Eleineren Antilopen bis jegt ver— 
fhont geblieben find. Bei Gaberonis 
im Betjchuanenland find die Dörfer 
bon zahllofen verweſenden Leichen 
umgeben, die in den Gebüſchen liegen 
und mit ihrem Geſtank die Luft ver— 
peſten. Zwiſchen dem genannten Ort 
und dem in letzterer Zeit vielgenann— 
ten Buluwayo ſah der Berichterſtat— 
ter über viertauſend, meiſt beladene, 
—— deren Geſpann gefallen 
war, verlaſſen auf dem Wege ſtehen. 
Die ganze Gegend iſt von einer Hun— 
gersnoth bedroht, da den Eingebore— 
nen J— Rind nicht nur als Nah— 
rungs- und Tauſchmittel dient, ſon— 
dern auch für den Ackerbau unentbehr— 
lich iſt. Die Krankheit, die von den 
Einen für eine beſondere Form des 
Milzbrandes, von den Andern für 
eine Art Lungenſeuche gehalten wird, 
hat ſich von Mittelafrika aus wahr— 
ſcheinlich durch den Handel mit den 
Fellen der von den Eingeborenen ab— 
gehäuteten Leichen verbreitet. Sie 
wird nicht durch Witterungseinflüſſe 
wie Kälte und Nebel, Thau oder Re— 
gen, ſondern durch einen pflanzlichen 
Paraſiten verurſacht, der ſich mit 
Leichtigkeit und äußerſt ſchnell ver— 
breitet. Menſchen, Pferde, Maulthiere 
und Eſel ſcheinen für die afrikaniſche 
Rinderpeſt unempfänglich zu ſein. 

Ueber die vor kurzem gemeldete 
Entdeckung eines auffallenden Unter— 
ſchieds in der Wirkung der einzelnen 
Farben auf den Pflanzenwuchs liegen 
jetzt genaue Angaben vor. Nach einer 
Mitteilung des Aſtronomen Flam— 
marion an die franzöſiſche aſtronomi— 
ſche Geſellſchaft ſtellte ſiih das Ver— 
hältniß in einer Reihe ſorgfältiger 
Verſuche folgendermaßen. Am lebhaf— 
teſten wurde das Wachsthum durch 
das rothe Licht angeregt, in welchem 
die gemähltenSinnpflanzen innerhalb 
fchs Wochen die fünfzehnfache Höhe 
erreichten und außerdem einen außer- 
gewöhnlichen Grad von Gmpfindlich- 
feit erlangten. Im blauen Lichte 
machten die Pflanzen feinerlei Fort— 
ichritt. Im grünen und weißen Licht 
erreichten fie faum die Doppelte Höhe. 
Da3 blaue Licht jcheint, wie Flam— 
marion au3 einem gemwilfen Umjtande 
Ichließt, den Pflanzerwuchs nicht nur 
nicht zu fördern, jondern ihn jogar zu 
perzögern. An Geranien und anderen 
Pflanzen zerate fih der Unterfchied 
im Einfluß der Farben, obfchon we— 
niger bedeutend, ebenfall3 deutlich er- 
fennbar und in derfelden Richtung. 

Ueber den berühmten Pithelanthro- 
pus ereftus oder „Aufrehten Men- 
Ichenaffen“, deflen verfteinerte Refte in 
Java gefunden wurden und in imel- 
chem viele Gelehrte das lange gefuchte 
Bindeglied zmwifchen Menfh und Affe 
erfennen wollten, hat jet auch der 
große amerikaniſch eBaläontologePro- 
feffor Marfh feine Meinung abgege- 
ben. Nach ihm ftammen die gefunde- 
nen Reite wirklich au der Pliozän- 
oder jüngeren Vertiärzeit, dem Zeit- 
alter des Dinotheriums und anderer 
Riefenthiere, und Zahn, Schädel und 
Oberſchenkelknochen —— auch 
demſelben Geſchöpf an; dieſes ſei je— 
doh „nicht menfchlicher Art geivefen, 
fondern habe eine Siwiichenform zwi— 
Ichen dem Menfchen und den Höheren 
Affen vorgeftellt.” L. 

— —— — — 


Orchideen. 


Die Orchideenzucht iſt in Belgien in 
ſtetem Wachſen. Die Hauptſitze dieſer 
Blumenzucht ſind Brüſſel und Gent; 
die Preiſe für ſchöne Orchideen ſteigen 
und werden willig gezahlt. In Gent 
wurde anfangs Juli eine Orchidee 
Odontoglossum Crispum August- 
um verfteigert; vier Liebhaber ftritten 
um den Erwerb diefer Pflanze, die 
ſchließlich 7875 Fr. brachte. Das be— 
rühmte Brüſſeler Gartenbauinſtitut 
Linden hat in Moortebak bei Brüſſel 
eine eigene Anſtalt für Orchideenzucht; 
ſie umfaßt über 109,000 Orchideen, die 
zu verſchiedenen Zeiten blühen. Vor 
Kurzem iſt dort eine bemerkenswerthe 
Ausſtellung der im Juli 1895 aus 
dem Quellengebiete der Orinoko nach 
Brüſſel eingeführten Orchidee Catt- 


| leya Mossiae und aller ihrer 200 Ar: 


ten eröffnet worden. Die malvenur- 
tigen Yarbenabitufungen miegen vor, 
doch find auch ganz weiße, Tehr feltene 
Arten vorhanden, deren jede mehrere 
Tauſend Francs werth iſt. Viele Ar— 
ten dieſer Orchideen koſten 1000 Fr. 


eit mehr als 25 Ja 
= „allen Nationen "hren 


gegen Wer 


RHEUMATISMUS, 


EURALGIA und aehnliche Lei 
en ossom Erfolg der unter den — 


ÖEUTSCHEN GESETZEN 


praeperirte, beraehmte, 


DR. RICHTER’S 


„ANKER” 
PAIN EXPELLER 


angewendct. Es we nichts Besse 


Nurccht mit Seh arke 


F. Ad. Richter &0o Es 15 Pearl £t. 


a GOLD eıo. MEDAILLEN, 
ilielhaeuser, Eigene Glashuetton- 
aa u. 50c. Yu haben ın Ebicago bei: Fulier 
& Fuller Co., 220 Kandolvh ©tr.. Morris- 
son, Plummer & Co. 200 RandolpbSt.. 
Peter Van Schaack & Sons. 


& 138 Late Str. m 
N 


Draggistent. 


=. 


El 
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Niemand, der gegen fich jelbft gerecht ift, follte Den grofen Spezial:VBerfauf von 


einen Mlänner-Ilnzügen 


verjäumen, der jegt in der dritten und pofitiv lebten Woche im Gange ift! 


Man follte uns verzeihen, wenn wir der Verfuchung nicht widerftehen können, in flammenden Worten die 
Schönheit diefer modifchen Anzüge zu befchreiben und nahdrüdlich den wunderbar niedrigen Preis hervorzu= 
heben—aber da wir willen, daß wir den Herren diefer Stadt 


Die Auswahl von über 1000 feinen Gefdäfts- 
Anzügen für Männer — 


Beite und Feinite der eleganteiten Mufter der Sailon— Anzüge, die ge= 
macht wurden, um für $18.00, $20.00, $22.00 und $ 
den und während der ganzen Saifon aud dazu verkauft wurden — zu dem 
niedrigjten Breife bieten, zu welchem folche feine Anzüge je zuvor offerirt wur= 
den, jo weilen wir mit verzeihlihem Stolz auf den Brei 
ein Wunder im Werthegeben daitehen 


Geſellſchafts— 


Das 


N 


Bicyele- Anzüge. 


Die lette Aufräumung— die lette Rebuf- 
tion— hunderte vonAinzügen zum auswäh- 
len—alle regulär $7.00, 88.00 und 89.00 
werth—Ddieje 
Woche zu einem 

Preis, der 

wirklich feine 8 
PEN 


‚00 


— —————— ———— — — — — — ñtuü F 
âã—— Ur — — —⸗ 
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7800 


Mittwoch! 


Bon 8:30 bis 9 Ahr Morgens. 
375 feine Windjor Ties in —— 1c 


Muitern, werth 5t.. 
Bon 9 bis 10 Ahr. 
1000 Strob-Tyürmatten, 18 Zoll breit, 36 Zoll 1c 
lang, das Stück 
Bon 10 Bis 10:30 Ahr. 
500 Paar feine Tuch Rubberjohlen Tennis" 
Ki ber: Sli ppers, Größen 7 bis 1 u 


Bon 10:30 Bis 11:30: 
„Dresden China“ Parlors:tampen, mit Zylinder. 
feiner deforirter Glode, Ständer und 69c 
Bajin, werth $2.50, für 
Bon 1:30 bis 2 Ahr: 

Feine gejtreifte Cheviot Männerhembden, 

wert) 45c, für 18c 
Bon 2 bis 3 Ahr. 

Percale Damen -» Waijts, mit Sailor-Kragen, Bir 
ihop » Aermeln und übergejchlagenen Stulpen, 
Kragen, Front und Stulpen bejegt mit 33c 
feiner Spige, werth 85c, für 

Bon 3 bis 3:30. 
Feinſter gebleichter — Muslin, 36 23c 
Zoll breit, die Yard. SEE UA 4 


Bon 3: 30 Bis 4:30. 
Reinleinene „hemititched“ Danen-Tafchentüs 
BEI ORDER DR, TUE 2 nenn saeanenanen ne 


® 
Croceries. 
Den ganzen Tag! 
Beiter enaliiher granulated Zuder, 
Pd. für $1.00, 11 Pfund 
Beiter bdeuticher aranılated — 
Pfund für $1.00 und 12 Pfund 
Reiner gemablener Pfeffer, das Pd 
Gequetichter Hafer, 6 Pfd. für 
Getroctnete Aevpfel, das Pfd.. ER. 
Feinſter Schweizer-Käſe, das Mid. g 
Feinſte friſche Mettwurſt, das Pfd 
Fei inſter geräucherter White Fiſh, das Pfd 
yeiniter Columbia River Salmon, Büdhjie..1 280 
Feinſte Theerſeife, 3 Stücke für qTe 
Jerſey blue Matches, das Packet 


5e 


Eiſenbahn⸗Fahrplane. 


Illinois Zentral⸗Eiſenbahn. 
Alle durchfahrenden Züge verlaſſen den Zentral-Bahn ⸗ 
of, 12. Str. und Part Row. Die Züge nad dem 
üden können ebenfalls an der 22. Str.=, 39. Str.» 
und Hyde Park-Station beftiegen werden. Stadt 
Tidet-Office, 99 Adams Str. und Auditoriumsiotel, 
Abfahrt Ant Ba 
New Orleand Limited & Memphis j 2.I0N 
Atlanta, Ga. & Jadjonville, Fla.,. ZION 
St. Louis Diamond Spezial. ...... 
Cairo, St. Louis Tagzug 
Springfield & Decatur 
Rew Orleans Pojtzng 13 
— Decatur & Spring» 
el 
Ehicago & New Orleans Erpreß.. 
Sılman & Hanfakee. 
Rodford, Dubuque. Siour Eity ne 
Siour Falls Sch tellzug.. 2. 
NRocford, Dubugue & Siour Eity. au 5 2 
Yodford Pafjagterzug 
Bedlon & ıFreeport & Dubuque.. 
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SBeEO 


octford & Freevort Expreß 

ubuque & Rockford Expreß 

aSamſtag Nacht nur bis Rubuque. ITäglich. Ta 
N, ausgenommen Sonutags. 


23 
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Burlington:Linie, 


Chicago· Burlington⸗ und Quiney⸗Eiſenbahn. Ticket⸗ 
Offices, 211 Claͤrk Str. und Union Paſſagier⸗· Bahn⸗ 
bof, Canal — Ze Madijon und Adams. 

Abfahrt Ankunft 

Salesburg und — 800VB +615N 

Rocford uud Forreſton + 5 

Lotal⸗Puntte, Su nois u. $omwa...*11. 308 

Rodford, Sterling und Mendota. + 43ION 

Streator und Ottowa TION 

Ranjascity,St. joe u.Leavenworth* 5.25N 

Alle Puntie in Texas 5. 28 * 

QOmaha, C. Bluffs u. Neb.⸗Punkte.? 6. ER 

St. Paul und Dlinneapolis 6. 2s8 N 

KanſasCity, St. Joe u. Leavenworth 10.30 N 

Dmaha, Lincoln und Den *10.30 Rt 

Black Hills, Montana, Portland.. — N 

St Er und Minneapolid 1L.2ON 

Täglid. tzäglic, sie Sonntage. 


CHICAGO GREAT WESTERN RY. 


“The Maple Leaf Route.” 


Srand Gentral Station, 5. Ave. und Harrifon Straße, 
City Office: 115 Adams. Telephon 2380 Main. 
"Täglich. FAus sgen. Sonntags. Abfahrt Ankunft 
Minnenpolis, St. Paul, Dubuge,. (755% TuS 
Kanjas Eity, St. Jojeph, Des 6.30N 9.308 
Mtoines, Mariballtoron ? "113 
Syramtore und Byron Local .10 
&t. Charles, Sycamore, DeKald— Abfa rt 
9H0B "ıR +55 N, 6 N. "11.30 
+7.50 8, "9.30. "10.308 5OSNR TION, 


—⸗ 
* 
* 
u 
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utunft 


Baltimore & Ohio. 
Bahnhöfe: sun — Baflagier-Btatiom; Gtadts 
ftce: 193 @lar 
Keine ertra — verlangt auf 
— & D. Limited Zügen. 


ork und — — * 
J Kimited. 5 - 10.158 
—— — 300 R 
alkerton Accomodation IN 
Golumbus und MWheeling Erprek..* 65R 
Re York, Wafbinaton, Pittsburg, 
und Gleveland — tiouled Limited.e 6.2 N116 
Taalich. * Ausgenoniuien Sonntags. 


Abfahrt 
.05 B 


Chicago & Erie:-Eifenbahn, 
Ticet-Dffices: 
242 ©. Elarf, Auditprium Hotel und 
— ——— olt u. Dearborn. 
*— messen 
gperise Lokal. 


17.308 16.43 
New Port & Bofton *8* HN °50N 
mestown & Buffalo EN °500N 
orth Yudfon Arromodaiion. 
Rew Yort & Bofton. 
Golumbus & Norfolt, Wa 2 
"Zägud. + len Sonutags. 


500 weitere jener prachtvollen 812 und 815 Anzüge—keine 812 und 815 Anzüge in dem Sinne, mie 
andere Fäden ihren Werth „angeben“ in ihren-Anzeigen — jondern 812 und 815 Werthe auf einer 
Laargeld-Bajis (wir haben Taujende zu diejen Rreijen verfauft)— 
Mal dieje Woche zu...... ee DEREN 


und Semi— 


*10 


25.00 verkauft zu wer— 


3, der für immerdar als 


gehen noch einmal und zum legten 


Männer:Hofen. 


Faft unfer ganzer Vorrath ifi herabgejegt zum 
Koftenpreis und weniger. 
1000 Paar von den feinjten $8.00 und 810.00 Hoien— 
keine beſſeren — 
herunter markirt zu 


Sommer-Kleidung. 


Völlig ein Drittel billiger ald anderswo. 
Eriter Klafie wirkliche 32.50 jhwarze Alpaca Röcde 
werden jegt verfauft 


— — 


Die feinſten und beſten 4 jhwarzen Alpaca Röcke 


800 Paar von regulären 5.0 und 86.00 Hojen — ertra werden jegt verkauft 


ausgewählte Mufter— ine 
herunter nıarkirt zu. 8* 3.0 
1.85 
51.09 


Leinen Eraih Suit3—die' neuejte New — Be⸗ 


liebtheit—anderwo für $7 bis $12 87 7 0 
— 


verfauft—hier nur 8.50, 8 und. 
—— 


MOELLER 
BROS. & CO. 


928-930-932 Milwaukee Av. 


Eine aanz bejondere Offerte in Kleiderftoffen: 
40 Zoll breite jchivarze feinite Mohair Brils 
liantines in ausgeſücht ſchönen Muſtern, 
billig für 50c die Yd., 39c 

Das ganze noch vorhandene Lager der beiten 
Mujter Swivel Wajich:Seide, halb Seide, 
bald Leinewand, um damit zu räumen, die 
Mb. nur 18c 

Helle gedruckte Kattune, neuejte Mufter, regu⸗ 
lärer Preis 7c, die Yd. ur ie 

Gerippte baummollene Damen: Unterbemden, 
furze ANermel, mit Spigen garnirt, würden 
billig jein für 39c, verichleudert für....17e } 

Brenneijen (Hair Eurlers) zu dem unerhört 
billigen Preis von nur... ...ersunnen nun 1ec 

Eine Partie hocheleganter Damen-Waiits, aus 
feinitem Dtaterial, wertb von 50c bis zu $1, 
alle gehen für das Stu nur. — 

Knaben: und Männer: Stronhüte, "alle mög: 
lichen Facoıs, alle möglichen Preije, feine 
biltiger als 39c, alle gehen für 19€ 

18 Zoll breites Handtuchzeug, billiger als ie 
AUDOy. DIE BREU BU. escn nenn neun 

Kniehoien für Anaben, alle Größen, au den 
Scleuderpreis von nur. 15c 

Feine Nottingham Spigen - ‚Gar dinen "neueite 
Muiter, ertra breit, der Werth derielben ijt 
83.00, jo lange der Vorrath reicht, das >. 


— ——— — 
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500 Paar der beſten ganzwollenen $3 
Hojen—gehen jegt zu 


un 
* 


— 
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Finanzielles. 


Geld Geld 


zu verleihen auf Grundeigenthum von 


$500 aufwärts. 


Häufer und Lotten zu verkaufen. 
Berwaltung von Grundeigen: 


thum übernommen. 
23inddilm 


Geo. H. HELBERG, 


Room 34. 80 Dearborn Str. 


BAIRD & WARNEN 


90 La Salle Str. 
Agenlur für grundeigenlhum 


und Nenten. 


Anleihen auf Arundeigenifum 


in beliedigen Summen zu niedrigiten 
Naten und promptejter Bedienung. 


Erle Sypolfeken, wii." 


zum VBerfauf ftets an Hand. 16apbdjlj 


Banf-Geichäft 


Wasmansdorff & Heinemann, 


145—147 Ost Randolph Str. 


Noch nie dageweiene Garpet Offerte: 
Ingrain » Carvets in reihen Nujtern, jchwere 
Waare, die Yard nur............00....2 € 
Nähen und Kegen frei. 
Hängematten, ertra aroß, ein beionderer Bar: 
aan, werth 98c, nur 69e 
Schwere Zinn-Geihirriüfjeln, die 10 Quarts 
Größe, fojten überall 156, morgen nur... Be 
Groceries. 
Hafergrüße, 4Pfd. für. er — 
Feinſter Rahmkäſe, das Bid. 
Keocte or & Gambles German Mottled So 
6 Stüd für. . 5 
Beite Streich Ölzer, 12 Schachteln für. 
— Soap Border 1776, das Tadet. 


—— 


kauft man nirgends ſo gut und billig als 
im altbekannten Platz 


84 La Salle Sir. 


Voſſmachten und Erhſchafts-Rolleklionen 


unter Garantie ſchnell und billig. 


Deutſche Sparbank. 


b Prozent Zinſen bezahlt auf Depoſiten. Geld zu 
verleihen. 


Oeffentlidyes Hotarint. 


Teftamente, Necht3- und Militärfachen, Ausfertigung 
aller in Europa erforderlichen Urkunden in Erbichafts«, 
Gerichts- und Prozeßſachen. 


Deutſche Reichspoſt. 


Geldſendungen Zmal wöchentlich. Deutſches und an— 
Yeres ausländiiches Geld ge- und verfauft. 


Zinfen bezahlt « auf Spar-Einlagen. 
MORTGAGES > auf € Grundeinenthbum 
ſtets zu verkaufen. 
Check⸗Kontos angenommen. men. — Erbihaften eins 
gezoaen und Vollmachten geieglich ausgeitellt. — 
Wedel und Boit:Uuszahlungen überall hin frei 


ind Haus bejorgt. — Ballageiheine von und nad 
Europa, — Deutihes Geld gekauft. 


GELD 


gu verleihen tu beliebigen Summen von $500 aufwärts 
auf erite Hypothek auf Chicago Grundeigenthum. 
Papiere zur jiheren Kapital-Anlage immer vorräthig, 


E. S. DREYER & CO., ımu 
Südwifl-Ehe Dearborn & WafhingtouHt. 


EACH TEST | 

— W86 LITER 8 

E. G. Pauling, 
I32LASALLESTR. 

Geld zu verleihen auf Grund» 


eigenthum. Erjte Hypotheken 
zu verfaufen. - 


Man beachte: 


84 La SaLLE STR. 
Kempf & Lowitz, 


General:Ugenten. 
Sonntag Bormittags offen biß 12 Uhr. 


MAY & KRAUS, 


S.COLARKST. 


— — 
C. B. RICHARD & CO. 


Billigfte Yaffage-Billette. 
Agenten füralle Dampferlinien. 
Behhiel- und Boft-Auszahlungen prompt beiorgt. 


Deutſches Rechts-Bureau. 
eſetzlich inkorvorirt. 
Se > en 
Redtöiahen jeder Wirt. 
ALBERT MAY, Bedtsanwalt. 


EI” Anstunft gratis und offen Sonntags Bormittag, 


520 


Me Tür obige Maichine, mit fieben 
Säubladen, allen Apparaten 
und 5jähriger Garantie. 
Retail:Office Eldrivae B 

2 Näh-Paichine 

’275 Wabash Av. 





PABST BREWING CONPANT’S 
Flaſchenbier 


für Samilien-Gebraucd. 


En Ede Indiana und Desplaines Str. 
ınbd RICHARD DEUTSCH, Ma: ‚ager. 


Finanziees. 


CHICAGO & ALTON-UNI ENGER STATION. 
Canal Street, between 288 and Adams Sts. 
icket Office, 101 Adams Stre 

* Daily. t Daily ex t Sund. 
Pacific Vestibuled Express... 7° 
Kansas PR —— 


—— 


California... 

Bpri area bt, er — 
ın, Da 

St. Louis Lim — 


Eee: 
SEEESLEESSHS 


Nidel Plate. — Die New York, Chicago 
&t. Louis:Cijenbahn. 
Bahnhof: Zwölfte Str.-Biaduft, Ede Clark Str. 


"Fäglih. FTäglih, ausa. S 
Chicago & Eleveland Wort. — 
New dort & Boiton Expreg 
New Hort & Bolton Erpreg 


Für Raten und Schlafwagen-Affommodation fp 
dor oder ur firt: Henry Thorne, — 
Adams S icago, JUL Telephon ain 


Depot: Dearborn-Gtation. 


u, ROUTE Tidtet-Dfficed: 232 Clark Et. 


und Auditorium Hotel. 
Abfahrt 
— und — ER 12.43 NR 


Wenn Sie Geld jparen wollen, 


kaufen Sie Ihre 


Möbeln, Teppiche, Oefen 


und Hand-Ansitettungdwnaren von 
Strauss & Smith, weg.aud2eı 
Deutide —— 


bio 
85 baar und 35 momatlid auf 850 wert) Möbeln, 


dianapoli® und —— EIN 
ayette und Bouispille... 


Er und Louisville....... * 
Accomodation..... u" 


Feder Tag ein Tag Geld zurük, wenn 


von Bargains. verlangt. 


ımAü £ EN l;Dec 


Rothſchilds —— 
Mittwochs ee 


Fortjegung der Einrichtungen, die von Hugen Iparfamen Frauen ge: 
ihäßt werden, wegen der ungezählten Erjparniije, die jie für die täglicher 
Bedarfä-Artifel bieten. 

Zur Beahtung— Faft alle diefe jveziellen Partien find in Quantität 
beihräntt; jehr wahrscheinlich wird feine derjelben länger als zwei Stunden 
beim Verkaufe vorhalten, wie wir, geſtützt auf Erfahrung, vorausſetzen. 





Fertig um 9 
Born. 


Spezial vorse 10» Speri me Ta | 
* Sp = Nr ee 183Ö0. | Spezielle Partie fan= 
ened 


e Alarm reinleine brau⸗ ey geſtreifte Lawn 
ihren, 3 Anz | neo Grafh,chenfals | und Percale Shirt: | 
v waiite für Frauen, | 
* | mit gebügeltem bos 
bem Unmlege: Kragen 
\und Lint Manichet- 
‚Ss | ten;alle Farben, wa⸗ 
\ = 75; gehen | 


rn 2 | 123scverfai —— 
zu 550C d. Stuck. Zu 14er Stüd | 


ug Vd. | 
8 5e d | Zweiter Floor, füds 
ſüdlich. üche Elevators. 


| 
| Fertig um 9:30 | 


I | Fertig 10:30 Fertig um 11 
VBorm. | orm. 


Borm. 


Fertig um 10 
Borm. 
Spezial Partie von | 

weißen Strob Leg⸗ 
horn = Süten für 
Kinder audfancy 
Facçons Wir garni⸗ 
ren diejelben frei)— 
Hüte reg. werth bis | 
zu 50c—geben mors 
gen, jo lange diejel- | 
ben anhalten 


| zu 10e ». stüe | 


| Seite Floor. 
| Mittel Elevator. 


Spezielle Partie 
Männcrhoien, 
don guten, jtarken, 
leichten, wollege= 
miichten Stoffen, 
feine befler für 
Arbeitähoien, bil» 
lig für 2.0—alle 
| ausnahmsweije 

| 


teicht 81.0 werih 
jolanae jie anhal- | u 
ten geben jie 


| Baar. 
Dauptfloor, nörbs | 


liche Diitte, Front. | 


| | Zweiter Floor, 
| Hauptfloor — 


nördl. Elevators. 


Fertig um 1:30 
Nachm. j (use um 2.30 achm. 


Spezial Partie von 
SpeziellePartie e% er« | den prädhtige nSchil · * Partie d. 
leiten ZopXees 


| ling Sommer: 
» |cale und Ehambrap | gorfests, von den | Vers für Anaben 
— muß einen in 


Frauen-Wrap⸗ jtärkiten und iufti 
gen Netz ge macht, a een baben 
ı 


| Fertig um 3 „Rei 
m. | 
} 


Fertig um 2 une) 
Nach 

vezial Pe rt e | 
Kısle Zwirn Ba: | 
men ünien- An: 
jüge, Sommer 
Gebraud, Anfle i 
oder Anie Yängen, ihwarz u. lol) J 
lange oder kurze —* meiſten find eins 
Aermel, mit Seide Tach, aber eritige id 
eingefaßter Hals eingefagt, werth bıs 
Farben ihwarz, | 83 — nehmt Eure 


Spezial-Partie lei chte | 
TuhSommerGape 
'f. Damen, m 


pers, ordentlich qat= 

macht, mit großem | mit doppelten Sei« | —itr t ganz Wolle 
Matroſen-Kragen u. | tenftäblen, doppel- | —blau, toblar big, 
Biihof » Aerıneln | ten Sirdle; anders. | braun— Alter 3-10 
3 meistens belle ‘Far: | wo müflen Sie$1.25 | Jahre—werth bis 
ecru und weiß, Auswahl don der | ben: requlär $1.00 bezahlen. BS—alle gehen 
werth 81.95, Partie | wertb; alle geben ben fie 


gu 25c Stück. Zu II Stud | gu 39c d. Stüd | zu 69€ d. Stüd 


Hauptiloor, nördi- | Zweiter Floor, füdl. Zweiter Floor. 
Yauptfloor, nördl | Elevators. Südlicher Elevator. 


Dier qes 


Zu 81 Stüd. 


Zweiter Floor, 
nördl. Elevators. 


Zweiter Yloor, füd« 
liche Elevators. 


I 
l 
I 
— 


Fertig um 9:15 | z u 
’ Born. > | Fertig um 10:15 
Spezielle Partie | Borm. 
Printed Dotted | Spezial» Partie ein 
Swiſſes, Plume⸗ En 
tics Biches und Sellin Gläjer 
Printed Dimtis | mit blehernemDeder, 
| volle Größe, beites 


tieo — jebr fein u. 

ſchier, in den ſchön— * J 
klares Glas-die Sor⸗ 

te, die immer zu Ze 


jten Drudmujtern 
der Saiion — ges 
wöhnlich bis zu 20C | dag Stück verkauft | 
verfauft (nur ein | wurde-gehen morgen 
Kleidermuiter für | o 
jeden Kunden) | Zu 10c Dutz 

— | 

gu 6c dard. | Hritter Floor, jüdl. 
Hauptfloor, jüdl. | Elevators. 


Ferti 
2:15 
Spezielle 
Schleier mit Spi⸗ 
gentante und Ehe» 
nılletupfen—fertiqg 
zum Tragen — in 
Ihwarz,, marine 


Fertig um 1:15 
Ham, 

ö 5 Spezial Partie von 
Spezielle Partie wei- | waihbaren Damen 
Be reinlein. Waiit | a ae 

| Strips—die bübdic. | Yawı und Percale | 
Shirtwaiit-Mode d. | Waich = Kleider, 
Saijon—überall für | | Drute * Be blau und braun— 
den doppelten, drei» | Tuuker). meift alle | der mobi mn. 
: E Farben und meift | er wertb 506 — 
faden und bis fünf: | ale Gröhen, waren | Jange die Partie 

| fahen Preis verfauft | Derauf dis zu | vorhäft, find fie 
| — morgen 

FE . ; 

Zu DE d. Suit 


alle geben Euer 
Hauptfloor, ſüdlich. 


Fertig 11:15 
3 VBorm. adım. 
Partie 


fache 


zu 50€ d. eue| Zu 15€ Stük. 


Zweite Floor. 


Tüdlicher Elevator. | Heuptiloor, füdl. 


» 





Der größe Verkauf von auf Befleffung angeferliglen 
Beinkleidern, der jemals Nallfand. 


Wir haben eine Partie nicht abgeholter.Beinfleider, die wir 
auf Beftellung anfertigten, und auf welche wir eine Anzahlung 
erhielten, die von den betr. Kunden aber nicht abgeholt wurden. 
Wir wollen dem Publitum die gemachte Anzahlung zu Gute 
kommen laffen und offeriren daher diefe Beinkleider zu dem außer: 
ordentlich niedrigen Preife von $3.50 das Paar. Wir bringen 
diefes ungeheure Opfer, um fie fchnell auszuräumen. Wenn hr 
außerhalb der Stadt wohnt, jchicht uns Euer Taillen- und Bein- 
maß, und wir fchicfen Euch Proben von folchen Hojen aus un 
ſerem Lager, die Euch pafjen werden. 


olla Beinkleider-Fabrikanten, 
SOLMS MARCUS & SON, 


&igenthiimer, 


181 Fifth Ave, Chicago. 


— — — — 


A BOINEIRT & Co, 


La Salle Str., Agenten für 


Hamburger, Bremer, Ked Itar, Hiederl. 
Franzöfifche Linien. — Bentralbureau für Pafage, Kajütes und 


Zwijchended, nach allen Pläßen der Welt, 
Europa, Aften, Afrifa und Auiftralien. 


ARTHUR BOENERT. Manager, Paffage-Department, 
Dentiche Sparbant 6 Proz. Zinfen auf eriter Klaffe Sypo« 


theten. Kapitalund Zinjen garantirt, 


Kaiſerlich deutſche Reichspoſtz Geſdſeubungen 3 mal wöchentlich. 


Einziehung von Erbschaften und Forderungen, ſowie Ausſtellung von 
Vollmachten und fonftiger notarieller Urkunden mit 
tonfularifhen Beglaubigungen prompt bejorgt. 


ANTON BOENERT, Nedilskonfulent u. Nolar, eyian. 
Man beachte den 92 LA SALLE STRASSE. 


altbefannten’Tlaß: 
« 
———— T P- 


billige Reife 


— nad — 


Dentihland 


mit Schrnellzügen und — — „Ueber Eand 
und cer⸗ in ca. ſ Tagen. in allen Kaſſen, von 
oder nach —— — Oeſierreich und der Schweiz. 
Man wende ſich gefälligft an die weitbefannte 
tur von 
R. J. TROLDAHL, 
Seutſches Paſſage-⸗ und Wechſel-Geſchäft, 
171 E. HARRISON STR, &de5. Ave. 
EF” Offen Sonutags bis 1 Uhr Mittags. 


Ich Ey0 


Optikus, E. ADAMS Str. 
Senaue Unterjuhung von Augen und Aupaſſun— 
von Gläjern für alle Mängel der ehtraft, nt 
uns bezüglid Eurer Augen. 
BORSCH, 103 Adams Str., 
gegenüber Bojt-DOffice. 


Dr. SCHROEDER, 
Anerfannt der beite. zuberläffigfte 


BER Zahnarjt, 824 Milwaukee Aven 


nabe ee. Str. — eine. e | R. 


gen» 


General:Bafiagier:Agent, 


147 Washington Str. 
Billets von und nad 


Deutihland 
zu billigsten Preisen. 


Schuguerein der Hausbelther 


gegen fhlecht zahlende Miether, 
371 2arrabee Str. 


1. Terwilliger, 566 N.Ashland Av& 
M. Weiss, 614 Racine Ave. 


und —— — os gezogen ne ohne | Branch 
de Ri "en F. Lemke, 99 Canalport Ava 


—— Aalen SE | Omen: 





